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Geschätzte Kolleginnen und Kollegen!

Tagtäglich sind wir in unserem Beruf mit immer längeren 
Wartelisten für Operationen in den Krankenhäusern, aber 
auch für Behandlungen und Abklärungen in den Ordinatio-
nen konfrontiert. Vor dem Hintergrund der Pensionswelle der 
Babyboomer-Generation wächst die Sorge, dass unsere Pati-
ent:innen nicht rechtzeitig gut versorgt werden können. Die 
Ursachen des zunehmenden Ärzt:innenmangels gehen aber 
über die Pensionierungswelle hinaus, sind mannigfaltig und 
bekannt: Die älter werdende Bevölkerung, fehlende Patient:in-
nensteuerung und mangelnde Effizienzen im Zusammen-
spiel verschiedener Versorgungsebenen, gesetzlich verord-
nete Arbeitszeitverkürzungen sowie der steigende Wunsch 
nach Teilzeit für familiäre Verpflichtungen mögen hier nur 
beispielhaft erwähnt werden.

Und dann passiert etwas Unerwartetes: Der politische Re-
flex auf den Ärzt:innenmangel, mehr junge Ärzt:innen ins 
System zu bringen, bleibt aus. Erstmals seit 30 Jahren steigen 
die Wartezeiten auf eine postpromotionelle Ausbildungsstelle 
stark an – ja sogar im Studium entstehen Wartezeiten auf ei-
nen Platz für das klinisch praktische Jahr (KPJ). Wir holen in 
Tirol unsere Medizinabsolvent:innen nicht mehr ausreichend 
ab, weil das Geld für KPJ-Plätze und Ausbildungsstellen fehlt, 
wobei es für letztere irrelevant ist, ob es die aktuell in Diskus-

sion geratene Basisausbildung weiterhin gibt oder nicht. Die 
Politik hat sich ein ausgeglichenes Budget zum höchsten Ziel 
gesetzt, es muss eingespart werden, auch bei den Planstellen 
für Ärzt:innen in Ausbildung. Das angestrebte Nulldefizit der 
Tiroler Landesregierung bringt die Spitäler bei steigenden 
Kosten massiv unter Druck, und so spart das Management 
augenscheinlich gerade bei jenen, die dem System Kranken-
haus am Anfang der Ausbildung weniger an Versorgungsleis-
tung für das eigene Haus bringen. In der finanziellen Not eine 
gefährlich kurzsichtige Vorgangsweise, denn unsere Jung-
ärzt:innen von heute sind die Systemerhalter der Zukunft. 
Bekommen sie keine Chance, in unseren Tiroler Krankenhäu-
sern tätig zu werden, werden sie sich geografisch oder beruf-
lich anders orientieren (müssen). Es ist schon grotesk, dass 
Budgetlöcher in Zeiten des Ärztemangels zu Wartezeiten auf 
Ausbildungsplätze führen.

Die Gesundheitsversorgung der Zukunft hängt an unseren 
Medizinstudent:innen und Ärzt:innen. Deshalb setzen wir uns 
gerade für deren Interessen stark ein und fordern die Politik 
auf, dies über alle Parteigrenzen hinweg ebenso zu tun.

Mit kollegialen Grüßen 
Dr. Stefan Kastner, Präsident

„Budgetlöcher 
führen in Zeiten 
des Ärztemangels 
zu Wartezeiten 
auf Ausbildungs-
plätze.“

STANDESPOLITISCHE PERSPEKTIVEN
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KURZ NOTIERT

Daniel von Langen  
zum neuen Obmann der 
Bundeskurie angestellte 
Ärzte gewählt
Daniel von Langen, Facharzt für 
Anästhesiologie und Intensiv-
medizin im Landeskrankenhaus 
Hochzirl-Natters in Tirol sowie 
Arbeitsmediziner, wurde bei der 
Sitzung der Bundeskurie ange-
stellte Ärzte (BKAÄ) der Öster-
reichischen Ärztekammer (ÖÄK) 
im steirischen Pöllauberg am  
19. März 2026 zum neuen BKAÄ-
Obmann und somit auch zum 
Vizepräsidenten der Österreichi-
schen Ärztekammer gewählt.
Von Langen ist seit 2014 – damals 
als Turnusärztevertreter am LKH 
Innsbruck und an der Medizini-
schen Universität Innsbruck – in 
der ärztlichen Standespolitik tätig. 
2017 wurde er in der Ärztekammer 
für Tirol zum stellvertretenden 
Kurienobmann der angestellten 
Ärzte gewählt, fünf Jahre später 
übernahm er die Funktion des Ku-
rienobmanns und Vizepräsiden-
ten in der Tiroler Ärztekammer. 
Weiters war er unter anderem in 
den Referaten für e-Health und 
Arbeitsmedizin und zahlreichen 
Ausschüssen tätig. In der BKAÄ 
war er zudem von 2020 bis 2022 

Stellvertreter von BKAÄ-Obmann 
Harald Mayer.  In der Österreichi-
schen Ärztekammer bekleidete 
von Langen zuletzt die Funktion 
des Vorsitzenden des Bildungs-
ausschusses. 

Silbernes  
ÖÄK-Ehrenzeichen für  
MR Dr. Klaus Schweitzer
Im Jänner 2026 wurde an Herrn 
MR Dr. Klaus Schweitzer das 
Silberne Ehrenzeichen der Ös-
terreichischen Ärztekammer 
für besondere Verdienste durch 
ÖÄK-Vizepräsident Dr. Edgar 
Wutscher verliehen. Diese Aus-
zeichnung erhielt Schweitzer 
unter anderem für sein heraus-
ragendes Engagement und den 
jahrzehntelangen Einsatz ins-
besondere in den Referaten für 
Hausapothekenführende Ärzte, 
EDV, Primärversorgungseinhei-
ten und Versorgungsnetzwerke 
sowie für Lehrpraxen. Sein Enga-
gement für die Ausbildung junger 
Ärzt:innen in der Lehrpraxis zeigt 
eindrucksvoll, wie wichtig ihm 
die Weitergabe von Erfahrung 
und ärztlichen Werten ist.

Die Ärztekammer für Tirol 
gratuliert Herrn MR Dr. Klaus 
Schweitzer zu dieser Anerken-
nung seiner Leistung!

Social-Media-Kanäle der 
BKAÄ „Wir Spitalsärztin-
nen und Spitalsärzte“
„Wir Spitalsärztinnen und Spi-
talsärzte“ ist eine Initiative der 
Bundeskurie Angestellte Ärzte 
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der Österreichischen Ärzte-
kammer, die sich über soziale 
Medien (Facebook, Instagram, 
LinkedIn) für die Anliegen ange-
stellter Ärzt:innen einsetzt. Sie 
macht auf Arbeitsbedingungen 
aufmerksam, betreibt Öffent-
lichkeitsarbeit für das Berufsbild 
und engagiert sich für gerechte 
Löhne sowie bessere Rahmen-
bedingungen.

Freie Kassenplanstellen 
auf der Website der 
Ärztekammer für Tirol
Unter nachstehendem QR-Code 
finden Sie – analog der Ärzt:in-
nensuche – auch außerhalb der 
Bewerbungszyklen die freien 
Kassenplanstellen auf der Web-
site der Ärztekammer für Tirol. 
Somit können Interessent:innen je 
nach Fachrichtung, Ort, Sozialver-
sicherungsträger etc. gezielt nach 
freien Kassenplanstellen in ganz 
Tirol suchen. Die Bewerbungen 
müssen nach wie vor innerhalb 
der von der Ärztekammer für Ti-
rol ausgeschriebenen Zyklen ein-
gebracht werden. Für Beratungen 

stehen Ihnen die 
Mitarbeiter:in-
nen der Kurie der 
niedergelassenen 
Ärzte jederzeit 
zur Verfügung.� ■

ÖÄK-Vizepräsident 
Dr. Edgar Wutscher 
und MR Dr. Klaus 
Schweitzer

Dr. Daniel von Langen, B.Sc.,  
ist neuer Obmann der Bundeskurie 
angestellte Ärzte
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Hier finden  
Sie alle Social-
Media-Kanäle 
gebündelt auf 

Linktree



INHALT

Mitteilungen der Ärztekammer für Tirol 2/2026  5

FO
TO

: A
D

O
B

E 
ST

O
CK

/L
EE

SL
E

� Titelteaser für Artikelbes-
chreibung S. 00

FO
TO

: A
D

O
B

E 
ST

O
CK

/S
TU

D
IO

 R
O

M
AN

TI
C

Vertretungen in der  
Niederlassung S. 12

Was sich bewegt hat und 
was noch offen bleibt S. 08

Standpunkte
06	 Der Abstieg vom  

besten Gesundheitssystem  
der Welt?

08	 Was sich bewegt hat und  
was noch offen bleibt

10		 Von außen gesehen
		  Gastkommentar Wolfgang Ainetter

Themen
NIEDERGELASSENE ÄRZT:INNEN

12		 Vertretungen in der Niederlassung
16		 Ja, darf ich denn das? –  

Antworten bei negativen  
Rezensionen

ANGESTELLTE ÄRZT:INNEN
20	 Mit Ärzt:innen im Gespräch
		  Dr. Thomas Ploner
22		 Neue Primarii

AUS- UND FORTBILDUNG
24		 Neue Ausbildung: Fachärzt:in  

für Allgemeinmedizin und 
Familienmedizin

27		 Der Weg zur eigenen Praxis
28		 Jungärzt:innenkongress 2026
29		 Save the date: Tiroler Ärztetage 

am 25./26. September 2026

GESUNDHEITSWESEN
30		 Das Apothekenmuseum Winkler

PERSONEN/VERANSTALTUNGEN
32		 Geehrtenfeier
33		 Wissenschaftspreis verliehen
34		 BKAÄ-Enquete
36		 Bella Ferrara

Service
38		 Kommentar zur Bilanz des  

Wohlfahrtsfonds 2025
40		 Bilanzen
46		 Punktewerte bei den Kassen
48		 Steuertipp
50	 Standesveränderungen
56		 Fortbildungsdiplome
56		 Preis der Ärztekammer für Tirol

Rubriken
04	 Kurz berichtet
60		 Impressum



6  Mitteilungen der Ärztekammer für Tirol 2/2026

G
esundheitsversorgung ist selbstver-
ständlich kein rein ärztliches Thema. 
Gerade Ärzt:innen wissen um die Be-
deutung der Zusammenarbeit mit zahl-
reichen Gesundheitsberufen, auf de-

ren Unterstützung sie tagtäglich angewiesen sind. 
Dennoch muss jede ernsthafte Diskussion über die 
Zukunft unseres Gesundheitssystems bei der Ärz-
teschaft beginnen. Denn nur sie verfügt über die 
höchste medizinische Qualifikation – sichtbar nicht 
nur in Dauer und Umfang des Studiums, sondern 
auch in der anschließenden eigenständigen klini-
schen und beruflichen Ausbildung.

Betrachtet man die gesamte ärztliche Versorgung 
in Österreich – also Krankenhäuser und den nieder-
gelassenen Bereich gemeinsam –, ergibt sich eine 
Versorgungsdichte von rund 190 Einwohner:innen 
pro Ärzt:in. Damit liegt Österreich international im 
Spitzenfeld. Anders sieht es jedoch im niederge-
lassenen Bereich aus: Hier kommen bereits etwa  
450 Einwohner:innen auf eine Ärztin oder einen 
Arzt. Noch deutlicher wird die Entwicklung bei den 
Kassenärzt:innen, wo die Relation mittlerweile bei 
rund 1100 Einwohner:innen pro Ärzt:in liegt.

Diese Zahlen zeigen ein grundlegendes Problem: 
Definiert man wohnortnahe Versorgung gemein-
sam mit der Krankenhausversorgung, erscheint das 
System noch stimmig. Versteht man darunter jedoch 
eine flächendeckende Versorgung durch niederge-
lassene Ordinationen vor Ort, dann ist die Verteilung 
der ärztlichen Ressourcen längst aus dem Gleichge-
wicht geraten.

Hier zeigt sich auch die zunehmende Kluft zwi-
schen der politischen Vorstellung von Gesundheits-
versorgung und jener der Ärztekammer. Während 
die Ärzteschaft seit Jahren für den Schutz und Aus-
bau der Niederlassung kämpft, scheint die Politik 
weiterhin auf eine starke Zentralisierung zu setzen. 
Der anhaltende Stillstand bei der Weiterentwick-
lung des österreichischen Gesamtvertrags mit der 
ÖGK verdeutlicht diese Divergenz. Dabei wäre ge-
rade die wohnortnahe Versorgung – nach der Kran-
kenhausversorgung  – eine vergleichsweise kosten-
günstige Lösung.

Damit sind wir beim Thema Wahlärzt:innen. Die 
Krankenhausversorgung scheint im internationalen 
Vergleich weitgehend ausgereizt. Gleichzeitig kom-
men Versuche, Primärversorgungseinheiten oder 

Der Abstieg vom  
besten Gesundheits
system der Welt?
Die Diskussion über das Gesundheitssystem muss bei der Ärzteschaft beginnen. 

VP MR Dr.  
Momen Radi,  
Kurienobmann der 
niedergelassenen 
Ärzte
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krankenhausnahe Facharztzentren zu etablie-
ren, nur schleppend voran. Vor diesem Hinter-
grund erscheint die Wahlärzteschaft zuneh-
mend als willkommene Zwischenlösung – auch 
wenn politische Vertreter:innen der Sozialver-
sicherung regelmäßig das Gegenteil betonen.

Die Entwicklung der vergangenen Jahre 
spricht eine klare Sprache. Anstatt Kassen-
stellen auszubauen und attraktiver zu gestal-
ten, wurden Wahlärzt:innen Möglichkeiten, 
im Rahmen des Kassensystems mitzuwirken, 
wie beispielsweise die Rezepturbefugnis, ein-
geräumt. Besonders die Gleichstellung bei der 
Rezepturbefugnis erleichterte nicht nur die 
Patient:innenversorgung, sondern auch die 
Patient:innenrekrutierung. Gleichzeitig konn-
te das bestehende System entlastet werden – 
und zwar kostengünstiger, ohne strukturelle 
Reformen vornehmen zu müssen.

Dass diese Entwicklung zu einem starken 
Anstieg der Wahlärzt:innen geführt hat, über-
rascht daher kaum. Sie leisten heute einen we-
sentlichen Beitrag zur Versorgung und bleiben 
für die Sozialversicherung vielfach günstiger 
als ein umfassender Ausbau von Kassenstellen.

Mit den gesetzlichen e-Card-Verpflichtun-
gen eröffnet sich der Sozialversicherung nun 
ein weiteres Instrument. Über eine Nutzungs-
vereinbarung (e-card Plus-Wahlpartner:innen) 
wird Wahlärzt:innen ermöglicht, bestehende 

elektronische Krankenkassentools freiwillig zu 
verwenden – allerdings unter der Bedingung, 
künftig auch neue Systeme verpflichtend zu 
übernehmen. Damit entsteht schrittweise eine 
systemimmanente Versorgungsstruktur, ohne 
tatsächlich in den Ausbau des Kassensystems 
investieren zu müssen.

Grundsätzlich ist eine gemeinschaftliche Ver-
sorgung der Patient:innen aus gesamtärztlicher 
Sicht sinnvoll. Dennoch drohen dadurch prob-
lematische Entwicklungen. Einerseits geraten 
Kassenärzt:innen zunehmend unter Druck, weil 
in deren Ausbau kaum mehr investiert wird. An-
dererseits verlieren Wahlärzt:innen ohne Un-
terzeichnung entsprechender Nutzungsverein-
barungen womöglich das Rezepturrecht – und 
damit einen nicht unwesentlichen Bestandteil 
ihrer wirtschaftlichen Existenz.

Am Ende werden jedoch vor allem die Pati-
ent:innen die Folgen spüren. Sie werden ihre 
Wartezeiten künftig vermehrt in großen Zen-
tren verbringen müssen – unabhängig davon, 
wie diese Einrichtungen genannt werden. Ge-
rade die Abschaffung solcher Warte- und Zent-
ralstrukturen galt nach der Öffnung des Eiser-
nen Vorhangs in vielen osteuropäischen Län-
dern als eine der innovativsten Reformen im 
Gesundheitswesen. Ich erinnere mich noch gut 
an die Worte eines tschechischen Kollegen, der 
dies vor Jahren treffend formulierte.� ■

Die wohnort
nahe Versorgung 
ist nach der 
Krankenhaus-
versorgung eine 
vergleichsweise 
kostengünstige 
Lösung.

ORDINATIONSEINRICHTUNGEN - Funktional - Individuell - Ästhetisch 
Haller Straße 135, 6020 Innsbruck - Aflingerstraße 38, 6176 Völs, Tel.: 0512 30 23 24, office@norer.at, www.norer.at 

 
Beratung - Planung - Ausführung  

 

ALLES AUS EINER HAND 
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W
enn man derzeit mit Kolleginnen 
und Kollegen in den Tiroler Spi-
tälern spricht, dann drehen sich 
viele Gespräche um ähnliche 
Themen: schwieriger besetzbare 

Dienste, steigende Belastung und die Frage, wie Ver-
sorgung unter den aktuellen Rahmenbedingungen 
langfristig abgesichert werden kann.

Vieles davon begleitet das öffentliche Gesundheits-
system schon länger. In den vergangenen Jahren sind 
die Probleme allerdings sichtbarer geworden. Gleich-
zeitig erscheint es mir wichtig, neben aller berechtig-
ten Kritik auch auf die Entwicklungen hinzuweisen, 
bei denen tatsächlich Fortschritte gelungen sind.

Fortschritte, die oft übersehen werden
Ein Bereich, in dem sich in den vergangenen Jahren 
durchaus einiges bewegt hat, ist die Ausbildung. Vie-
le Themen, die früher eher innerhalb kleinerer Gre-
mien diskutiert wurden, stehen inzwischen deutlich 
stärker im Fokus. Das betrifft Ausbildungsqualität 
ebenso wie Lehrpraxis oder Evaluierung.

Bei der Lehrpraxis in der Allgemeinmedizin konn-
te zuletzt eine wichtige Verbesserung erreicht wer-
den. Durch die Berücksichtigung der Überstundenzu-

schlagspauschale wurde die Bezahlung um mehr als 
600 Euro pro Monat erhöht. Tirol liegt damit inzwi-
schen auch im Vergleich mit anderen Bundesländern 
auf einem deutlich konkurrenzfähigeren Niveau.

Das klingt auf den ersten Blick vielleicht nach einem 
technischen Detail, macht für die betroffenen Kolle-
ginnen und Kollegen im Alltag aber einen erheblichen 
Unterschied. Denn gute Ausbildung braucht nicht nur 
Konzepte, sondern auch Rahmenbedingungen, die 
praktisch und finanziell tragbar sind.

Planbarkeit bleibt entscheidend
Wie schwierig viele dieser Fragen inzwischen ge-
worden sind, zeigt sich derzeit besonders deutlich 
bei der Diskussion rund um die Basisausbildung. 
Für uns als Ärztekammern bleibt dabei eine klare 
Trennung zwischen Studium und postpromotionel-
ler Ausbildung wesentlich. Die Zeit nach dem Studi-
enabschluss ist Teil der ärztlichen Berufsausbildung 
und sollte aus unserer Sicht auch entsprechend or-
ganisiert bleiben.

Die zuletzt diskutierten Anrechnungslösungen se-
hen wir deshalb kritisch. Schon jetzt erleben viele 
junge Kolleg:innen monatelange Wartezeiten oder 
Unsicherheit darüber, wann und wo eine weitere 

Was sich bewegt hat und 
was noch offen bleibt
Die Diskussionen rund um Ausbildung, Personal und Versorgung werden derzeit  
intensiv geführt. Zwischen vielen offenen Baustellen sind in den vergangenen Jahren  
aber durchaus auch wichtige Schritte gelungen.

VP Dr. Daniel von 
Langen, B.Sc.,  
Kurienobmann 
der angestellten 
Ärzte
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Ausbildung möglich sein wird. Zusätzliche Über-
gangskonstruktionen würden diese Situation aus 
unserer Sicht eher komplizierter machen.

Dazu kommt ein weiteres Problem: Junge Absol-
vent:innen finden teilweise keine passenden Aus-
bildungsstellen, obwohl gleichzeitig vielerorts Per-
sonalmangel herrscht. Es ist absehbar, dass ein Teil 
dieser Kolleg:innen ins Ausland abwandern wird, 
wenn keine ausreichenden Ausbildungsmöglichkei-
ten geschaffen werden.

Gleichzeitig sollte man aber auch nicht überse-
hen, dass die Basisausbildung durchaus Teil einer 
Lösung sein könnte. Sie bietet grundsätzlich die 
Möglichkeit, junge Ärzt:innen strukturierter und 
gleichmäßiger in die weitere Facharztausbildung zu 
bringen. Für viele Jungärzt:innen ist die Basisaus-
bildung daher weit mehr als eine organisatorische 
Zwischenstation. Sie markiert den ersten echten 
Übergang in die eigenverantwortliche ärztliche Tä-
tigkeit. Gleichzeitig darf man nicht übersehen, dass 
viele Häuser schon heute auf diese Kolleg:innen an-
gewiesen sind. 

Wichtig ist dabei auch: Basisstellen könnten 
grundsätzlich deutlich ausgeweitet werden. Die Be-
grenzung liegt weniger im Modell selbst als letztlich 
in der Finanzierung. Genau deshalb braucht es hier 
tragfähige Lösungen statt zusätzlicher Unsicherheit.

Von den Ärztekammern gibt es dazu mittlerwei-
le auch eine gemeinsame Beschlusslage mit einem 
aus unserer Sicht tragbaren Lösungsvorschlag. Zu 
diesen Themen laufen derzeit intensive Gespräche 

mit den unterschiedlichen Entscheidungsträgern 
auf Bundes- und Landesebene.

Versorgung braucht mehr als 
Übergangslösungen
Wie angespannt die Situation in einzelnen Berei-
chen inzwischen geworden ist, zeigt sich auch an 
einem anderen Punkt. Ein aktuell wichtiger Bei-
trag zur Aufrechterhaltung der Versorgung bleibt 
derzeit die weitere Finanzierung der Dienste über  
48 Wochenstunden an der Medizinischen Univer-
sität Innsbruck durch das Land Tirol.

Dass diese Unterstützung weiterhin notwendig 
ist, zeigt gleichzeitig aber auch, wie angespannt die 
personelle Situation in einzelnen Bereichen nach 
wie vor bleibt. Die Finanzierung dieser Dienste 
kann helfen, Versorgungslücken abzufedern und 
den laufenden Betrieb zu stabilisieren. Langfristig 
wird man aber zusätzliche Stellen schaffen müssen.

Was weiterhin offen bleibt
Viele dieser Fragen werden uns jedenfalls auch in 

den kommenden Jahren weiter beschäftigen. Ent-
scheidend wird dabei sein, ob es gelingt, Ausbil-
dung, Versorgung und Arbeitsbedingungen wieder 
planbarer zu machen.

Klar ist aus unserer Sicht jedenfalls: Gute Ausbil-
dung und ausreichende personelle Ressourcen sind 
keine Nebenthemen, sondern eine Grundvorausset-
zung für ein funktionierendes öffentliches Gesund-
heitssystem.� ■

Die Zeit 
nach dem 

Studienabschluss 
ist Teil der 
ärztlichen 

Berufsausbildung 
und sollte auch 
entsprechend 

organisiert bleiben.

Raum für alle Wünsche.

Raum für Gesundheit 
im GWP Kramsach

Praxis-Flächen ab 100 m²

Neuer Gesundheitsstandort

Miete und Kauf

Hohe Frequenz

Ihre Ansprechperson:

+ 43 5372 64500-933

Sebastian Herbig

sebastian.herbig@unterberger-immobilien.cc

Alle Infos 
zum Projekt:
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VON AUSSEN GESEHEN

„Die Controller 
haben die  

Krankenhäuser 
übernommen“

I
ch war acht Jahre alt, als ich das erste 
Mal an die Uni-Klinik Innsbruck musste: 
Blinddarm-OP. Mein Vater legte mir da-
mals die Hand auf die Schulter und sag-
te: „Du brauchst keine Angst zu haben. 

Du bist in einem der besten Krankenhäuser 
der Welt. Alles wird gut.“

Heute, 46 Jahre später, meint mein Vater sen-
timental: „Damals konntest du dich verlassen, 
dass Operationstermine eingehalten werden.“ 
Inzwischen passiere es, dass du als Patient:in 
monatelang auf deine OP wartest, dann endlich 

„Sie sollten sich lieber 
vor dem russischen  
Angriffskrieg fürchten …“
Wolfgang Ainetter, Autor und Kommunikationsberater, sieht im heutigen 
österreichischen Krankenhaussystem einen Abstieg.

einen Termin bekommst, pünktlich einrückst,  
30 Stunden und länger angstvoll auf den ge-
planten Eingriff wartest – und plötzlich irgend-
jemand in dein Krankenhauszimmer kommt, 
um dich nach Hause zu schicken, ohne OP, 
ohne Erklärung und ohne Entschuldigung.

Während ich diese Zeilen schreibe, bekom-
me ich eine WhatsApp-Nachricht von einer 
Freundin (50, Krebspatientin, Nachsorge): 
„Warte seit fünf Stunden im Krankenhaus X, 
auf dem Boden sitzend, weil es keine Sitzplät-
ze mehr gibt. Neben mir eine 85-jährige Frau, 
die ebenfalls keinen freien Stuhl gefunden 
hat. Es ist zum Schämen.“

Gleich vorweg: Wir haben nach wie vor Top-
Ärzt:innen. Unser Gesundheitssystem ist noch 
immer gut. Aber ist es Weltklasse, wie es einmal 
war? Nein! Meine These: Die Controller haben 
die Kontrolle über unsere Krankenhäuser über-
nommen. Die wirtschaftlichen Zahlen sind un-
seren Gesundheitspolitiker:innen wichtiger als 
die medizinische Qualität. Das Effizienzdenken 
führt zum Kaputtsparen des Systems.

Ich bin kein Mediziner, mein subjektiver Be-
fund über das österreichische Gesundheits-
system ist nicht mit Statistiken unterlegt. Zu 
meinem Bekannten- und Freundeskreis zäh-
len allerdings mehrere Ärzt:innen, die meist 
dieselbe Laufbahn haben: Sie starteten ihre 
Karrieren in Krankenhäusern und waren dort 
Leistungsträger:innen. Doch nach spätestens 

zehn Jahren kündigten sie frustriert und 
gründeten eigene Praxen. Seither verdienen 
sie mitunter das Doppelte und haben gefühlt 
eine zwanzigfach höhere Lebensqualität als 
in der Klinik-Tretmühle.

Ich will Ihnen eine kleine Geschichte erzäh-
len, die zeigt, wie unberechenbar unser Ge-
sundheitssystem geworden ist. Es geht um 
Rosa K., die Mutter meines besten Tiroler 
Freundes. Eine sportliche Frau Anfang 70. Ei-
nes Tages kann sie beim Wandern ihre Beine 
nicht mehr richtig steuern. Die Knie sacken 

zusammen. In den kommenden Wochen wer-
den die Motorik-ausfälle immer schlimmer. 
Sie geht zur Hausärztin, einmal, zweimal, 
dreimal. Die schickt sie schließlich zu einer 
Neurologin. Die Patientin äußert die Sorge: 
„Ich habe Angst, dass ich etwas im Kopf habe.“ 
Darauf die Neurologin so feinfühlend wie ein 
Schützenpanzer: „Sie sollten sich lieber vor 
dem russischen Angriffskrieg fürchten als vor 
Ihrem Kopf!“ Die Medizinerin diagnostiziert 
stattdessen Panikattacken – obwohl die Mut-
ter meines Freundes zu den psychisch stabils-
ten Persönlichkeiten zählt, die ich kenne. Rosa 
K. sucht die Neurologin mehrmals auf. Der 
Wunsch, eine Computertomographie durch-
zuführen – abgelehnt. Das Leid wird in den 
kommenden Monaten unerträglich.

Ein weiterer Arzt rät Rosa K., einen Physio-
therapeuten aufzusuchen. Der hat offensicht-
lich mehr medizinisches Gespür als die drei 
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Information 
Bei der Rubrik „Von außen gesehen“ handelt 
es sich um einen Gastkommentar, der die 
Meinung der Redaktion nicht zwangsläufig 
widerspiegeln muss und zur Diskussion an-
regen soll.
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Wolfgang Ainetter, 54, war als Ministersprecher in einem 
deutschen Bundesministerium lange Zeit der Tiroler, dem die 
Mächtigen Deutschlands vertrauten. Davor sorgte er als Chef-
redakteur des österreichischen Nachrichtenmagazins „News“ 
und als Nachrichtenchef bei der „Bild“-Zeitung für Schlagzei-
len. Heute ist er Krimiautor („Einigkeit und Recht und Rache“, 
Haymon Verlag) und Kommunikationsberater. � ■

Wolfgang Ainetter

Ärzt:innen zusammen. Er sagt zu Rosa K.: „Lassen Sie un-
bedingt Ihren Kopf anschauen!“

Eineinhalb Jahre sind mittlerweile seit der ersten Diagnose 
(„Panikattacken“) vergangen. Rosa K. hat endlich einen Ter-
min bei einer Radiologin. Einen Tag später erfährt sie das 
Ergebnis in der Innsbrucker Klinik: Hirntumor! Rosa K. be-
kommt schnell einen OP-Termin. Die Operation verläuft gut. 
Doch die Mutter meines Freundes braucht nun Gehhilfen 
und ist pflegebedürftig (Pflegestufe vier). „Um wieviel besser 
würde es mir heute gehen, wenn die Neurologin gleich auf 
mich gehört hätte?“, fragt sie sich.

Wenn Rosa K. von der Innsbrucker Klinik erzählt, ist sie voll 
des Lobes. Ihr Urteil über die viermonatige Reha im Landes-
krankenhaus Hochzirl fällt zwiespältig aus: „Die Therapie 
war großartig. Die Qualität des Aufenthalts – unterirdisch!“ 
Sie habe sich ein Zimmer mit drei Patientinnen teilen müs-
sen. Im Raum gab es nur ein Waschbecken und keine Toilet-
te. Wenn sie nachts wegen der Schmerzen eine Pflegerin um 
Hilfe beim Umlagern gebeten habe, sei sie regelrecht zusam-
mengepfiffen worden: „Sie könnten das alleine, wenn Sie nur 
wollten.“ Gefängniswärterinnen-Charme.

Ich finde: Im Jahr 2026 ist es menschenunwürdig, Pa-
tient:innen in Viererzimmern zu quetschen. Wir müssen 
uns über eines klar werden: Entweder wollen wir ein ge-
sundes Gesundheitssystem – das kostet Geld. Oder uns geht 
es um wirtschaftliche Optimierung – auf Kosten der medi-
zinischen Qualität.� ■

STANDORT VORARLBERG
Faschinastraße 14
6712 Thüringen/Bludenz

T +43 5550 4940
M office@bitsche.at

STANDORT TIROL
Dr.-Stumpf-Straße 62
6020 Innsbruck

T +43 512 239360
M office@bitsche.atwww.bitsche.at

„Lassen Sie sich persönlich beraten 
und entdecken Sie eine maß-
geschneiderte Praxissoftware, auf 
die Sie sich verlassen können.“

Andreas Bitsche, Geschäftsführer

Ordinationssoftware 
Effiziente Praxisverwaltung leicht gemacht

Digitales Röntgen 
Präzision & Effizienz für Ihre Praxis

Telefonie & Kommunikation 
Flexibel erreichbar – jederzeit und überall

Spracherkennung
Dokumentation einfach per Sprache

EDV & MEDIZINTECHNIK AUS EINER HAND
Ihr regionaler Partner für moderne Arztpraxis-EDV
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RUBRIKENTITEL

Wann liegt ein Vertretungsverhältnis vor?
Im Zuge der Schaffung der gesetzlichen Bestim-
mungen zur Möglichkeit der Anstellung von 
Ärzt:innen in Ordinationen ist seit der Novelle vom  
18. März 2019 explizit normiert, dass sowohl eine 
regelmäßige als auch eine fallweise Vertretung eine 
freiberufliche ärztliche Tätigkeit darstellt, sofern 
die vertretenen Ärzt:innen und die vertretenden 
Ärzt:innen nicht überwiegend gleichzeitig in der 
Ordinationsstätte ärztlich tätig sind.

Im Zuge einer geplanten Zusammenarbeit ist da-
her primär die Frage zu stellen, ob über einen Zeit-
raum eines Jahres überwiegend oder nicht über-
wiegend gleichzeitig zusammengearbeitet werden 
soll. Steht im Ergebnis der vorausschauenden Pla-

nung fest, dass eine Zusammenarbeit hauptsäch-
lich in Zeiten von Urlaub, Krankheit und Fortbil-
dung – also bei Abwesenheit der Ordinationsinha-
ber:innen – erfolgen soll, liegt ein freiberufliches 
Vertretungsverhältnis vor.

Müssen sich Ordinationsinhaber:innen  
in Zeiten der Abwesenheit vertreten lassen?
Aufgrund des mit einem Kassenvertrag verbunde-
nen Versorgungsauftrags gelten speziell für Kassen-
ärzt:innen eine Reihe detaillierter Regelungen, wel-
che sich in den Gesamtverträgen zwischen Kam-
mer und Sozialversicherung wiederfinden. Gemäß  
§ 9 ÖGK-Gesamtvertrag haben Vertragsordinatio-
nen im Falle einer persönlichen Verhinderung für 

Vertretungen  
in der Niederlassung
Auch Ärzt:innen brauchen einmal Urlaub. Um jedoch die freien Tage  
entsprechend genießen zu können, bedarf es unter Umständen einer geeigneten 
Vertretung in der Ordination. 

NIEDERGELASSENE ÄRZT:INNEN
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eine Vertretung unter Haftung für die Einhaltung 
der vertraglichen Bestimmungen Sorge zu tragen. 
Dies kann einerseits durch eine Vertretung in der 
eigenen Ordination oder durch Hinweis auf Kol-
leg:innen mit Kassenverträgen im Umkreis erfol-
gen. Vor allem im Hinblick auf die bevorstehen-
de Urlaubszeit darf darauf hingewiesen werden, 
dass sowohl im Sinne einer guten kollegialen Zu-
sammenarbeit als auch im Sinne einer nahtlosen 
Sicherstellung der Patient:innenversorgung ent-
sprechende Absprachen mit der Kollegenschaft 
notwendig sind.

Mit Zustimmung des Versicherungsträgers kann 
von der Bestellung eines:einer Vertreter:in Abstand 
genommen werden. Die Vertretung hat immer fach-
gleich zu erfolgen. Sofern die Vertretung länger als 
zwei Wochen dauert, sind der Name des:der Ver-
treter:in und die voraussichtliche Dauer der Vertre-
tung der Kammer und den Versicherungsträgern 
bekanntzugeben. 

Für Wahlärzt:innen gibt es keine Verpflichtung, 
sich bei Abwesenheit vertreten zu lassen. Die-
se können selbst entscheiden, ob im Sinne der  
Behandlungskontinuität eine Vertretung in der 
Ordination oder ein Verweis auf eine:n Kolleg:in  
angezeigt ist.

Wie finde ich eine geeignete 
Praxisvertretung?
Um eine adäquate Vertretung zu finden, steht der 
Tiroler Ärzteschaft unter der Rubrik „Services“ auf 

FO
TO

: A
D

O
B

E 
ST

O
CK

/S
TU

D
IO

 R
O

M
AN

TI
C

Hier finden Sie 
das Formular 
„Meldung für 

Praxisvertretung 
– 2026“

der Website der Ärztekammer die Vertretungsbörse 
der Ärztekammer für Tirol zur Verfügung. Über die 
Vertretungsbörse können sowohl die Suche nach 
einer Vertretung als auch die Bereitschaft zur Über-
nahme von Vertretungen bekanntgegeben werden. 
Hierzu ist lediglich das bereitgestellte Formular 
auszufüllen, welches dann an kammer@aektirol.
at zu übermitteln ist. In der Folge wird der Eintrag 
über einen Zeitraum von drei Monaten auf der Web-
site der Ärztekammer veröffentlicht.

Was ist von den Vertreter:innen  
hinsichtlich der Eintragung in die Ärzteliste 
zu beachten?
Voraussetzung für die Tätigkeit als Praxisvertreter:in 
ist jedenfalls eine entsprechende Eintragung in die 
Ärzteliste:

Niedergelassene Ärzt:innen, unabhängig davon, ob 
auch ein sonstiges Anstellungsverhältnis besteht, 
bedürfen keiner Änderung bezüglich der Führung 
in der Ärzteliste, da bereits eine freiberufliche Tätig-
keit ausgeübt wird.

Angestellte Ärzt:innen ohne eigene Ordination, die 
Praxisvertretungen planen, müssen die Aufnahme 
und Beendigung dieser Tätigkeit mittels Meldung 
einer ärztlichen Nebentätigkeit zeitgerecht und 
schriftlich der Standesführung der Ärztekammer 
für Tirol bekanntgeben. Die Meldung wird sodann 
von der Ärztekammer auch an die Sozialversiche-
rungsanstalt der Selbstständigen, Landesstelle Tirol, 
weitergeleitet.

Ärzt:innen, die weder eine eigene Ordination be-
treiben noch in einem Angestelltenverhältnis ste-
hen, müssen sich vor der Durchführung von Praxis-
vertretungen als Wohnsitzärzt:innen in die Ärztelis-
te eintragen lassen. Auch hier erfolgt eine entspre-
chende Meldung an die Sozialversicherungsanstalt 
der Selbstständigen.

Falls aufgrund anderer freiberuflicher Tätigkeiten 
– zum Beispiel, weil bereits arbeitsmedizinische, 
schulärztliche Tätigkeiten oder Notdienste durch-
geführt werden – schon eine Eintragung in die Ärz-
teliste als Wohnsitzärzt:in oder mit einer ärztlichen 
Nebentätigkeit vorliegt, so ist die zusätzliche Auf-
nahme von Vertretungstätigkeiten ebenfalls der Ärz-
tekammer zu melden.

Ist für die Vertretung der Abschluss einer 
Berufshaftpflichtversicherung notwendig?
Gemäß der Rahmenvereinbarung der Österreichi-
schen Ärztekammer mit dem Verband der Versi-
cherungsunternehmen Österreichs über die Ver-
tragsbedingungen der Berufshaftpflichtversiche-
rung ist die Tätigkeit eines:einer Vertreter:in von 
der Berufshaftpflichtversicherung des:der Ordina-
tionsinhaber:in umfasst. Nichtsdestotrotz wird der 
Abschluss einer eigenen Berufshaftpflichtversiche-
rung empfohlen. Für die Eintragung in die Ärztelis-
te als niedergelassene:r Ärzt:in und Wohnsitzärzt:in 
ist der Abschluss sowieso zwingend vorgeschrie-
ben. Wird eine allfällig bestehende wohnsitzärzt-
liche Tätigkeit oder ärztliche Nebentätigkeit um 
Praxisvertretungen ergänzt, so empfiehlt es sich, 
diesen Umstand an die Haftpflichtversicherung 
zu melden. Dasselbe gilt, wenn neben einer beste-
henden Niederlassung Praxisvertretungen durch-
geführt werden. »
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Wie können durch Praxisvertretungen 
Punkte für eine Kassenstellenbewerbung 
gesammelt werden?
Gemäß den gesamtvertraglich vereinbarten Rei-
hungsrichtlinien werden Praxisvertretungen ei-
nes:einer ÖGK-Kassenvertragsärzt:in in der ausge-
schriebenen Fachrichtung nach Erlangung der Be-
rechtigung zur selbständigen Berufsausübung im 
angestrebten Fach der Niederlassung punktemäßig 
bewertet. Damit die Praxisvertretungen angerechnet 
werden können, müssen diese vor Antritt der Ver-
tretung der Ärztekammer für Tirol, Abteilung Kurie 
der niedergelassenen Ärzte, schriftlich bekanntge-

geben werden. Nach Beendigung der Vertretung ist 
das Formular „Meldung für Praxisvertretung“, wel-
ches auf der Website der Ärztekammer für Tirol zur 
Verfügung gestellt wird, ausgefüllt und von beiden 
Ärzt:innen bestätigt, am Ende eines jeden Quartals, 
an die Ärztekammer für Tirol zu senden. Nicht vor-
angemeldete Vertretungen, auch wenn diese vom: 
von der vertretenen Ärzt:in bestätigt wurden, werden 
ausnahmslos nicht anerkannt.

Abschließend darf darauf hingewiesen werden, 
dass zur Vermeidung von allfälligen Streitigkeiten 
die wesentlichen Punkte der Vertretungstätigkeit je-
denfalls in einer schriftlichen vertraglichen Verein-
barung festzuhalten sind. Dies betrifft neben den zeit-
lichen Komponenten vor allem auch das Entgelt. Da 
jede Praxis individuell zu beurteilen ist, gibt es seitens 
der Ärztekammer für Tirol kein Empfehlungshonorar 
für die Vertretungstätigkeit – die Höhe des Honorars 
obliegt der freien Vereinbarung zwischen den Ärzt:in-
nen. Darüber hinaus ist die Vertretung gegenüber den 
Patient:innen nachweislich offen zu legen. Ansons-
ten besteht die Gefahr, dass Ordinationsinhaber:in-
nen für allfällige Fehlleistungen ihres:ihrer Vertre-
ter:in im Falle von Schadenersatzansprüchen direkt 
haften, als ob sie selbst einen Behandlungs- und/oder 
Diagnosefehler begangen hätten.

Gerne stehen Ihnen die Mitarbeiter:innen der Ab-
teilung Kurie der niedergelassenen Ärzte für Fragen 
rund um das Thema Vertretung in Ordinationen zur 
Verfügung.� ■

© TVB Osttirol_Roman Huber

A. Ö. BEZIRKSKRANKENHAUS LIENZ
EMANUEL V. HIBLER-STRASSE 5, A-9900 LIENZ

ÄD Dr. Hansjörg Marsoner
+43 (0) 4852 / 606-82617
aerztlichedirektion@kh-lienz.at

Bewerben
Sie sich jetzt!Ihre Karriere im BKH Lienz

vom BKH direkt 
auf die Piste

in 2 Stunden 
am Meer

sonnigste Stadt 
Österreichs

Paradies für
Freizeitaktivitäten

fantastische Lage 
in den Lienzer 

Dolomiten

Ihr Arbeitsplatz im Herzen einer Urlaubsregion

Wir bieten eine abwechslungsreiche Tätigkeit 
mit modernster Geräteausstattung in einem 
kollegialen Arbeitsklima mit der Möglichkeit 
zu regelmäßigen Fortbildungen.

Die Anstellung erfolgt nach dem Tiroler 
Gemeinde Vertragsbedienstetengesetz.

•  ein tolles Team, das zusammenarbeitet und                                              
   Dich unterstützt
•  eine Klinik, die auf dem neuesten Stand ist -      
   modern, spannend & offen für Innovationen
•  vielfältige Patientengeschichten, die Deine  
   Expertise & Empathie fordern und fördern
•  ein Arbeitsumfeld, das Wert auf Wert-  
   schätzung, Respekt und Zusammenhalt legt 

Was Dich bei uns erwartet

(w/m/d) ab sofort gesucht

Facharzt für Psychiatrie 
für tageweise bzw.  
Kurzzeitvertretungen

KH-LIENZ.AT
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PANORAMA-KLIMAHAUS NATTERS
M O D E R N  |  E F F I Z I E N T  |  K L I M A F R E U N D L I C H

www.panoramabau.at

Panorama Bauobjekt GmbH 
Bettina Schlechter
+43 664 4146000  · b.schlechter@panoramabau.at

Die großzügigen Terrassen mit einzigartigem Blick auf die Nordkette 
schaffen ein Wohngefühl, das jeden Tag zum Erholungserlebnis macht. 
Das Gebäude überzeugt nicht nur durch eine hochwertige Bauweise mit 
3-fach-Wärmeschutzverglasung, sondern wird auch mit einer effizienten 
Luft-Wärmepumpe für Heizung und Warmwasser ausgestattet.

In Zusammenarbeit mit dem Büro ehoch2 haben wir eine innovative  
Photovoltaikanlage entwickelt, die einen Großteil des Energiebedarfs 
deckt. Ergänzt wird dieses System durch einen Batteriespeicher.

Mit diesem zukunftsorientierten Gebäude leisten Sie nicht nur einen  
aktiven Beitrag zur Reduktion von Emissionen und CO₂-Ausstoß, sondern 
genießen zugleich ein nachhaltiges und komfortables Wohnambiente.

Ihre neue Adresse für nachhaltiges Leben.

exklusive Anlage mit 6 Wohnungen  
38 m2 - 113 m2 Wohnnutzfläche

Natters am Heuweg  
mit einzigartigem Blick auf die Nordkette

230 m2 große Photovoltaikanlage
mit Batteriespeicher

Luft-Wärmepumpe  
für Heizung und Warmwasser
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I
n einem digitalen Zeitalter nehmen die Be-
wertungen im Internet über zahlreiche Be-
wertungsplattformen immer mehr zu. Fast 
jede Ordination wird schon einmal in Be-
rührung mit Bewertungen gekommen sein. 

Problematisch ist hier, dass zufriedene Patient:in-
nen oft keinen Anlass sehen, positive Bewertun-
gen zu schreiben. Ganz anders stellt sich die Situa-
tion dar, wenn ein:e Patient:in mit der Behandlung 
oder dem Umgang mit ihm:ihr in der Ordination 
nicht zufrieden war. Da die Arzt-Patienten-Bezie-
hung eine sehr sensible ist, ist auch klar, dass jede 
negative Bewertung, die im Internet über eine Be-
wertungsplattform veröffentlicht wird, Schaden 

anrichtet. Noch schlimmer stellt sich die Situation 
dar, wenn unter dem Deckmantel der Anonymität 
vorsätzlich negative falsche Aussagen im Internet 
veröffentlicht werden.

•	Der erste Schritt zu einem professionellen  
Umgang mit negativen Kommentaren im Inter-
net ist, dass Sie überhaupt von diesen erfahren. 
Schauen Sie daher regelmäßig die Bewertungen, 
die über Sie und Ihre Ordination geschrieben 
werden, an. 

•	Nehmen Sie die Bewertungen jedenfalls ernst. 
Nehmen Sie sich Zeit und prüfen Sie die Stich-
haltigkeit und die Plausibilität von negativen 
Bewertungen. Fragen Sie eventuell bei Ihren 

Ja, darf ich denn das? –  
Antworten bei negativen 
Rezensionen
Das Kammeramt erreichen immer wieder Anfragen aus der niedergelassenen  
Ärzteschaft, ob auf negative Rezensionen geantwortet werden darf bzw. soll und  
was dabei zu beachten ist.

NIEDERGELASSENE ÄRZT:INNEN
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Mitarbeiter:innen nach, ob sie wissen, 
wie die Beschwerde eventuell zustan-
de gekommen ist und ob sich der:die 
Patient:in mit seinem:ihren Anliegen 
bereits direkt in der Ordination gemel-
det hat.

•	Antworten Sie auf Bewertungen und 
zeigen Sie Verständnis. Auch wenn die 
Bewertung sehr negativ ausgefallen ist 
und der:die Patient:in seinem:ihrem Un-

mut freien Lauf lässt – zeigen Sie Ver-
ständnis dafür und bieten Sie ihm:ihr in 
der Antwort auf die negative Bewertung 
Lösungsvorschläge an. Sind die Vor-
würfe für Sie nachvollziehbar und hat 
es tatsächlich einen Fehler Ihrerseits 
oder Ihrer Mitarbeiter:innen gegeben, 
reicht es meistens, sich zu entschuldi-
gen. Die meisten Patient:innen werden 
zufrieden sein, wenn sie sehen, dass 
die Beschwerde ernst genommen wird. 
Erläutern Sie einfach kurz und knapp, 
wie die Situation verbessert wird oder in 
naher Zukunft verbessert werden soll. 
Dadurch signalisieren Sie, dass die Kri-
tik angekommen ist und auch Wirkung 
zeigt. Beachten Sie aber, dass Sie im 
Zuge der Reaktion auf die negative Be-
wertung an die ärztliche Verschwiegen-
heitspflicht gebunden sind und keine 
Informationen preisgeben dürfen, die 
der gesetzlich normierten Verschwie-
genheitspflicht unterliegen, auch wenn 
der:die Patient:in im Rahmen der Be-
wertung einzelne Gesundheitsdaten 
offen kommuniziert. 

•	Direkten Kontakt anbieten. Zur Pro-
blemlösung oder Erörterung eines 
komplexen Sachverhalts können Sie 
dem:der unzufriedenen Patient:in auch 
einen direkten Kontakt anbieten.  
Dadurch verdeutlichen Sie, dass die  
Beschwerde Ihrerseits ernst genom-
men wird.

•	Achten Sie auch auf positive Kommen-
tare. Reagieren Sie auch auf positive 
Kommentare. Dadurch sehen andere 
Nutzer:innen, dass Ihnen die Zufrie-
denheit der Patient:innen ein großes 
Anliegen ist. Mit dieser einfachen Maß-
nahme fördern Sie auch weitere positi-
ve Beiträge.

Rechtliche Situation zu 
Bewertungen im Internet
Bewertungen im Internet sind grund-
sätzlich vom Recht der Meinungs- und 
Informationsfreiheit gedeckt, das in Ös-
terreich im Verfassungsrang steht. 
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Einführung der  
digitalen e-card
Seit 8. April 2026 steht das neue e-
card-Service „digitale e-card“ in den 
Apps der Sozialversicherung zur Ver-
fügung. In den Apps der Sozialversi-
cherung kann nach dem Login mit ID 
Austria auf einem NFC-fähigen 
Smartphone die digitale e‑card hinzu-
gefügt und wie gewohnt am e-card-
Lesegerät in einer Ordination oder 
Apotheke verwendet werden.
Mit dem Service „digitale e-card“ wur-
de die Möglichkeit eröffnet, die e-
card auch am Smartphone mit dabei 
zu haben. Ärzt:innen erhalten mit der 
digitalen e-card den gleichen Zugriff 
wie mit der physischen e-card. Der 
Lesevorgang am e-card-Lesegerät 
kann nun auch mit dem Smartphone 
erfolgen. An den gewohnten Prozes-
sen in den Ordinationen ändert sich 
durch die digitale e-card nichts im 
Vergleich zur physischen e-card.

Weitere Informatio-
nen, ein Infoblatt 
und FAQs zur digita-
len e-card finden 
Sie unter www.chip-
karte.at/gda-dec. 

Die e-card-Serviceline steht Ihnen 
wie gewohnt unter 050 124 33 22 
bzw. Ihren Patient:innen unter  
050 124 33 11 zur Verfügung.

»

Gebhard Jenewein
T +43 664 2320915
gebhard.jenewein@immoklassik.at

 Aldrans	  10 Zimmer	  2 Fitnessräume, Sauna, Infrarot

 300 m² Wohnfläche	  1000 m² Grundfläche	  Wintergarten

Die Natur vor der Haustür,  
die Stadt ums Eck

Licht­durchflutet,  uneinsichtig,  großzügig

KP € 

1.760.000
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Ferner sind Basisdaten von Ärzt:innen, 
die in Internetbewertungsplattformen 
stehen, öffentliche Daten nach § 27 Abs 
1 ÄrzteG, die gemäß der Judikatur auch 
im Internet verwendet werden dürfen. 
Die öffentliche Meinungsäußerung von 
Patient:innen ist grundsätzlich zulässig, 
unabhängig davon, ob diese positiven 
oder negativen Inhalts ist.

Grenzen der Meinungsfreiheit  
durch das Strafrecht 
Sobald Einträge über Ärzt:innen die sach-
lich geschützte Ebene der subjektiven 
Meinungsfreiheit verlassen, indem Be-

wertungen über eine:n Ärzt:in geschrie-
ben werden, in denen diese persönlich 
beleidigt, beschimpft oder bedroht wer-
den, werden die Bewertungen straf-
rechtlich relevant. Jemand macht sich 
auch strafbar, wenn er vorsätzlich fal-
sche Tatsachen behauptet, die für den:die 
Ärzt:in durch Veröffentlichung im Inter-
net kreditschädigend sind. Im Fall eines 
strafrechtlich relevanten Postings kann 
der:die Ärzt:in, da die bewertende Person 
selbst schwer zu fassen sein wird, vom 
Betreiber der Bewertungsplattform die 
Löschung des Postings verlangen. Setzen 
Sie dazu dem Portal – eventuell unter Vor-

behalt weiterer rechtlicher Schritte – eine 
angemessene Frist und erklären Sie un-
ter Beischluss des konkreten Kommen-
tars (Screenshot) als Nachweis, warum 
es sich um einen falschen Eintrag bzw. 
um eine haltlose Beleidigung oder ruf-
schädigende Behauptung handelt. Auch 
die Erpressung mit negativen Bewertun-
gen ist verboten. Wenn die Vermutung 
besteht, dass ein Posting im Internet ei-
nen Straftatbestand erfüllt, kann bei jeder  
Polizeidienststelle auch Anzeige erstat-
tet werden. 

Zivilrechtliche Klage  
gegen Postings
Nebst einer strafrechtlichen Anzeige 
kann gegen eine Bewertung natürlich 
auch mit einer zivilrechtlichen Klage 
vorgegangen werden. Hier muss jedoch 
eine Abwägung des Erfolgs einer Klage 
auf Löschung oder Schadenersatz im 
Verhältnis des für den:die Kläger:in bei 
Niederlage des Prozesses anfallenden 
Rechtsanwalts- und Verfahrenskosten 
getätigt werden.

Gerne stehen Ihnen die Mitarbeiter:in-
nen der Abteilung Kurie der niederge-
lassenen Ärzte für Fragen rund um das 
Thema Bewertung von Ordinationen im 
Internet zur Verfügung.� ■

NIEDERGELASSENE ÄRZT:INNEN

Sorgen Sie sich um Ihre Patienten, 
nicht um Ihre Laborgeräte.

axonlab.at

¤ 398.–
um nur

pro Monat!1

D
as ganze Set sorglos m

ie
te

n!

Interessiert? 
Einfach QR-Code scannen und Anfrage starten.
Für mehr Informationen und Fragen rund um unsere Angebote, Produkte und Services sind wir 
gerne für Sie erreichbar – via Telefon unter: +43 5238 87766 oder per E-Mail unter office.at@axonlab.at

Exdia TRF Plus
Immunologie-Analyser für kardiale 
Marker (Troponin I, D-Dimer, NT 
proBNP), PCT, COVID-19 AG, iFOB 
(Stuhltest), Strep A 

Urilyzer
Fortschrittlichste Lösung 
in der Harndiagnostik 

1  Monatliche Miete inkl. MwSt. | Laufzeit 84 Monate | Aktion gültig bis 31. Dezember 2026. 
Die Geräte können auch einzeln erworben werden. Es gelten die Allgemeinen Geschäftsbedingungen der Axon Lab AG. Irrtümer, Druckfehler und Preisänderungen vorbehalten. 

Exdia PT 10
POC-Plattform für die 
klinische Chemie, kapillär 
oder venös

Microsemi LC-767G
CRP und Blutbild in 
einem Gerät, kapillär 
oder venös

epoc
System für Blutgas-,  
Elektrolyt- und Meta- 
bolitergebnisse
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Banking für 
Ärzt:innen
tirolersparkasse.at/aerzte

Sicher in die eigene Praxis starten
Die Tiroler Sparkasse unterstützt Ärzt:innen seit vielen Jahren bei allen Fragen rund  
um die Gründung und Finanzierung einer Ordination.

Der Schritt in die eigene Ordi-
nation zählt zu den wichtigs-
ten Entscheidungen im ärztli-

chen Berufsleben. Neben hoher me-
dizinischer Kompetenz braucht es 
eine klare Planung, ein finanzielles 
Fundament und durchdachte Struk-
turen. Die Tiroler Sparkasse begleitet 
Ärzt:innen bereits seit vielen Jahren 
auf diesem Weg und verfügt über um-
fassende Erfahrung aus zahlreichen 
Gründungsprozessen.

Im Zentrum stehen folgende Fragen: 
Wie lässt sich die wirtschaftliche Basis 
einer Ordination einschätzen? Welche 
Investitionen sind sinnvoll und welche 
laufenden Kosten müssen berücksich-
tigt werden? Wie gelingt der Aufbau 
eines funktionierenden Praxisbetriebs 
mit klaren Abläufen und einem verläss-
lichen Team? Die Abteilung Freie Beru-
fe unterstützt dabei, diese Überlegun-

gen zu strukturieren und typische Stol-
persteine zu vermeiden.

Um fundierte Entscheidungen zu er-
möglichen, stellt die Tiroler Sparkasse 
verschiedene Angebote bereit. Eines 
davon ist das „Praxisgründungssemi-

nar“. Es vermittelt kompakt jenes Wis-
sen, das für einen sicheren Start we-
sentlich ist und das vielen Ärzt:innen 
Orientierung gibt, unabhängig davon, 
ob sie sich noch in der Ausbildung be-
finden, angestellt tätig sind oder bereits 
die eigene Praxis planen.

Die Mitarbeiter:innen der Abteilung 
Freie Berufe stehen gerne für Fragen zur 
Verfügung, helfen dabei, erste Ideen zu 
ordnen und den Weg zur eigenen Praxis 
Schritt für Schritt vorzubereiten.

Eine erste Orientierung ermög-
licht unser Praxisgründungsrechner:  
tirolersparkasse.at/praxisrechner� ■

Mag. Christian Leitner, Abteilungsleiter 
Geschäftskunden und Freie Berufe, und sein 
Beratungsteam bieten erstklassigen Service 
und maßgeschneiderte Produkte für Ärzt:innen.

ANZEIGE
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Tiroler Sparkasse  
Bankaktiengesellschaft Innsbruck 
KundenCenter Freie Berufe
Sparkassenplatz 1, A-6010 Innsbruck
Tel. +43 50100 670359
christian.leitner@tirolersparkasse.at
www.tirolersparkasse.at/aerzte

BEZAHLTE EINSCHALTUNG
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„Notaufnahme heißt: 
Menschen in ihrer  
Not auffangen“
Von Akutmedizin, gesellschaftlichem Wandel und menschlicher Nähe: Dr. Thomas Ploner  
ist bei den tirol kliniken als Oberarzt an der MZA Notfallaufnahme in Innsbruck tätig –  
und erlebt dort, wie sich die Erwartungen der Patient:innen verändern. Ein Gespräch über 
Verantwortung, Belastung und die Faszination der Notfallmedizin. 

D
ie Tür zur Notfallaufnahme steht niemals still. 
Menschen kommen mit Schmerzen, mit Angst, 
mit Unsicherheit – manchmal lebensbedrohlich 
krank, manchmal auf der Suche nach Orientie-
rung in einer überfordernden Situation. Für Dr. 

Thomas Ploner ist genau das der Kern seines Berufs. Der Fach-
arzt für Innere Medizin mit Additivfach Intensivmedizin arbei-
tet in der internistischen Notfallambulanz im Medizin-Zen-
trum Anichstraße (MZA) und ist zusätzlich als Notarzt tätig. 
„Notaufnahme ist in meinen Augen am sinnvollsten verwen-
det, wenn sie genauso genutzt wird, wie die zwei enthaltenen 
Wörter es definieren. Es geht darum, Menschen in ihrer in-
neren Not aufzufangen und zu entscheiden, ob sie stationäre 
Versorgung brauchen.“

Doch die Realität habe sich verändert. Die Notaufnahme wer-
de zunehmend als eine Art „All-in-one-Versorgung“ wahrge-
nommen, sagt Ploner. Patient:innen erwarteten häufig, dass 
jahrzehntelange Krankheitsgeschichten innerhalb weniger 
Stunden vollständig abgeklärt werden. „Das ist schwierig“, sagt 
er nüchtern. Besonders kritisch sieht er die Entwicklung bei 
älteren Menschen, deren soziale Versorgung oft nicht ausrei-
chend funktioniere. „Die Notaufnahme wird dabei manchmal 
zu einem Auffangbecken für Betagte, obwohl sie eigentlich gar 
nicht der ideale Ort dafür ist.“ Nicht einzelne Personen seien 
dafür verantwortlich, betont er, vielmehr handle es sich um 
einen gesellschaftlichen Wandel.

Innere Not, ob medizinisch oder sozial
Dieser Wandel zeigt sich auch im täglichen Umgang mit Pa-
tient:innen. Ploner beobachtet, dass sich die Wahrnehmung 
dessen, was als medizinischer Notfall gilt, verändert hat. Gera-
de jüngere Menschen würden Krankheit oft anders erleben als 
früher. „Mir kommt vor, dass die Fragilität ein bisschen zuge-
nommen hat“, sagt er. Gleichzeitig nehme die Bereitschaft ab, 
Wartezeiten oder Unsicherheiten auszuhalten. Medizin werde 
zunehmend als Dienstleistung verstanden, während Eigenver-
antwortung stärker in den Hintergrund rücke. Dennoch vermei-
det Ploner einfache Urteile. „Es ist gefährlich zu sagen, etwas sei 
a priori unnötig gewesen. Hinter jedem Besuch steckt irgendeine 
Form von innerer Not – medizinisch oder sozial.“

Trotz der steigenden Anforderungen spricht Ploner positiv 
über die Situation in seiner eigenen Abteilung. Während vie-

le Krankenhäuser unter massivem Personalmangel leiden, 
sei die Lage an der internistisch-neurologischen Notaufnah-
me in Innsbruck derzeit stabil. „Wir haben erfreulicherweise 
aktuell keinen Personalmangel – weder ärztlich noch pflege-
risch“, sagt er. Das führt er vor allem auf die Teamstruktur zu-
rück. „Wir haben einfach ein super Auskommen miteinander.“ 
Die eigentliche Gefahr bei Unterbesetzung sieht er weniger in 
der medizinischen Qualität als vielmehr im Verlust zwischen-
menschlicher Aspekte. „Das Menschliche bleibt zurück. Man 
hat weniger Zeit füreinander und weniger Zeit für den Men-
schen hinter der Diagnose.“

Dass die Herausforderungen dennoch groß bleiben, zeige 
sich vor allem an den Schnittstellen im Gesundheitssystem. 
Zwischen Notaufnahme, stationären Abteilungen und nieder-

20  Mitteilungen der Ärztekammer für Tirol 2/2026

MIT ÄRZT:INNEN IM GESPRÄCH

ANGESTELLTE ÄRZT:INNEN



gelassenem Bereich gebe es oft Missverständ-
nisse über Arbeitsweisen und Möglichkeiten. 
„Man kennt die Arbeit des anderen zu wenig“, 
erklärt Ploner. Niedergelassene Kolleginnen 
und Kollegen würden manchmal davon ausge-
hen, dass Prozesse durch eine Notaufnahme-
zuweisung wesentlich beschleunigt werden 
könnten. Gleichzeitig seien viele junge Ärzt:in-
nen stark stationär geprägt ausgebildet worden 
und hätten weniger Erfahrung im ambulanten 
Bereich gesammelt.

Notaufnahme als Schule der Medizin
Gerade deshalb sieht Ploner die Notaufnahme 
als wichtigen Ausbildungsort. Hier würden 
junge Mediziner:innen lernen, eigenständig 
Entscheidungen zu treffen, Prioritäten zu set-
zen und interdisziplinär zu arbeiten. Oft sei 
die Notaufnahme auch jener Ort, an dem erst-
mals schwierige Situationen wie der Umgang 
mit sterbenden Patient:innen erlebt würden. 

„Die Notaufnahme ist eine wichtige Phase in 
der Förderung der medizinischen Eigenstän-
digkeit und Entscheidungsfähigkeit“, sagt er.

Für die Zukunft erwartet Ploner eine deutli-
che Verschiebung innerhalb des Gesundheits-
systems. Der ambulante Bereich werde immer 
wichtiger werden, während stationäre Struktu-
ren an ihre Grenzen stoßen. „Man wird wahr-
scheinlich immer mehr vom Stationären ins 
Ambulante bis hin zur Vorsorgemedizin ge-
hen müssen“, meint er. Dabei gehe es nicht nur 
um medizinische, sondern auch um demo-
grafische und wirtschaftliche Entwicklungen.
Auch gesundheitspolitische Fragen betrachtet 

Ploner differenziert. Beim Thema „ius practican-
di“ – also der Möglichkeit, bereits nach Abschluss 
der Sonderfach-Grundausbildung selbstständig 
ärztlich tätig zu sein – verweist er auf interna-
tionale Unterschiede. Als „flammender Pro-Eu-
ropäer“ sieht er den Vergleich mit Deutschland 
als unvermeidbar. „Vielleicht braucht es ein Stu-
fenkonzept“, überlegt er. Denkbar wäre für ihn, 
bestimmte Tätigkeiten früher zu ermöglichen, 
während komplexere Bereiche weiterhin eine 
längere Ausbildung erfordern.

Trotz aller Herausforderungen bleibt die Be-
geisterung für die Notfallmedizin spürbar. Für 
Ploner ist sie „die elementarste Form der Medi-
zin“. Schnelle Entscheidungen, medizinisches 
Wissen und soziale Kompetenz müssten in kür-
zester Zeit zusammenspielen. „Da kommt jedes 
Erkrankungsbild in jeder erdenklichen Sozial-
konstellation vor – und das wird einen zeitle-
bens fordern und fördern.“ 

Ausgleich in einem fordernden Beruf
Die Realität seines Berufs bleibt belastend. 
24-Stunden-Dienste gehören nach wie vor zum 
Alltag vieler Ärzt:innen in der Akutmedizin. Plo-
ner sieht diese kritisch. „24 Stunden sind sehr 
lang, und die Qualität über diese Dauer hinweg 
hochzuhalten, ist nicht immer einfach.“ Dazu 
komme das Bewusstsein für die gesundheitli-
chen Folgen solcher Arbeitsmodelle.

Um langfristig in diesem Beruf bestehen zu 
können, brauche es deshalb Ausgleich. Für Plo-
ner steht fest, dass ein erfülltes Leben auf meh-
reren Säulen ruhen müsse. Neben der Medi-
zin sind das für ihn Sport, Freund:innen, sei-
ne Partnerin, Reisen, Literatur und Fotografie. 
Auch die Kameradschaft in der freiwilligen 
Feuerwehr spiele für ihn eine wichtige Rolle. 
„Zufriedenheit muss man aus mehreren Berei-
chen schöpfen“, sagt er.

Vielleicht ist genau das die Haltung, die sei-
ne Arbeit prägt: die Fähigkeit, in einem hoch-
dynamischen Umfeld medizinische Präzision 
mit Menschlichkeit zu verbinden – und trotz 
aller Belastungen den Blick für den einzelnen 
Menschen nicht zu verlieren. Denn am Ende, 
davon ist Thomas Ploner überzeugt, gehe es in 
der Notaufnahme nicht primär um Diagnosen 
oder Prozesse. Sondern vor allem darum, Men-
schen in ihrer Not ernst zu nehmen.� ■
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Aus der Praxis
Tirols Mediziner:innen bilden eine wesentli-
che Säule in der Gesundheitsversorgung und 
Gesellschaft im Bundesland. In der Serie „Mit 
Ärzt:innen im Gespräch“ stellen wir in jeder 
Ausgabe eine:n Ärzt:in vor und bieten span-
nende, authentische Einblicke in den Alltag 
der Tiroler Ärzteschaft.

Dr. Thomas Ploner,  
Oberarzt MZA  
Notfallaufnahme

Die Notfall-
medizin wird 
einen zeitlebens 
fordern und 
fördern.

ANGESTELLTE ÄRZT:INNEN
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Neuer Klinikvorstand  
an der Universitätsklinik für 
Gynäkologie und Geburtshilfe
Univ.-Prof. Dr. Ibrahim Alkatout, MA, 
MaHM, ist seit 1. April 2026 neuer Direk-
tor der Univ.-Klinik für Gynäkologie und 
Geburtshilfe. Er war zuvor stellvertre-
tender Direktor der Klinik für Gynäko-

logie und Geburtshilfe am UKSH in Kiel, 
ab Juni 2018 Professor für minimalinva-
sive Chirurgie in der Gynäkologie an der 
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, 
Leiter des dortigen Endometriosezent-
rums, Leiter der Kieler Schule für Gy-
näkologische Endoskopie sowie Koordi-
nator des universitären Cancer Center 
Schleswig-Holstein.

Zu seinen Schwerpunkten zählen die 
minimalinvasive und roboterassistierte 
Chirurgie, die Weiterentwicklung mo-
derner Lehr- und Ausbildungskonzepte 
sowie medizinethische Fragestellungen 
in der Ärzt:innen-Patient:innen-Bezie-
hung.

Im Bezirkskrankenhaus Reutte 
wurden mit 1. April 2026  
gleich drei wichtige Positionen  
neu besetzt:

Neubesetzung der  
ärztlichen Direktion
Prim. Dir. Dr. Wolfgang Schlosser, Priv.-
Doz. (Ulm), übernahm mit 1. April 2026 
die Funktion des ärztlichen Direktors 
des Bezirkskrankenhauses Reutte und 

folgt damit dem langjährigen ärztlichen 
Direktor und Leiter der Abteilung Anäs-
thesie und Intensivmedizin Dr. Eugen 
Ladner nach, der mit Ende März in den 
wohlverdienten Ruhestand getreten ist. 

Der zweifache Familienvater ist seit 
2022 am BKH Reutte tätig und leitet die 
chirurgische Abteilung des Hauses. Der 
aus Deutschland stammende Mediziner 
war maßgeblich am Aufbau des Darm-
zentrums beteiligt, etablierte chirurgi-
sche Sprechstunden und suchte über 
Informationsveranstaltungen den Kon-
takt zu Patient:innen. 

Neue Leiterin an der  
Abteilung Anästhesie und 
Intensivmedizin
Prim. Dr. Mirjam Kauper leitet seit 
 1. April 2026 die Abteilung Anästhesie 

und Intensivmedizin am BKH Reutte. 
Sie übernahm das Primariat von Dr. 
Eugen Ladner. Die aus Bayern stam-
mende Fachärztin ist seit September 
2024 im Krankenhaus Reutte tätig – 
zunächst als Oberärztin, anschließend 
als leitende Oberärztin und stellver-
tretende Abteilungsleiterin. Im Außer-
fern weiß man nicht nur ihre Arbeit 
im Krankenhaus zu schätzen, sondern 
ebenso ihren Einsatz als Notärztin. In 
diesem Bereich ist sie sowohl auf dem 
NEF Reutte als auch auf dem NAS Elbi-
genalp im Einsatz. Zusätzlich verfügt 
Kauper über das ÖÄK-Diplom „Spe-
zielle Schmerztherapie“, das ÖÄK-Di-
plom „Palliativmedizin“ sowie meh-
rere zertifizierte Sonographie-Fort-
bildungen. 

Neuer Primar an der  
Abteilung für Orthopädie  
und Traumatologie
Prim. Dr. Philippe Roux ist der dritte 
Mediziner, der ab 1. April 2026 eine füh-
rende Funktion im Krankenhaus Reutte 

angetreten hat, nämlich die Leitung der 
Abteilung Orthopädie und Traumatolo-
gie. Zuvor war Roux als leitender Ober-
arzt am Zentrum für Unfallchirurgie, 
Orthopädie und Handchirurgie am Kli-
nikum Worms tätig. Der erfahrene Me-
diziner bringt klare Schwerpunkte mit: 
Teamkultur stärken, Ausbildung för-
dern und das Leistungsspektrum wei-
ter ausbauen. 

Neue Primarii
Personelle Entwicklungen setzen neue Akzente in den Tiroler Krankenhäusern –  
mit neuen Gesichtern kommt neue Expertise in die einzelnen Abteilungen.
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Neue ärztliche Leitung  
am BKH St. Johann in Tirol
Prim. Dr. Christian Deetjen, langjähri-
ger Leiter der Abteilung für Gynäkologie 
und Geburtshilfe, übernahm mit 1. Feb-
ruar 2026 auch die Funktion des ärzt-
lichen Direktors des BKH St. Johann 
in Tirol. Unterstützt wird er von Prim. 
DDr. Peter Rainer, Leiter der Abteilung 

für Innere Medizin als Stellvertreter.
Deetjen ist seit 1. April 2004 am Be-
zirkskrankenhaus St. Johann in Tirol 
tätig, zunächst als Oberarzt der Gynä-
kologie. Mit 1. Jänner 2009 übernahm 
er die Leitung der Abteilung, und seit 
Jänner 2023 war Deetjen bereits stell-
vertretender ärztlicher Direktor unter 
Dr. Bruno Reitter. 

Zu den Zielen des neuen ärztlichen 
Direktors zählen die Sicherung der gu-
ten regionalen Gesundheitsversorgung 
durch Kooperation und Abstimmung 
mit allen Gesundheitspartnern des Be-
zirks und über deren Grenzen hinweg 
unter Bewahrung der Eigenständigkeit 
des Hauses. Des Weiteren möchte er zu 
einer verantwortungsvollen wirtschaft-
lichen Entwicklung des Hauses beitra-
gen und die sinnvolle Erweiterung des 
medizinischen Angebots im Rahmen 
des Regionalen Strukturplans Gesund-
heit (RSG) vorantreiben. 

Neuer Institutsleiter  
für Nuklearmedizin am  
Bezirkskrankenhaus Lienz
Seyed Mahmoud Mousavi, Facharzt für 
Nuklearmedizin und Facharzt für Ra-
diologie, ist seit 1. Jänner 2026 als neu-

er Institutsleiter des Instituts für Nuk-
learmedizin, molekulare Bildgebung, 
Schilddrüsendiagnostik am BKH Lienz 
tätig. Die Position ist für den Bezirk 
Lienz und das BKH Lienz von großer 
Bedeutung, da das Institut für Nukle-
armedizin eine zentrale Rolle bei der 
Diagnostik und Behandlung, insbeson-
dere in der Schilddrüsenambulanz, ein-
nimmt. � ■



24  Mitteilungen der Ärztekammer für Tirol 2/2026

D
ie Inhalte der Aus-
bildung sowie die 
Regelungen zur 
fachärztlichen Prü-
fung stehen bereits 

fest. Ziel der Reform ist es, die 
Ausbildung in der Allgemein-
medizin weiterzuentwickeln 
und an die Anforderungen einer 
modernen medizinischen Ver-
sorgung anzupassen. Die neue 
Facharztausbildung soll die Be-
deutung der Allgemeinmedi-
zin und Familienmedizin im 
österreichischen Gesundheits-
system stärken und den gestie-
genen Anforderungen im nie-
dergelassenen sowie im klini-

schen Bereich Rechnung tragen.
Die Österreichische Ärztekam-
mer (ÖÄK) hat in enger Abstim-
mung mit dem Bundesministeri-
um für Arbeit, Soziales, Gesund-
heit, Pflege und Konsumenten-
schutz (BMASGPK) einen Leit-
faden zur Einführung der neuen 
Facharztausbildung erstellt. Die-
ser enthält detaillierte Informa-
tionen zu ausbildungsrelevanten 
Rechtsfragen in Bezug auf die 
Ausbildung im neuen Sonder-
fach Allgemein- und Familien-
medizin. 

Welche Ausbildungswege und 
Übergangsmodelle für die an der 
Facharztausbildung Allgemein- 

Neue Ausbildung:  
Fachärzt:in für  
Allgemeinmedizin und 
Familienmedizin
Mit 1. Juni 2026 startete in Österreich die neue Ausbildung zum:zur Fachärzt:in  
für Allgemeinmedizin und Familienmedizin. Damit wird die Allgemeinmedizin künftig  
als eigenes Sonderfach geführt. 
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und Familienmedizin interes-
sierten Ausbildungsärzt:innen 
zur Anwendung kommen, hängt 
dabei vom jeweiligen bisherigen 
Ausbildungsweg bzw. Ausbil-
dungsstand ab. Die unterschied-
lichen Sachverhalte und Kons-
tellationen werden im Leitfaden 
detailliert beschrieben. Festge-
halten wird, dass es sich dabei 
um eine aktuelle Auslegung der 
Übergangsbestimmung des Ärz-
tegesetzes handelt. Zukünftige 
Änderungen bzw. Anpassungen 
bei der konkreten Einordnung 
und Umsetzung können von der 
ÖÄK derzeit nicht ausgeschlos-
sen werden. 

Hier finden Sie 
den Leitfaden zur 

Einführung der 
Ausbildung 

zum:zur Fach-
ärzt:in für 

Allgemeinmedizin 
und Familienme-

dizin

AUS- UND FORTBILDUNG
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Anmerkung: Das Vorliegen von allgemeinme-
dizinischen Ausbildungszeiten wird durch 
Einsicht in die Ausbildungsstellenverwaltung 
(ASV) überprüft.

Dauer der Sonderfach-
Schwerpunktausbildung
Die Dauer der zu absolvierenden Sonderfach-
Schwerpunktausbildung im Sonderfach Allge-
mein- und Familienmedizin richtet sich nach:

•	dem konkreten Beginn der Basisausbil-
dung(*1),

•	dem Einlangen des Antrags auf Übertritt(*2) 
oder

•	dem konkreten Beginn der allgemeinmedi-
zinischen Ausbildung(*3).
Je nach Zeitpunkt des Ausbildungsbeginns oder 
Einlangen des Antrags auf Übertritt gilt folgende 
Mindestdauer:

•	6 Monate ab 1. Juni 2026 bis 31. Mai 2027,

•	9 Monate ab 1. Juni 2027 bis 31. Mai 2028,

•	12 Monate ab 1. Juni 2028 bis 31. Mai 2029,

•	15 Monate ab 1. Juni 2029 bis 31. Mai 2030,

•	18 Monate ab 1. Juni 2030.
Wurde die Basisausbildung bereits vor dem  

1. Juni 2026 begonnen und wurden noch keine 
weiteren Ausbildungszeiten absolviert, beträgt 

die Dauer der Sonderfach-Schwerpunktausbil-
dung sechs Monate(*4).

Anrechnung bereits  
absolvierter allgemeinmedizinischer 
Ausbildungszeiten
Bereits absolvierte Ausbildungszeiten in der 
Allgemeinmedizin können im Rahmen eines 
Übertritts auf die neue Facharztausbildung an-
gerechnet werden. Voraussetzung dafür ist die 
Prüfung der Gleichwertigkeit der bisherigen 
Ausbildungsinhalte.

Übertritt in die fachärztliche  
Ausbildung zum:zur Fachärzt:in für 
Allgemeinmedizin und Familienmedizin
Ab dem 1. Juni 2026 können bei der ÖÄK Anträge 
zur Prüfung der Gleichwertigkeit und Anrech-
nung von bereits absolvierten Ausbildungszeiten 
zum Übertritt in die Ausbildung zum:zur Fach-
ärzt:in für Allgemein- und Familienmedizin ein-
gebracht werden. Für die Antragstellung müssen 
entsprechende Unterlagen, insbesondere Ras-
terzeugnisse und Ausbildungsnachweise, einge-
reicht werden. Diese dienen der Beurteilung, wel-
che Ausbildungsabschnitte auf die neue Fach-
arztausbildung angerechnet werden können.

AM: allgemeinmedizini-
sche Ausbildung

ALL: Ausbildung Ärzt:in 
für Allgemeinmedizin 

nach ÄAO 2015
FAM: Ausbildung 

Fachärzt:in für Allge-
meinmedizin und 
Familienmedizin

»

weist vor dem 01.06.2026 
KEINE weiteren 

Ausbildungszeiten vor (*4)

Basisausbildung  
ABGESCHLOSSEN

VOR DEM 01.06.2026 
Ausbildung ALL begonnen (*2)

bereits ABGESCHLOSSENE  
FÄ/FA AUSBILDUNG (ÄAO 2015)  

derzeit in FÄ/FA AUSBILDUNG 
(ÄAO 2015) 

weist vor dem 
01.06.2026 auch 

AUSBILDUNGSZEITEN  
ALL vor (*2)

VOR DEM 
01.06.2026 

Ausbildung ALL 
bereits begonnen (*2)

möchte NACH dem 
01.06.2026 
Ausbildung  

AM beginnen (*3)

weist vor dem 
01.06.2026 KEINE 
Ausbildungszeiten 

ALL vor (*3)

verpflichtend 
Ausbildung FAM

WAHL zwischen 
Ausbildung ALL  

ODER FAM
kein Übertritt 

notwendig

WAHL zwischen 
Ausbildung ALL  

ODER FAM
Übertritt  

notwendig

AB dem 01.06.2026 (*1)VOR dem 01.06.2026

BEGINN 
Basisausbildung

»

Hier finden Sie die 
Formulare zum Übertritt 

in das Sonderfach 
Allgemeinmedizin und 

Familienmedizin.
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Die neuen Bestimmungen der ÄAO 2015 se-
hen im Sonderfach Allgemein- und Fami-
lienmedizin zusätzliche Ausbildungsein-
heiten vor, die dem vertieften Kompetenz-
erwerb dienen. Dazu zählen unter anderem 
Balint-Gruppen sowie spezielle Kurse. Per-
sonen, die durch einen Übertritt in die neue 
Facharztausbildung wechseln, müssen die-
se Ausbildungseinheiten im vorgeschriebe-
nen Umfang absolvieren und durch Teilnah-
mebestätigungen nachweisen.

Nach Einlangen des Antrags werden die 
eingereichten Unterlagen zunächst auf Voll-
ständigkeit überprüft. Sollten wesentliche 
Nachweise fehlen, die für die Bewertung der 
Gleichwertigkeit erforderlich sind, werden 
die Antragsteller:innen schriftlich darüber 
informiert.

Sobald alle erforderlichen Dokumente 
vollständig vorliegen, erfolgt die formale 
sowie fachliche Beurteilung der Gleich-
wertigkeit. Über die endgültige Anrech-
nung wird anschließend mittels schriftli-
chen Bescheids entschieden.

Weitere Informationen zu Verfahren 
und Ausbildungsinhalte der Ausbildung 
zum:zur Fachärzt:in für Allgemein- und Fa-
milienmedizin sind gesondert auf der Web-
site der ÖÄK veröffentlicht.

Facharztprüfung Allgemeinmedizin  
und Familienmedizin
Die Anmeldung zur fachärztlichen Prüfung 
im Sonderfach Allgemein- und Familien-
medizin ist ab 1. Juni 2026 möglich. Die 
Prüfung können Ärzt:innen ablegen, die 
sich in Ausbildung zum:zur Fachärzt:in für 
Allgemein- und Familienmedizin befinden, 
die Zulassungsvoraussetzungen zum Zeit-
punkt der Anmeldung erfüllen und sich 
fristgerecht zur Prüfung angemeldet haben.

Wer die Ausbildung zum:zur Ärzt:in für 
Allgemeinmedizin absolviert, hat die dafür 
vorgesehene Prüfung Ärzt:in für Allgemein-
medizin (Arztprüfung) abzulegen. Die fach-
ärztliche Prüfung im Sonderfach Allgemein- 
und Familienmedizin kann in diesem Fall 
nicht absolviert werden. 

Anders verhält es sich bei einem erfolgten 
Übertritt in die Ausbildung des Sonderfachs 
Allgemein- und Familienmedizin: In diesem 
Fall ist die fachärztliche Prüfung im Sonder-
fach verpflichtend abzulegen. Die Prüfung 
zum:zur Ärzt:in für Allgemeinmedizin kann 
nämlich nicht mehr absolviert werden. 

Wichtig zu beachten ist außerdem: Eine 
bereits vor dem Übertritt erfolgreich absol-
vierte Arztprüfung für Allgemeinmedizin 
ersetzt die fachärztliche Prüfung im Sonder-
fach Allgemein- und Familienmedizin nicht.

Auswirkungen auf Ausbildungs- 
stätten und die Ausbildungsstellen
verwaltung (ASV) 
Mit der Einführung der neuen Facharztaus-
bildung gelten auch für Ausbildungsstätten 
und die ASV besondere Übergangsregelun-

Prüfungstermin: 
6. November 2026  
(Anmeldeschluss: 6. September 2026).

Prüfungsort: 
Wird noch festgelegt.

Zulassungsvoraussetzungen: 
Nachweis von mindestens 42 anrechenbaren Ausbil-
dungsmonaten bzw. Nachweis des Erfordernisses zur 
Ablegung der fachärztlichen Prüfung im Sonderfach All-
gemein- und Familienmedizin gemäß der Übergangsbe-
stimmung des § 262 ÄrzteG.

Besondere Regelungen gelten für Personen, denen 
im Rahmen der Übergangsbestimmungen gemäß § 262 
ÄrzteG 1998 (Erwerb der Berufsbezeichnung Allgemein- 
und Familienmedizin) die Absolvierung der fachärztli-
chen Prüfung vorgeschrieben wurde. In diesen Fällen 
ist der entsprechende Bescheid der ÖÄK bei der Anmel-
dung vorzulegen. Ein gesonderter Nachweis anrechen-
barer Ausbildungszeiten ist dabei nicht erforderlich.  
Maßgeblich bleiben jedoch die geltenden Fristen und 
Prüfungstermine.

Prüfungsmethode: 
Die fachärztliche Prüfung im Sonderfach Allgemein- und 
Familienmedizin erfolgt schriftlich in Form von Kurz-
antwort-Fragen mit beschränkten Antwortmöglichkeiten 
und Multiple-Choice-Fragen im „PickN-Format“. Bei Mul-
tiple-Choice-Fragen im „PickN-Format“ kann entweder 
nur eine Antwort oder auch mehrere Antworten gleich-
zeitig richtig sein.

Es werden ca. 30 klinische Patient:innenfälle plus ein bis 
vier Unterfragen über Anamnese, Diagnose bis zur Therapie 
geprüft, davon ca. ein Drittel in Form von Kurzantwortfra-
gen und zwei Drittel in Form von Multiple-Choice-Fragen.

Die Bestehensgrenze liegt bei mindestens 60 % der er-
reichbaren Punkteanzahl und ergibt sich aus dem Mittel-
wert der erreichten Punkte aller Kandidat:innen.

Dauer: 
Die Prüfung dauert vier Stunden.

Wichtig: 
Von 1. Juni 2026 bis 31. Mai 2027 kann die Prüfung in Form 
einer strukturiert mündlichen Prüfung abgehalten wer-
den. Die Entscheidung über die Prüfungsmethode ist aus-
schließlich abhängig von der Anzahl der Kandidat:innen.

Prüfungsinhalt: 
Der Prüfung werden die Ausbildungsinhalte des Sonder-
fachs Allgemein- und Familienmedizin gemäß der KEF 
und RZ-V 2015 sowie die Definition des Aufgabengebiets 
gemäß der Ärztinnen-/Ärzte-Ausbildungsordnung 2015 
zugrunde gelegt. Die Prüfung deckt jene Inhalte ab, die 
für die potenzielle Tätigkeit als Fachärzt:in für Allgemein- 
und Familienmedizin notwendig sind und ist nicht auf 
die vorangegangene Ausbildung beschränkt.

Hier finden Sie Informationen  
zur ÖÄK-Facharztprüfung Allgemein-
medizin und Familienmedizin

Auf der Website 
der ÖÄK finden 
Sie die Ausbil-

dungsinhalte zum 
Sonderfach 

Allgemein- und 
Familienmedizin.
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Der Weg zur  
eigenen Praxis
Am 29. Mai 2026 fand das Praxisgründungsseminar  
in der Ärztekammer für Tirol statt. 

Über 40 Teilnehmer:innen hörten 
sehr interessiert den Vortragen-
den zu verschiedenen Themen, 

die Praxisgründer:innen beschäftigen, 
zu. So wurde der Unterschied zwi-
schen Wahlärzt:innen- und Kassenpra-
xis ausführlich erklärt, auch, was die 
Entscheidungsgrundlage für das eine 
oder andere Modell bilden sollte. Die  
einzelnen Schritte am Weg zur Praxis-
eröffnung wurden durchgespielt, be-
gleitet von zahlreichen produktiven 
Fragen aus dem Publikum zu einem in-
teressanten, interaktiven Vortrag, der 
den jungen Kolleg:innen den Start in 
die Selbständigkeit erleichtern soll.

Wie gewohnt stand zum einen ein 
Team von Expert:innen in Sachen Fi-
nanzierung, Steuerfragen und Arbeit-
nehmer:innenschutz zur Verfügung, 
zum anderen berichteten niedergelas-
sene Kolleg:innen von ihren Erfahrun-
gen zum Thema Praxisgründung und 
auch aus dem laufenden Praxisbetrieb. 
Selbstverständlich waren Vertreter:in-
nen und Mitarbeiter:innen der Ärz-
tekammer vor Ort, um auch Kontakte 
herzustellen und vor Ort schon eine 
Anlaufstelle für diverse Fragestellun-
gen zu sein. Durch zahlreiche Fragen 

und Diskussionen konnte die eine oder 
andere Situation antizipiert werden, die 
eventuell zu einem Stolperstein in der 
Gründung werden könnte.� ■

Sie wollen eine eigene 
Praxis gründen?  
Wir unterstützen  
Sie gerne!
Der Gründerservice der Ärztekammer 
für Tirol unterstützt alle gründungs-
willigen Ärzt:innen und bietet durch 
langjährige Erfahrung und Expertise 
maßgeschneiderte Beratungen  
auf dem Weg zur eigenen Praxis. Egal 
ob Kassenärzt:innen- oder auch Wahl-
ärzt:innenpraxis, wir begleiten Sie 
gerne von den ersten Überlegungen 

bis hin zur konkre-
ten Umsetzung. 
Weitere Informatio-
nen zur Praxis
gründung finden Sie 
auf unserer Website.

gen. Ziel ist es, einen reibungslosen 
Übergang zwischen dem bisherigen 
Ausbildungssystem und der neuen 
Facharztausbildung sicherzustellen.

Gemäß der Übergangsbestimmung 
für Ausbildungseinrichtungen (§ 261 
ÄrzteG 1998) behalten jene Ausbil-
dungsstätten, Lehr(gruppen)praxen 
und Lehrambulatorien, die bereits 
für die Ausbildung zum:zur Ärzt:in 
für Allgemeinmedizin anerkannt 
sind, auch nach dem 31. Mai 2026 
ihre Gültigkeit. Diese Einrichtungen 
können noch bis längstens 31. Mai 
2029 als anerkannte Ausbildungs-
stätten für die neue Facharztausbil-
dung Allgemein- und Familienmedi-
zin geführt werden. Voraussetzung 
dafür ist allerdings, dass spätestens 
bis zum 31. Mai 2027 ein Antrag auf 
Anerkennung für die neue Ausbil-
dung gestellt wird.

Da mit Beginn der neuen Fach-
arztausbildung nicht sofort neu an-
erkannte Ausbildungsstellen in der 
ASV verfügbar sein werden, ist fol-
gende Übergangslösung vorgesehen: 

Ärzt:innen, die ihre Ausbildung 
zum:zur Fachärzt:in für Allge-
mein- und Familienmedizin ab dem  
1. Juni 2026 beginnen, werden vo-
rübergehend weiterhin auf beste-
henden Ausbildungsstellen für die 
Ausbildung zum:zur Ärzt:in für All-
gemeinmedizin gemäß ÄAO 2015 
geführt. Die Regelung soll sicher-
stellen, dass Turnusärzt:innen ihre 
Ausbildung ohne Unterbrechung 
beginnen und fortsetzen können, 
auch wenn die neuen Ausbildungs-
stellen organisatorisch noch im Auf-
bau sind. 

Aus Gründen der Transparenz 
und Nachvollziehbarkeit sollte in 
der Sprechblase in der ASV ver-
merkt werden, dass der:die Turn-
usärzt:in die Ausbildung zum:zur 
Fachärzt:in für Allgemein- und Fa-
milienmedizin und nicht die Aus-
bildung zum:zur Ärzt:in für Allge-
meinmedizin absolviert.

Sobald Ausbildungsstellen im Son-
derfach Allgemein- und Familien-
medizin zur Verfügung stehen, müs-
sen Turnusärzt:innen auf diesen 
Stellen in der ASV gemeldet werden.

Lehrpraxisförderung
Die Frage der Förderung der ver-
pflichtenden Lehrpraxiszeit im 
Sonderfach Allgemein- und Fami-
lienmedizin konnte bis zum Re-
daktionsschluss noch nicht geklärt 
werden. Sobald weiterführende In-
formationen vorliegen, werden wir 
unsere Mitglieder umgehend darü-
ber informieren.� ■
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B
ereits zum vierten Mal fand 
am 8. Mai 2026 der Jung-
ärzt:innenkongress der Tiro-
ler Ärztekammer als hybride 
Fortbildungsveranstaltung 

für Ärzt:innen in Ausbildung statt. Die-
ses Jahr auf einen Tag gekürzt, aber den-
noch mit einem nicht minder abwechs-
lungsreichen und interessanten Aufge-
bot an Vorträgen. Insgesamt 17 Vortra-

gende durften ihr Wissen aus den un-
terschiedlichsten Fachgebieten mit den 
Teilnehmer:innen teilen. Nach der Eröff-
nung des Kongresses durch den Präsi-
denten Dr. Stefan Kastner ging es gleich 
in medias res in einen Vormittagsvor-
tragsblock mit wichtigen Themen aus 
der Notaufnahme, von kritisch kranken 
Patient:innen, Notfällen auf der Neurolo-
gie oder Psychiatrie oder Schwindel bis 

hin zu chirurgischen Notfällen in der 
Abdominal- oder Unfallchirurgie.

Gestärkt von der Mittagspause zurück 
ging es weiter mit Input, der den Jung-
ärzt:innen praktisches Wissen für den 
Alltag in der Praxis oder Klinik vermittel-
te. Hierbei wurden breit gefächerte The-
mengebiete geboten, wie zum Beispiel 
das EKG, moderne Adipositastherapien, 
gut- und bösartige Hautveränderungen, 
Schmerztherapie, Augenverletzungen 
oder die Diagnostik beim fiebernden Kind.

Zeitgleich zu den theoretischen Vor-
trägen durften die Teilnehmer:innen 
in Kleingruppen bei den sehr beliebten 
Sonographiekursen auch selbst Hand 
anlegen. Hierbei wurde das Augenmerk 
auf unterschiedliche Gebiete gelegt, wie 
die allgemeine Abdomensonographie, 
Notfallsonographie und die Sonogra-
phie der Gelenke und Sehnen.

Um den Tag gemütlich abzurunden 
und den kollegialen Austausch unter 
Vortragenden und Teilnehmer:innen zu 
stärken, fand anschließend an den Kon-
gress ein gemütliches Get-together mit 
erfrischenden Getränken und gutem 
Essen in den Räumlichkeiten des Hard 
Rock Cafes Innsbruck statt.� ■

Jungärzt:innenkongress 2026
Wissen im Fokus: Vielfältige Fachvorträge und praktische Workshops machten den  
Kongress erneut zum erfolgreichen Treffpunkt für Ärzt:innen in Ausbildung.
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Tiroler Ärztetage 
am 25./26. September 2026
an der UMIT in Hall in Tirol

SAVE  
THE DATE Heuer mit zusätzlichem Schwerpunkt-thema  Ethik in der Medizin

www.aektirol.at
Ärztekammer für Tirol, Anichstraße 7, 6020 Innsbruck
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PROGRAMM UND 
ONLINE-ANMELDUNG 

Einfach QR-Code scannen
www.aektirol.at/tiroler-aerztetage
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M
itten in der Innsbrucker Alt-
stadt, Ecke Herzog-Friedrich-
Straße/Riesengasse, verbirgt 
sich ein Ort, der weit mehr ist 
als ein Museum: Das Apothe-

kenmuseum Winkler erzählt die Geschichte 
der Pharmazie, der Wissenschaft, des Sam-
melns und einer Familie, die seit Jahrhunder-
ten eng mit Innsbruck verbunden ist. Kaum ein 
anderes privates Museum Tirols verbindet auf 
so eindrucksvolle Weise Kulturgeschichte, Me-
dizingeschichte und Alltagsleben vergangener 
Jahrhunderte. 

Die Ursprünge reichen bis ins Jahr 1326 zu-
rück, als Landesfürst Heinrich von Tirol in 
Innsbruck eine Apotheke errichten ließ – die 
Vorläuferin der heutigen Stadtapotheke. Seit 
1578 befindet sich die Apotheke im Besitz der 
Familie Winkler und zählt damit zu den ältes-
ten kontinuierlich geführten Familienapothe-
ken Europas. 

Gerade diese außergewöhnliche Kontinui-
tät machte es möglich, dass sich über Gene-
rationen hinweg eine einzigartige Sammlung 
ansammelte: historische Arzneigefäße, La-
borgeräte, Standgefäße, alte Rezepturen, Mö-
belstücke, Bücher, Dokumente und exotische 
Arzneidrogen aus vergangenen Jahrhunder-
ten. Bereits um 1900 begann Ludwig Winkler, 
der erste habilitierte Pharmaziehistoriker im 
deutschsprachigen Raum, diese Schätze sys-
tematisch zu ordnen und ein kleines Privat-
museum einzurichten. 

Eine Reise durch die Geschichte  
der Pharmazie 
Beim Betreten des Museums eröffnet sich eine 
Welt zwischen Wissenschaft und Wunderkam-
mer. Besonders beeindruckend ist die barocke 
Apothekeneinrichtung aus dem Jahr 1740, de-
ren kunstvolle Kästen und Gefäße noch heute 
von der Ästhetik und dem Wissensdrang ver-
gangener Zeiten erzählen. 

Das Museum erinnert daran, dass Apotheken 
früher weit mehr waren als reine Verkaufsorte 
für Arzneimittel. Sie waren Forschungsstätten, 
Sammlungsräume und Orte des Austauschs 
über Natur, Heilkunst und exotische Entde-
ckungen. In den Jahrhunderten der Renais-
sance und des Barock wurden Apotheken oft als 
„Kunst- und Wunderkammern“ verstanden –  
Räume, in denen Wissenschaft, Naturbeobach-
tung und Staunen zusammenkamen. 

Im Apothekenmuseum Winkler zeigt sich die-
se Tradition bis heute: Ausgestopfte Tiere, sel-
tene Naturmaterialien, kunstvoll gestaltete Ge-
fäße und historische Arzneidrogen erinnern an 
eine Zeit, in der die Grenzen zwischen Medi-
zin, Naturkunde und Kunst fließend waren. Die 
Sammlung vermittelt aber nicht nur Pharma-
ziegeschichte, sondern auch Einblicke in das 
Leben einer Innsbrucker Bürgerfamilie über 
mehrere Jahrhunderte hinweg. Möbel, Porträts, 
Bücher und Alltagsgegenstände machen sicht-
bar, wie eng die Geschichte der Apotheke mit 
der Stadtgeschichte Innsbrucks verbunden ist. 

Ein Museum zwischen Vergangenheit 
und Gegenwart 
2003 wurde das Museum anlässlich des 
425-jährigen Jubiläums der Apotheke im Fami-
lienbesitz von Andreas Winkler erweitert und 
auf doppelt so großer Fläche neu präsentiert. 
Seitdem ermöglichen mehrere Räume einen 
umfassenden Blick auf die Entwicklung der 

Das Apothekenmuseum 
Winkler
Ein lebendiges Kulturdenkmal Innsbrucks
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Impressionen aus dem 
Apothekenmuseum Winkler
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Pharmazie und die Kulturgeschichte des 
Hauses Winkler. 

Dabei lebt das Museum gerade durch 
seine besondere Atmosphäre: Es wirkt 
nicht wie eine abgeschlossene histori-
sche Inszenierung, sondern wie ein Ort, 
an dem Vergangenheit und Gegenwart 
miteinander in Dialog treten. Die Samm-
lung erzählt von Heilwissen, von globa-
lem Austausch, von der Faszination des 
Sammelns und von der Suche nach Er-
kenntnis. 

Ausblick: Artist-in-Residence und 
Officine Winkler 
Heute beginnt für das Apothekenmuse-
um Winkler eine neue Phase. Mit dem 
laufenden Artist-in-Residence-Pro-
gramm öffnet sich das Haus verstärkt 
zeitgenössischen künstlerischen Pers-
pektiven. Künstler:innen sollen einge-
laden werden, sich mit den historischen 
Räumen, den alten Arzneien, den Ob-
jekten der Sammlung und den Themen 
Heilung, Natur und Erinnerung ausein-
anderzusetzen. Das Museum wird da-
durch nicht nur bewahrt, sondern aktiv 
weitergedacht. Die historischen Wun-
derkammern des 16. und 17. Jahrhun-
derts waren stets Orte der Neugier, des 
Experiments und des intellektuellen 
Austauschs – eine Tradition, die im Ar-

tist-in-Residence-Programm auf zeitge-
mäße Weise fortgeführt werden kann. 
Als erster Künstler konnte Jari Genser 
gewonnen werden, der in der Ausstel-
lung Past-Present-Future die Verschie-
bung der Zeit im Apothekenmuseum 
beleuchtet hatte.

Parallel dazu eröffnet die Entwicklung 
von Officine Winkler einen weiteren 
spannenden Zukunftsraum. Alte Rezep-
turen, historische Arzneimittel und tra-
ditionelle Herstellungsverfahren wer-
den dabei neu interpretiert und in die 
Gegenwart übersetzt. Historisches Wis-
sen wird nicht bloß archiviert, sondern 
als Inspirationsquelle genutzt, um neue 
Produkte, Düfte, Essenzen oder kulturel-
le Formate zu entwickeln.

So entsteht aus dem historischen Erbe 
etwas Lebendiges: eine Verbindung von 
Pharmaziegeschichte, Handwerk, Kunst 
und zeitgenössischer Kultur. Das Apo-
thekenmuseum Winkler bleibt damit 
nicht nur ein Ort der Erinnerung, son-
dern entwickelt sich zu einem Labor für 
neue Ideen – ganz im Geist jener histo-
rischen Wunderkammern, aus denen es 
einst hervorgegangen ist.� ■

Ap.Prof. Priv.Doz. Dr. Christoph Schwarz, PhD
office@officinewinkler.com
www.officinewinkler.com

AURORA
GARDEN

6 exklusive Reihenhäuser

moderne Holzbauweise

Vögelebichl Innsbruck

immobilien@ofa.at
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Z
u diesem Anlass lud die Ärz-
tekammer für Tirol zu einem 
feierlichen Festakt in die Vil-
la Blanka in Innsbruck ein. Im 
Rahmen dieser Feierstunde 

wurden die Paracelsusmedaillen an jene 
verdienten Ärzt:innen verliehen, die ihre 
berufliche Tätigkeit im Jahr 2025 been-
det haben. Ebenso waren Kolleg:innen 
geladen, denen eine öffentliche Ehrung 
zuteilgeworden war. Einen besonderen 
Höhepunkt der Veranstaltung stellte die 
Verleihung des Wissenschaftspreises 
der Ärztekammer für Tirol 2025 dar, der 
an Frau Dr. Maria Rosina Troppmair ver-
liehen wurde. 

In Anerkennung seines großen Enga-
gements als Vorsitzender der Schieds-
stelle in Arzthaftpflichtfragen wurde Dr. 
Werner Lux die Paracelsusmedaille für 
besondere Verdienste verliehen. 

Die Paracelsusmedaille für 
langjährige vorbildliche Tätigkeit 
als Ärzt:in wurde verliehen an:
Dr. Elisabeth Appenroth-Gamper
Dr. Constance Attlmayr
Dr. Anita Berger
Dr. Patrizia Cassinadri
Dr. Marco Johannes Cottogni
Dr. Karin De La Renotiere
Dr. Otmar Ennemoser
Dr. Pierre Faber
Dr. Claudia Grass
MR Dr. Wolf Gschwandtner
Dr. Margaretha Hammerle
Dr. Elfriede Hassan-Lainer
Dr. Peter Heinrich Heininger
Dr. Gustav Hofmann
Dr. Stefan Hofmann
Dr. Dieter Höss
Dr. Stephan Huter
Dr. Walter Kaindl
Dr. Wilhelm Kantner-Rumplmair
Dr. Maria Theresia Kasseroler
Dr. Sangati Katzler-Rohr
MR Doz. Dr. Rudolf Knapp
Dr. Maria Kronthaler
Hon.Prof. MR Dr. Peter Kufner
MR Dr. Erika Lackner
Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Lederer
Dr. Adolf Lederer
MR Dr. Adalbert Liener
MR Dr. Ulrike Lorenz
Dr. Renate Luze
Dr. Regina Mader
Prof. OR Dr. Udo Mayr
MR Dr. Paul Mittermaier

Dr. Kurt A. Moosburger
Dr. Georg Mravlag
Prof. Dr. Volker Mühlberger
Dr. Theresia Muigg
MR Dr. Manfred Müller
Dr. Clara Nowakowski
Dr. Wiltrud Platzgummer
Dr. Karin Pölzl
ObstA Dr. Michael Protivinsky
Doz. Mag. Dr. Franz Rachbauer, MAS
Dr. Bruno Reitter
Dr. Bernhard Sachs
Dr. Erwin Salner
Dr. Mario Sarcletti
Dr. Christoph Schmidauer
Dir. Dr. Martin Schmidt
Univ.-Prof. Dr. Hans Christian Schröcksnadel
Thekla Schulte-Holtey
Dr. Bernhard Spechtenhauser
Dr. Elisabeth Steiner-Riedl
Dr. Robert Strobl
Dr. Herbert Strobl
MR Dr. Sidi Unterkircher
MR Dr. Peter Unterwurzacher
MR Dr. Günther Vill
Dr. Edith von Langen
Dr. Michaela Wagner
MR Dr. Vitus Wallnöfer
Dr. Maria Zegg
Dr. Helmut Zoller

Geehrtenfeier
Am 13. März 2026 durfte Präsident Dr. Stefan Kastner zahlreiche Kolleginnen  
und Kollegen willkommen heißen und ihnen im Namen der Tiroler Ärzteschaft  
seinen Dank für ihr verdienstvolles Wirken im Dienste des Berufsstands  
und der Allgemeinheit aussprechen. 

PERSONEN/VERANSTALTUNGEN

32  Mitteilungen der Ärztekammer für Tirol 2/2026

FO
TO

: Ä
RZ

TE
KA

M
M

ER
 T

IR
O

L



Mitteilungen der Ärztekammer für Tirol 2/2026  33

PERSONEN/VERANSTALTUNGEN

Der Preis der Ärztekammer 
für Tirol 2025 wurde Frau 
Dr. Maria Rosina Tropp-

mair verliehen.

DR. MARIA ROSINA 
TROPPMAIR
Kurzfassung der Arbeit 

„Characterization of 
ferroportin disease and 
SLC40A1-related 
hemochromatosis – Results 
from the EASL non-HFE 
registry“
Die im Journal of Hepatology ver-
öffentlichte Arbeit „Characteri-
zation of ferroportin disease and 
SLC40A1-related hemochromato-
sis – Results from the EASL non-
HFE registry“ liefert die bislang 
umfassendste klinische Charakte-
risierung seltener Eisenspeicher-
erkrankungen durch Varianten im 
SLC40A1-Gen. Dieses Gen kodiert 
für Ferroportin, den einzigen zel-
lulären Eisenexporter. Verände-
rungen dieses Transportprote-
ins können zu unterschiedlichen 
Formen der Eisenüberladung füh-
ren. Grundlage der Analyse waren 
Daten aus dem EASL (European 
Association for the Study of the 
Liver) non-HFE-Register (sechs 
europäische Zentren) sowie welt-
weite Literaturdaten, insgesamt 
wurden 458 Patient:innen mit 
SLC40A1-Mutationen ausgewertet 
– zudem noch 603 Patient:innen 
mit klassischer HFE-assoziierter 
Hämochromatose. 

Die seit 2016 laufende internati-
onale Studie wurde federführend 
von Maria Rosina Troppmair, 
Heinz Zoller und Benedikt Schä-
fer (korrespondierender Autor) an 
der Universitätsklinik für Innere 
Medizin I (Leitung Univ.-Prof. Dr. 
Herbert Tilg) durchgeführt.

Ein zentrales Ergebnis ist die 
klare Abgrenzung zur häufige-
ren HFE-Hämochromatose. Bei 

Wissenschaftspreis
verliehen
Der Preis der Ärztekammer für Tirol wird seit 1975 verliehen. Zielsetzung ist, mit diesem 
Preis die Arbeit junger Wissenschaftler:innen zu fördern.
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Ärztekammer- 
Tirol-Präsident 
Stefan Kastner 
überreichte den 
Wissenschafts-
preis an Dr. Maria 
Rosina Troppmair.

etwa zwei Dritteln der Betrof-
fenen lag das typische Bild der 
klassischen Ferroportin-Krank-
heit vor: Das Ferritin ist erhöht, 
die Transferrinsättigung bleibt 
jedoch niedrig bis normal (TSAT 
≤ 45 %). Das überschüssige Eisen 
sammelt sich sowohl in der Le-
ber als auch in der Milz an, letz-
teres ist ein charakteristischer 
Hinweis auf diese Verlaufsform 
und unterscheidet sie von der 
HFE-Hämochromatose, bei der 
die Transferrinsättigung erhöht 
ist und die Eisenüberladung die 
Leber und nicht die Milz betrifft.

Daneben beschreiben die Au-
tor:innen eine zweite Gruppe, 
bei der SLC40A1-Mutationen mit 
erhöhter Transferrinsättigung 
(TSAT > 45%) einhergehen. Die-
se Patient:innen ähneln stärker 
der HFE-Hämochromatose und 
werden als „SLC40A1-related he-
mochromatosis“ beschrieben. 
Klinisch bedeutsam ist, dass die 
erhöhte Transferrinsättigung mit 
einem höheren Risiko für chro-
nische Lebererkrankung und Le-
berfibrose verbunden war. 
Zugleich macht die Studie deut-

lich, dass die Beziehung zwi-
schen Genotyp und Phänotyp 
variabel ist. Viele Varianten kön-
nen keinem klaren Muster zuge-
ordnet werden, und auch Fakto-
ren wie Alter und Geschlecht er-
klären nur einen kleinen Teil der 
Unterschiede.

Während die HFE-Hämo
chromatose häufiger Männer be-
trifft, ist der Unterschied bei der 
SLC40A1-assoziierten Eisenspei-
chererkrankung weniger stark 
ausgeprägt.

Therapeutisch zeigen die Daten, 
dass Aderlässe zwar häufig ein-
gesetzt werden, aber nicht bei al-
len Betroffenen denselben Stel-
lenwert haben wie bei der HFE-
Hämochromatose. Bei Ferropor-
tin-Krankheit kann eine zu inten-
sive Therapie schlechter verträg-
lich sein; ein klarer Überlebens-
vorteil ließ sich nicht erkennen. 
Insgesamt war die Langzeitprog-
nose auch ohne Aderlass-Thera-
pie günstig.

Die Ergebnisse sprechen daher 
für regelmäßige Kontrollen und 
individuell angepasste Therapie-
entscheidungen.� ■
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Master-Studien für 
Health Professionals

Heute studieren, 
was morgen gefragt ist.

Geblockte Lehrveranstaltungen und innovative Online- und Blended-Learning 
Elemente garantieren, dass die Master-Studien an der Tiroler Privatuniversität 
UMIT TIROL mit dem Beruf vereinbar abgewickelt werden.

Die Master-Studien für Health Professionals:

• Health Care Management (CE)

• Pflegewissenschaft 
ANP | Pflegepädagogik | Pflegemanagement

• Public Health 

• Medizinische Informatik (CE) (Online Studium)

• Health Information Management (Online Studium)

Infos unter: www.umit-tirol.at/master
studentservice@umit-tirol.at, Tel.: +43 50 8648 3817

Neu ab Herbst 2026

Master-Studium

Psychotherapie*

*vorbehaltlich der Genehmigung durch die AQ Austria – 
„AQ Austria – Agentur für Qualitätssicherung und Akkreditierung“

BKAÄ-Enquete
Am Mittwoch, den 20. Mai 2026 fand in der Ärztekammer für Tirol sowie online via  
Youtube die von der Österreichischen Ärztekammer organisierte Enquete der Bundeskurie 
angestellte Ärzte (BKAÄ) zum Thema „Auswirkungen des Tourismus auf die Spitäler“ statt. 

Im Mittelpunkt der Diskussion stan-
den die Herausforderungen, die sai-
sonale Tourismusspitzen für regio-

nale Krankenhäuser mit sich bringen, 
sowie deren Auswirkungen auf die me-
dizinische Versorgung. Diskutiert wur-
de insbesondere, wie diese zusätzliche 
Belastung bewältigt und vorhandene 
Ressourcen effizienter eingesetzt wer-
den können, um die Versorgung nach-
haltig zu sichern. Auch die Folgen für 
Patient:innen wurden eingehend be-
leuchtet: So stand die Frage im Raum, 
ob der starke Zustrom an Tourist:innen 
zu längeren Wartezeiten für die ein-
heimische Bevölkerung führt und wie 
ausgewogen die derzeitige Belastungs-
verteilung im Gesundheitssystem tat-
sächlich ist. Zudem wurden präventive 
Ansätze angesprochen. Die Rolle von 
Aufklärung und Eigenverantwortung 
von Sportler:innen wurde als wichti-

ger Hebel identifiziert, um Unfallzah-
len langfristig zu reduzieren und damit 
auch die Spitäler zu entlasten. Insge-
samt bot die Veranstaltung eine umfas-
sende Plattform für den Austausch un-

terschiedlicher Perspektiven und ver-
deutlichte, dass es langfristiger Lösun-
gen bedarf, um den wachsenden Anfor-
derungen durch den Tourismus gerecht 
zu werden.� ■
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Zahlreiche Interessierte und Expert:innen aus der Ärzteschaft nahmen an der Veranstaltung teil.



Cyber-Risiko Ordination
Wenn der Zufall zuschlägt:  
Die Cyber-Versicherung  
im Wandel durch KI

Arztpraxen geraten selten gezielt ins Visier. Automatisierte Angriffe scannen das Netz nach Lücken ab – und 
treffen Ordinationen oft rein zufällig. Eine verlässliche Prävention und finanzielle Absicherung erfordert des-
halb neue Wege.

Oft herrscht der Irrglaube: „Meine Praxis ist zu klein 
für Hacker.“ Doch Cyberkriminelle arbeiten hochauto-
matisiert und KI-gestützt. Sie scannen das Netz sys-
tematisch nach offenen Schnittstellen. Gefundene 
Schwachstellen werden im Darknet gehandelt, die 
Angreifer organisieren sich längst wie hochprofessio-
nelle Firmen. So kommt die Ordination als zufälliges 
Opfer sprichwörtlich zum Handkuss.

Ein Cyberangriff bedeutet Datenverschlüsselung, Er-
pressung, Reputationsverlust und kompletten Praxis-
stillstand – ein existenzbedrohendes Risiko. Ein fataler 
Fehler ist es, sich hierbei auf die klassische Betriebs-
unterbrechungsversicherung zu verlassen. Diese 
greift üblicherweise nur bei Krankheit oder Elementar-
schäden. Cyber-Ausfallzeiten sind darin nicht gedeckt.

Gleichzeitig stoßen klassische Betreuungsmodelle an 
ihre Grenzen. Eine lokale IT-Firma leistet exzellente 
Arbeit im Praxisalltag, kann aber ein 24/7-Monitoring 
zu neuen Schwachstellen rein personell nicht leisten.

Moderne, speziell für Ärzte verhandelte Cyber-Rah-
menverträge schließen diese Lücken. Sie binden 
Ihren bestehenden IT-Dienstleister bereits vor Ab-
schluss partnerschaftlich ein und bieten ein mehrfa-
ches Schutzschild:

• Aktive Prävention 24/7: Kontinuierliche globale 
Scans decken Schwachstellen frühzeitig auf.

• 24/7-Notfallhilfe: Sofortiges Krisenmanagement, 
Analyse durch Forensiker.

• Finanzieller Schutz: Echte Cyber-Betriebsunter-
brechung, Wiederherstellungskosten, DSGVO-Stra-
fen sowie klares Bekenntnis zur Abwicklung von 
Lösegeldforderungen.

• Zusatzvorteile: Stark reduzierte Risikofragen bei 
Antragstellung und bei Bedarf direkte Abklärung mit 
der IT.

Lassen Sie uns über die passende Cyber-Versicherung 
für Ihre Ordination sprechen.

Daniel Niemeczek-Schraffl
Telefon: +43 512 26 39 26 17
E-Mail: d.niemeczek@assepro.at  

ASSEPRO Versicherungsmakler GmbH 
Zweigniederlassung Innsbruck 
Dörrstraße 85 | 6020 Innsbruck
E-Mail: innsbruck@assepro.at
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F
errara, die Lagunenlandschaft von Co-
macchio, die euganeischen Hügel mit 
Torreglia, Este und Montagnana waren 
Ziel des diesjährigen Frühjahrsausflugs. 
Vorzügliches Essen und ebensolcher 

Wein, Flamingos im Po-Delta, Andy Warhol im Re-
naissancepalast und Sehenswürdigkeiten von der 
Romanik bis zur Barockzeit hinterließen bleibende 
Eindrücke.

Bestens gelaunt und bei schönstem Wetter fuhren 
90 pensionierte Ärzt:innen mit zwei Bussen an ei-
nem Montagmorgen auf der Brennerautobahn Rich-
tung Süden. Die gefürchtete Luegbrücke wurde pro-
blemlos passiert, ebenso die weiteren chronischen 
Staustellen entlang der Strecke. In Paganella bei Tri-
ent gab es eine Pause, bei der die Busfahrer Klapp-
tische aufstellten und Kaffee aus Thermosflaschen 
und frische Kipferln aus Oberaudorf servierten. So 
gestärkt ging es weiter, entlang dem Soave-Gebiet, 
an Padua vorbei und in die euganeischen Hügel. In 
Terraglia wartete das Mittagessen in den Ruinen ei-
nes mittelalterlichen Klosters, in dem nun eine rus-
tikale Cantina eingerichtet ist. Nach Weinverkos-
tung und Spaziergängen in der idyllischen Land-
schaft ging es weiter über die mächtigen Brücken 
von Etsch und Po nach Ferrara. Im Hotel waren alle 
rasch eingecheckt, viele nutzten den frühen Abend 
für Erkundungen der Altstadt. 

Am nächsten Tag ging es mit dem Bus von Ferrara 
nach Comacchio, dessen „valli“ genannte Lagunen-
landschaft eines der größten Naturschutzgebiete Ita-
liens ist. Von einem nachgebauten Museumsdorf der 
etruskischen Siedler aus ging es in zwei Schiffen auf 
das Wasser mit seinen unzähligen Inselchen. Unse-
re Schiffe mussten einen Sicherheitsabstand zu den 
großen Flamingokolonien halten, dennoch konn-
ten alle die eindrucksvollen Vögel sehen, die dort zu 
Tausenden nisten und brüten. Auf einer der Inseln 
war ein Museum zur Geschichte des Arbeitslebens 
der Aalfischer, die hier im Delta der großen Flüsse 
am Rand der Adria über Jahrhunderte gelebt hatten, 

zu erkunden. Wieder an Land ging es in die „Oasi di 
Cannivie“, eine wirkliche Oase inmitten von Seen, 
Kanälen und Schilfgürteln, zur Verkostung von ty-
pischen Produkten des Po-Deltas. Wer danach noch 
Energie hatte, wanderte auf den Naturlehrpfaden 
über schmale Pfade und Brücken zu den ornitholo-
gischen Beobachtungsstationen und konnte neben 
Flamingos noch zahlreiche andere Vögel der Regi-
on beobachten. Niemand fiel ins Wasser, alle waren 
pünktlich bei den Bussen, die zur Abbazia di Pom-
posa fuhren, einem eindrucksvollen romanischen 
Klosterkomplex inmitten der Einöde, mit prachtvol-
len Fresken und Mosaiken, die uns die Führerinnen 
kundig erklärten.

Der dritte Tag begann mit einer Stadtführung durch 
die verwinkelten Altstadtgässchen, den Dom, das 
Wasserschloss Castello Estense und die vielen wei-
teren Sehenswürdigkeiten der Renaissancestadt Fer-
rara. Den Nachmittag nutzten viele zum Shoppen, 
einige sahen sich die Andy-Warhol-Ausstellung im 
Palazzo Diamanti an, manche blieben einfach in der 
Sonne in den Straßencafés sitzen und genossen die 
frühsommerliche Stimmung. Am letzten Tag ging es 
zuerst in das mittelalterliche Städtchen Este, von wo 
die Familie, die Ferrara über Jahrhunderte geprägt 
hatte, ursprünglich stammte. Thomas Luger gelang 
im Park des Castello Carrarese wieder ein Gruppen-
foto, archäologisch Beflissene hatten Zeit für einen 
kurzen Museumsbesuch zu den Bronze- und eisen-
zeitlichen Funden, dann ging es weiter nach Monta
gnana. Sie ist eine der wenigen Städte mit einer voll-
ständigen mittelalterlichen Stadtmauer, sie dient re-
gelmäßig bei Ritterfilmen als Kulisse. Das versteckt 
gelegene Restaurant in einer Nebenstraße hatte ei-
gens für uns aufgesperrt, und es gab ein vorzügliches 
Mittagessen mit reichlich Wein. Überhaupt blieben 
während der ganzen Reise nicht nur das Essen und 
der Wein, sondern auch der flinke Service und die 
Freundlichkeit des Personals ganz besonders in Er-
innerung, und viele Teilnehmer:innen nahmen sich 
vor, bald wieder in diese Gegend zu kommen.� ■

Bella Ferrara
Reise des Referats für pensionierte Ärzt:innen von 20. bis 23. April 2026
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Gruppenfoto im 
Park des Castello 
Carrarese in Este

Prof. Dr. Christoph 
Brezinka,  
Referat für pensio-
nierte Ärzt:innen

FO
TO

: Ä
RZ

TE
KA

M
M

ER
 T

IR
O

L

PERSONEN/VERANSTALTUNGEN



Cayenne Turbo Electric – Stromverbrauch kombiniert: 20,4–22,2 kWh/100 km; CO₂-Emissionen kombiniert: 0 g/km. Stand 04/2026. 
Die angegebenen Werte wurden nach dem vorgeschriebenen Messverfahren VO (EG) 715/2007 (in der gegenwärtig geltenden Fassung) 

im Rahmen der Typengenehmigung des Fahrzeugs auf Basis des neuen WLTP-Prüfverfahrens ermittelt.

Seltsam:
Was auch immer wir bauen,
wird am Ende ein Sportwagen.
DER NEUE CAYENNE ELECTRIC.

Porsche Zentrum Tirol
Mitterweg 27
6020 Innsbruck
Herr Martin Mairhofer 
Telefon +43 505 911 74 810
martin.mairhofer@porsche.co.at
www.porsche.at/tirol

POR12072_0426_HAZ_PZ Tirol_Cayenne_electric_Tiroler_Aerztezeitung_210x280mm_RZ.indd   1POR12072_0426_HAZ_PZ Tirol_Cayenne_electric_Tiroler_Aerztezeitung_210x280mm_RZ.indd   1 22.04.26   11:1822.04.26   11:18
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D
ie Bilanz 2025 des Wohlfahrtsfonds der 
Ärztekammer für Tirol weist trotz eines 
weiterhin herausfordernden wirtschaftli-
chen Umfelds eine insgesamt stabile Ent-
wicklung auf. 

Die Kombination aus der Wertentwicklung des Ka-
pitalanlagefonds WFF1 sowie den kontinuierlichen 
Erträgen aus dem Immobilienportfolio ermöglichte 
per 31. Dezember 2025 eine solide Performance von 
4,34 % und unterstreicht die Widerstandsfähigkeit 
der Veranlagungsstrategie des Fonds.

Die Bilanzsumme des Wohlfahrtsfonds erhöhte 
sich im Jahr 2025 von rund 496 Millionen Euro auf 
nunmehr circa 516 Millionen Euro. Diese Entwick-

lung bestätigt die Stabilität der strategischen Aus-
richtung des Fonds sowie die Wirksamkeit der in 
den vergangenen Jahren gesetzten Konsolidierungs- 
und Strukturmaßnahmen.

Nachdem das Jahr 2024 noch von einer deut-
lichen Erholung der Kapitalmärkte geprägt war, 
standen die internationalen Finanzmärkte im Jahr 
2025 erneut unter erhöhtem Druck. Insbesonde-
re geopolitische Unsicherheiten, die anhaltend 
schwache Konjunkturentwicklung in Europa so-
wie handelspolitische Spannungen zwischen den 
USA und wichtigen Wirtschaftspartnern führten 
zeitweise zu spürbaren Belastungen an den Ak-
tien- und Rentenmärkten. Dennoch konnte durch 

Kommentar zur  
Bilanz des  
Wohlfahrtsfonds 2025
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SERVICE

Jetzt mit uns AUVsteigen!
Wir suchen für das AUVA-Rehabilitationszentrum in Bad Häring/Tirol einen:eine

Arzt:Ärztin für Allgemeinmedizin
Facharzt:-ärztin für Orthopädie oder 
Physikalische Medizin
Das sichern wir dir zu:
 � Vielfältige Entwicklungsmöglichkeiten, u.a. durch großzügige Kostenübernahme  
von Fort- und Weiterbildungen
 � Attraktives Gehalt und Sozialleistungen
 � Flexible Arbeitszeitgestaltung – die Vereinbarkeit von Familie,  
Freizeit und Beruf liegt uns am Herzen
 � Kostenloser Parkplatz und Option auf eine Dienstwohnung
 � SV-eigene Pensionskassa

auva.at

Komm 
in unser 
Team!Alle Details unter: auvsteigen.at

#immerfürdichda
Deine Ansprechpartnerin:
Petra Kempl, Recruiting  
Tel. +43 5 9393-32406

trend.ED
ITIO

N
, 01/2025

ARBEITGEBER

IN KOOPERATION MIT

2520
ÖSTERREICH

TOP

MR Dr. Gregor 
Henkel,  
Vorsitzender des 
Verwaltungsaus-
schusses des Wohl-
fahrtsfonds
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lagung eine stabile Entwicklung erzielt werden.
Besonders bewährt hat sich weiterhin die bereits 
2024 eingeleitete Neuausrichtung des Kapitalanla-
gefonds WFF1 mit dem Schwerpunkt auf qualitativ 
hochwertige Anleihen im kurz- bis mittelfristigen 
Laufzeitbereich sowie einem ausgewogenen Aktien-
anteil zur langfristigen Nutzung von Marktchancen. 
Das weiterhin attraktive Zinsniveau sowie konstan-
te und planbare Mieterträge aus den Immobilienin-
vestments trugen wesentlich zur Stabilisierung der 
Gesamterträge bei. Die konservative und zeitgleich 
flexible Veranlagungspolitik des Wohlfahrtsfonds hat 
sich damit auch im Jahr 2025 als tragfähiges Funda-
ment für die Liquiditätssteuerung zur Finanzierung 
der Leistungsansprüche bewährt.

Ein wesentlicher Schwerpunkt des Jahres 2025 
lag zudem auf der praktischen Umsetzung der mit 
1. Jänner 2025 in Kraft getretenen Pensionsreform. 
Mit der Einführung der beitragsabhängigen Zusatz-
rente (BZR) wurde die Altersversorgung für die nie-
dergelassene Ärzteschaft strukturell modernisiert 
und auf eine langfristig nachhaltige Basis gestellt.

Im Laufe des Jahres 2025 wurden die persönlichen 
BZR-Konten für die betroffenen Anwartschaftsbe-
rechtigten eingerichtet. Ziel dieses neuen Systems 
ist der schrittweise Aufbau eines individuellen Ka-
pitalguthabens bis zum Pensionsantritt. Die Ergeb-
niszuteilung erhöht entsprechend des Geschäfts-
plans jährlich die persönlichen Pensionskonten 

und die Leistungen in der BZR. Zusätzlich wurde 
eine Schwankungsreserve etabliert, um kurzfristi-
ge Marktschwankungen abzufedern und eine mög-
lichst stabile Entwicklung der künftigen Rentenan-
sprüche sicherzustellen.

Zur weiteren langfristigen Stabilisierung des Sys-
tems wurde im Zuge der Reform auch ein Pensions-
sicherungsbeitrag zur Ergänzungs- und Individual-
rente eingeführt. Ziel dieser Maßnahme ist es, die 
finanzielle Stabilität des Vorsorgesystems dauerhaft 
zu stärken und gleichzeitig die Leistungsfähigkeit 
des Fonds auch für zukünftige Generationen von 
Ärzt:innen sicherzustellen.

Die Grundrente bleibt weiterhin unverändert für 
alle Mitglieder als solidarischer Bestandteil des 
Wohlfahrtsfonds erhalten. Ausschließlich angestell-
te Ärzt:innen sind von der Systemumstellung nicht 
betroffen.

Die in den letzten Jahren gesetzten Maßnahmen 
stellen einen wichtigen Schritt zur langfristigen Sta-
bilisierung des Wohlfahrtsfonds dar. Die Verbindung 
aus struktureller Reform, vorsichtiger Konsolidie-
rung und einer ausgewogenen Anlagepolitik schafft 
die Voraussetzungen dafür, den Wohlfahrtsfonds 
auch in einem zunehmend volatilen wirtschaftli-
chen Umfeld nachhaltig und generationengerecht 
weiterzuentwickeln.

Abschließend möchte ich mich beim gesamten 
Team des Wohlfahrtsfonds für die hervorragende 
Arbeit im arbeitsreichen Jahr 2025 bedanken.� ■
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SERVICE

Ärztekammer für Tirol | Kammer
Bilanz zum 31.12.2025

Ärztekammer für Tirol
Kammer
6020 Innsbruck, Anichstraße 7

Bilanz
2025

01. ­ 14. 2025 01. ­ 14. 2024
nur FIBU % nur FIBU %

AKTIVA 0,00 0,00

A. Anlagevermögen 3.947.183,33 4.067.176,29

    I. Immaterielle Vermögensgegenstände 242.515,64 319.936,85

       1. Software sowie Lizenzen 240.392,44 12.470,23

       2. geleistete Anzahlungen 2.123,20 307.466,62

   II. Sachanlagen 167.667,69 210.239,44

       1. Betriebs­ und Geschäftsausstattung 167.667,69 210.239,44

  III. Finanzanlagen 3.537.000,00 3.537.000,00

       1. Wertpapiere (Wertrechte) des Anlagevermögens 3.537.000,00 3.537.000,00

B. Umlaufvermögen 2.173.901,12 2.499.305,39

     I. Münzen 8.233,85 10.634,04

        1. Gedenkmedaillen 8.233,85 10.634,04

    II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 1.614.259,47 1.338.559,39

        1. Forderungen Wohlfahrtsfonds 937.518,99 841.774,20

        2. sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände 676.740,48 496.785,19

   III. Bankguthaben und sonstige Vermögensbestände 551.407,80 1.150.111,96

        1. Girokonten 551.272,52 1.149.979,18

        2. Kassa 135,28 132,78

C. Rechnungsabgrenzungsposten 52.839,14 38.368,55

SUMME AKTIVA 6.173.923,59 6.604.850,23

29.04.2026
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Ärztekammer für Tirol | Kammer
Gewinn- und Verlustrechnung 1.1. bis 31.12.2025

Ärztekammer für Tirol
Kammer
6020 Innsbruck, Anichstraße 7

Bilanz
2025

01. ­ 14. 2025 01. ­ 14. 2024
% %

1. Erträge Kammerumlagen Tiroler Ärztekammer 2.858.814,11 100,00 2.671.491,27 100,00
2. Sonstige Erträge 166.063,46 5,81 154.925,37 5,80
3. Zinsen Wertpapiere und Zinsen Bankguthaben 84.549,01 2,96 85.155,52 3,19
4. Übrige Erträge 70.619,35 2,47 7.039,71 0,26
5. Kammerumlagen Vorjahre 198.632,61 6,95 1.096,40 0,04

6. Summe Erträge 3.378.678,54 118,18 2.919.708,27 109,29

7. Aufwendungen Kammer 280.772,39 9,82 243.536,96 9,12

8. Rohüberschuss 3.097.906,15 108,36 2.676.171,31 100,18

9. Personalaufwand 1.894.851,97 66,28 1.719.828,35 64,38
10. Übrige Aufwendungen 932.325,15 32,61 785.192,58 29,39
11. Abschreibungen 70.528,30 2,47 49.683,30 1,86

12. Gebarungserfolg 200.200,73 7,00 121.467,08 4,55

13. Jahresüberschuss/­fehlbetrag 200.200,73 7,00 121.467,08 4,55

 

29.04.2026

Ärztekammer für Tirol
Kammer
6020 Innsbruck, Anichstraße 7

Bilanz
2025

01. ­ 14. 2025 01. ­ 14. 2024
nur FIBU % nur FIBU %

PASSIVA 0,00 0,00

A. Eigenkapital 4.279.974,30 4.079.773,57

     I. Kapital zu Beginn des Geschäftsjahres 3.233.086,65 3.032.885,92

    II. Rücklagen 1.046.887,65 1.046.887,65

B. Rückstellungen 1.267.400,98 1.478.253,97

        1. Rückstellungen für Abfertigungen und Pensionen 781.263,74 1.037.649,86

        2. sonstige Rückstellungen 486.137,24 440.604,11

C. Verbindlichkeiten 624.486,31 1.042.800,69

         1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 393.810,74 749.108,30

         2. sonstige Verbindlichkeiten 230.675,57 293.692,39

D. Rechnungsabgrenzungsposten 2.062,00 4.022,00

SUMME PASSIVA 6.173.923,59 6.604.850,23

 

29.04.2026
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SERVICE

Ärztekammer für Tirol | Wohlfahrtsfonds
Bilanz zum 31.12.2025

Ärztekammer für Tirol
Wohlfahrtsfonds
6020 Innsbruck, Anichstraße 7

Bilanz
2025

01. ­ 14. 2025 01. ­ 14. 2024
nur FIBU % nur FIBU %

AKTIVA

A. Anlagevermögen 494.206.616,50 95,74 478.100.253,28 96,37

      I. Immaterielle Vermögensgegenstände 1.291.981,38 0,25 836.779,17 0,17

         1. Software sowie Lizenzen 1.291.981,38 0,25 0,00

         2. geleistete Anzahlungen 0,00 836.779,17 0,17

     II. Sachanlagen 174.206.032,77 33,75 173.911.495,72 35,06

         1. Bebaute Grundstücke 166.578.633,22 32,27 168.999.123,28 34,07

         2. Unbebaute Grundstücke 4.137.800,29 0,80 4.137.800,29 0,83

         4. Anlagen in Bau 3.489.599,26 0,68 774.572,15 0,16

    III. Finanzanlagen 318.708.602,35 61,74 303.351.978,39 61,15

         1. Wertpapiere 301.681.347,18 58,45 286.666.478,10 57,79

         2. Versicherungsansprüche 16.229.716,81 3,14 15.887.961,93 3,20

         3. Goldbarren 797.538,36 0,15 797.538,36 0,16

B. Umlaufvermögen 18.634.007,22 3,61 14.729.127,22 2,97

      I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 5.994.133,23 1,16 1.906.952,27 0,38

         1. Beitragsforderungen 5.144.821,92 1,00 751.198,35 0,15

         2. Mietforderungen 553.458,03 0,11 659.803,84 0,13

         3. sonstige Forderungen und
Vermögensgegenstände

295.853,28 0,06 495.950,08 0,10

     II. Bankguthaben 12.639.873,99 2,45 12.822.174,95 2,58

         1. Bankguthaben 12.639.873,99 2,45 12.816.883,58 2,58

         2. Schwebende Geldbewegungen 0,00 5.291,37 0,00

C. Rechnungsabgrenzungsposten 3.332.667,41 0,65 3.259.425,52 0,66

SUMME AKTIVA 516.173.291,13 100,00 496.088.806,02 100,00

05.05.2026
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SERVICE
Ärztekammer für Tirol
Wohlfahrtsfonds
6020 Innsbruck, Anichstraße 7

Bilanz
2025

01. ­ 14. 2025 01. ­ 14. 2024
nur FIBU % nur FIBU %

PASSIVA

A. Eigenkapital 510.384.506,11 98,88 489.663.457,94 98,70

      I. Kapital 489.010.110,49 94,74 468.915.675,08 94,52

     II. Jahresgewinn, Jahresverlust 20.721.048,17 4,01 20.094.435,41 4,05

    III. Rücklagen 653.347,45 0,13 653.347,45 0,13

B. Rückstellungen 1.682.992,59 0,33 1.607.048,16 0,32

        1. Rückstellungen für Pensionen 1.661.092,59 0,32 1.545.298,16 0,31

        2. sonstige Rückstellungen 21.900,00 0,00 61.750,00 0,01

C. Verbindlichkeiten 4.105.792,43 0,80 4.818.299,92 0,97

davon mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr 3.477.363,94 0,67 4.219.812,73 0,85
davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr 628.428,49 0,12 598.487,19 0,12

        1. Verbindlichkeiten Kammer 578.416,10 0,11 841.774,20 0,17

        2. sonstige Verbindlichkeiten 3.527.376,33 0,68 3.976.525,72 0,80
          davon mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr 2.898.947,84 0,56 3.378.038,53 0,68
          davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr 628.428,49 0,12 598.487,19 0,12

SUMME PASSIVA 516.173.291,13 100,00 496.088.806,02 100,00

 

05.05.2026

Ärztekammer für Tirol | Wohlfahrtsfonds
Gewinn- und Verlustrechnung 1.1. bis 31.12.2025

Ärztekammer für Tirol
Wohlfahrtsfonds
6020 Innsbruck, Anichstraße 7

Bilanz
2025

01. ­ 14. 2025 01. ­ 14. 2024
% %

01. Erlöse Rentenbeiträge 49.250.608,28 57,85 41.971.048,97 51,45
02. Zuschüsse Sozialversicherungsanstalten 889.711,26 1,05 808.526,55 0,99
03. Beiträge Wohlfahrtsfonds 3.000.122,80 3,52 3.044.633,80 3,73
04. Erträge Veranlagungen 31.184.587,03 36,63 35.717.562,84 43,78
05. Sonstige Erträge 806.889,60 0,95 42.214,57 0,05

06. Summe Erträge 85.131.918,97 100,00 81.583.986,73 100,00

07. Altersversorgung ­42.680.238,59 50,13 ­38.434.329,76 47,11
08. Invaliditätsversorgung ­2.507.652,01 2,95 ­2.671.547,91 3,27
09. Witwen(­er) Versorgung ­6.100.819,81 7,17 ­6.361.442,39 7,80
10. Rentenleistungen ­1.962.289,55 2,30 ­1.804.513,96 2,21

11. Summe Versorgungsleistungen ­53.250.999,96 62,55 ­49.271.834,02 60,39

12. Unterstützungsleistungen ­1.981.257,54 2,33 ­2.366.107,82 2,90

13. Summe Leistungsbereich ­55.232.257,50 64,88 ­51.637.941,84 63,29

14. Aufwendungen Veranlagungen ­3.095.142,44 3,64 ­3.448.846,07 4,23

15. Rohüberschuss 26.804.519,03 31,49 26.497.198,82 32,48

16. Aufwendungen Wohlfahrtsfonds ­6.056.680,48 7,11 ­5.600.270,98 6,86
17. sonstige betriebliche Aufwendungen ­26.790,38 0,03 ­802.492,43 0,98

18. Jahresüberschuss/­ fehlbetrag 20.721.048,17 24,34 20.094.435,41 24,63

 

05.05.2026
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Ärztekammer für Tirol
Dr. Hirsch Fonds
6020 Innsbruck, Anichstraße 7

Bilanz
2025

01. ­ 14. 2025 01. ­ 14. 2024
% %

AKTIVA

A. Anlagevermögen 759.000,00 759.000,00
I. Finanzanlagen 759.000,00 759.000,00

B. Umlaufvermögen 224.492,39 217.618,93
I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 3.972,31 9.544,55
II. Bankguthaben 220.520,08 208.074,38

SUMME AKTIVA 983.492,39 976.618,93

PASSIVA

A. Eigenkapital 978.863,99 969.025,41
I. Kapital 969.025,41 954.993,30
II. Jahreserfolg 9.838,58 14.032,11

B. Verbindlichkeiten 923,40 366,52
1. sonstige Verbindlichkeiten 923,40 366,52

C. Rechnungsabgrenzungsposten 3.705,00 7.227,00

SUMME PASSIVA 983.492,39 976.618,93

 

29.04.2026

Ärztekammer für Tirol
Dr. Hirsch Fonds
6020 Innsbruck, Anichstraße 7

Bilanz
2025

01. ­ 14. 2025 01. ­ 14. 2024
nur FIBU % nur FIBU %

1. Erträge Spenden 13.612,00 15.233,50
2. Erträge Finanzen 10.867,75 11.195,29
3. Summe Erträge 24.479,75 26.428,79
4. Unterstützungsleistungen 13.033,20 11.065,70
5. Aufwendungen Finanzen 1.607,97 1.330,98
6. Jahresüberschuss 9.838,58 14.032,11

 

29.04.2026

Ärztekammer für Tirol | Dr.-Hirsch-Fonds
Bilanz zum 31.12.2025

Ärztekammer für Tirol | Dr.-Hirsch-Fonds
Gewinn- und Verlustrechnung 1.1. bis 31.12.2025



Ärztekammer für Tirol
Dr. Hirsch Fonds
6020 Innsbruck, Anichstraße 7

Bilanz
2025

01. ­ 14. 2025 01. ­ 14. 2024
% %

AKTIVA

A. Anlagevermögen 759.000,00 759.000,00
I. Finanzanlagen 759.000,00 759.000,00

B. Umlaufvermögen 224.492,39 217.618,93
I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 3.972,31 9.544,55
II. Bankguthaben 220.520,08 208.074,38

SUMME AKTIVA 983.492,39 976.618,93

PASSIVA

A. Eigenkapital 978.863,99 969.025,41
I. Kapital 969.025,41 954.993,30
II. Jahreserfolg 9.838,58 14.032,11

B. Verbindlichkeiten 923,40 366,52
1. sonstige Verbindlichkeiten 923,40 366,52

C. Rechnungsabgrenzungsposten 3.705,00 7.227,00

SUMME PASSIVA 983.492,39 976.618,93

 

29.04.2026

Tel. 050 566 
volksbank.tirol Gutes zieht Kreise.

Passende Lösungen 
für alle Lebensphasen.

Medieninhaberin: Volksbank Tirol AG, Meinhardstraße 1, 6020 Innsbruck; Stand: April 2026 | WERBUNG
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4. KUF� ab 1.1.2026
(Tiroler Kranken- und Unfallfürsorge)

für Arztleistungen € 1,3897

LABORTARIFE FÜR 

Ärzt:innen für Allgemeinmedizin und Fachärzt:innen € 0,1065

Fachlaboratorien € 0,0859

5. Privathonorartarif� ab 1.1.2026

Grund- und Sonderleistungen € 1,82

Laboratoriumsuntersuchungen € 0,59

1. §-2-Krankenkassen� ab 1.1.2026
(Österreichische Gesundheitskasse – Tirol) 

1. Punktegruppe bis 36.000 Pkt. ohne Kleinlabor € 1,3592

Kleinlabor1) € 1,3251

2. Punktegruppe ab 36.001 Pkt. ohne Kleinlabor € 0,6827

Kleinlabor1) € 0,6653

Große Sonderleistungspunkte (-/II) € 2,3658

EKG-Punkte € 1,1540

Laborpunkte (= Pos. Nr. 178a-v) € 0,5605

FACHRÖNTGENOLOG:INNEN 

1. Punktegruppe bis 28.000 Pkt. € 1,8631

2. Punktegruppe ab 28.001 Pkt. € 0,9225

FACHLABOR 

1 bis 1.000.000 Pkt. € 0,068963

1.000.001 bis 5.000.000 Pkt. € 0,022988

ab 5.000.001 Pkt. € 0,011423

1) Ausgenommen Pos. Nr. 39.

2. BVAEB� ab 1.4.2026
(Versicherungsanstalt öffentlich Bediensteter, Eisenbahnen und Bergbau)

Abschnitt A.I. bis A.X. € 1,2194

AUSNAHMEN: GRUNDLEISTUNGEN DURCH

ALL € 1,3567

ANÄ, LU, N, P € 1,4434

INT € 1,7873

KI € 1,5309

Abschnitt B.: Operationstarif € 1,2194

Abschnitt D.: Labor € 1,2892

Abschnitt A.XIV: Labor-Akutparameter € 1,8957

Abschnitt E.: Röntgen € 1,1104

Abschnitt A.XIV: Labor € 1,2892

Werden die Pos.-Nr. 2.04, 2.05, 2.09, 3.01, 5.01, 5.02 und 11.25 von Angehörigen anderer 
Fachgebiete als jenem für medizinische und chemische Labordiagnostik, die Pos.-Nr. 5.03 von 
Angehörigen der Fachgebiete Gynäkologie, Kinderheilkunde oder Urologie bzw. die Pos.-Nr. 
1.01., 3.07 und 3.08 von Angehörigen des Fachgebiets Kinderheilkunde in der eigenen 
Ordination erbracht, gelangt der Punktewert für Akutparameter zur Anwendung.

3. SVS� ab 1.1.2026
(Sozialversicherungsanstalt der Selbständigen)�

GSVG- UND BSVG-ANSPRUCHSBERECHTIGTE

Abschnitt A.I. (ohne 1j) € 0,7989

Abschnitt A.I. (1j) € 0,7989

Abschnitt A. II TA € 0,7989

Abschnitt A.III. bis A.X. (ohne 34a bis 34g und 34i) € 0,7989

Abschnitt A.VIII. (34a bis 34g und 34i) € 0,5964

Abschnitt A.Xb. € 1,7122

Abschnitt A.XI € 0,5964

Abschnitt A.XII. (Sonographische Untersuchungen) € 0,5964

Abschnitt A.XII. (Ergometrische Untersuchungen) € 0,5559

Abschnitt A.XIII. € 0,5332

Abschnitt A.XIV. € 1,86201)

Abschnitt B. (Operationen) € 0,7732

Abschnitt D. (Labor) € 1,2372

Abschnitt E. (R1a bis R2e) € 0,6904

Abschnitt E. (R3a bis R5b) € 0,5507

Abschnitt E. (ohne R1a bis R5b) € 0,6055

1) Für nachstehende Pos.-Nrn. und Fachgebiete gelten ab 1.1.2022 folgende Ausnahmen:
a) �Werden die Pos.-Nrn. 1.01, 3.05, 4.20, 5.03, 7.02, 12.93 und 15.01 von Allgemeinmedizinern in der 

eigenen Ordination erbracht, gelangt der Laborpunktewert nach Abschnitt D. zur Anwendung.
b) �Werden die Pos.-Nrn. 1.01, 3.05, 3.15, 3.16, 4.07, 4.08, 4.09, 4.20, 7.02 und 15.01 von Angehörigen 

des Fachgebietes Innere Medizin in der eigenen Ordination erbracht, gelangt der Laborpunktewert 
nach Abschnitt D. zur Anwendung.

c) �Werden die Pos.-Nrn. 4.07, 4.08, 7.02 und 12.93 von Angehörigen des Fachgebietes Kinder- und 
Jugendheilkunde in der eigenen Ordination erbracht, gelangt der Laborpunktewert nach Abschnitt 
D zur Anwendung.

d) �Werden die Pos.-Nrn. 1.01 und 4.20 von Angehörigen des Fachgebietes Lungenheilkunde in der 
eigenen Ordination erbracht, gelangt der Laborpunktewert nach Abschnitt D. zur Anwendung.

e) �Wird die Pos.-Nr. 1.01 von Angehörigen des Fachgebietes Urologie in der eigenen Ordination 
erbracht, gelangt der Laborpunktewert nach Abschnitt D. zur Anwendung.

f) �Wird die Pos.-Nr. 15.01 von Angehörigen des Fachgebietes Frauenheilkunde und Geburtshilfe in der 
eigenen Ordination erbracht, gelangt der Laborpunktewert nach Abschnitt D. zur Anwendung.

g) �Werden die Pos.-Nrn. 12.01, 12.07 oder 12.12 in der eigenen Ordination erbracht, gelangt der 
Laborpunktewert nach Abschnitt D. zur Anwendung.

Punktewerte 
bei den Kassen



Audi Business für Ärzte
Sichern Sie sich jetzt Top-Konditionen!

Audi A5 Avant

Ihr Ärztebonus1.

► 22 % Nachlass auf das 1. Fahrzeug

Ihr Ärztebonus1 für den 

Audi A5 e-hybrid.

► 23 % Nachlass auf das 1. Fahrzeug

Ihre Vorteile.

► 1 % Finanzierungsbonus2

► EUR 500,– Versicherungsbonus3

► EUR 500,– Servicebonus4

Audi Q3

Ihr Ärztebonus1.

► 17 % Nachlass auf das 1. Fahrzeug

Ihr Ärztebonus1 für den 

Audi Q3 e-hybrid.

► 17 % Nachlass auf das 1. Fahrzeug

Ihre Vorteile.

► 1 % Finanzierungsbonus2

► EUR 500,– Versicherungsbonus3

► EUR 500,– Servicebonus4

Innsbruck Hallerstraße Haller Straße 165, 6020 Innsbruck
Kufstein Rosenheimer Straße 11, 6330 Kufstein
St. Johann Birkenstraße 18, 6380 St. Johann in Tirol

3x in Tirol
porscheinterauto.at

VIELFALT DIE BEWEGT. PIA

Die Angaben über Lieferumfang, Kraftstoffverbrauch und Leistungen entsprechen den zum Zeitpunkt der Drucklegung vorhandenen Kenntnissen. Irrtumer, Druckfehler und 
Änderungen bleiben vorbehalten. Alle Fahrzeugabbildungen sind Symbolfotos bzw. sind diese teilweise mit Sonderausstattung gegen Mehrpreis ausgerüstet.
1Den Ärztebonus erhalten Ärzt_innen bis 31.12.2026 auf ausgewählte Modelle. Ausgenommen sind Großabnehmerkunden mit Sonderkonditionen. Angebot gilt ausschließlich 
für Ärzt_innen, die zum Bestellzeitpunkt bei der Österreichischen Ärztekammer gelistet sind. Der Ärztebonus ist nicht mit allen angebotenen Audi Boni kombinierbar (z. B. BEV/
PHEV-Bonus für Privatkunden). Keine Weitergabe an Dritte.
21 % Porsche Bank Finanzierungsbonus für Unternehmerkunden bei Finanzierung über die Porsche Bank. Mindestlaufzeit 36 Monate, Mindest-Nettokredit 50 % vom Kaufpreis. Ausg. 
Sonderkalk. für Flottenkunden u. Behörden, ARAC u. Sonderabnehmer (Taxi, Mietwagen, Fahrschulen). Der Bonus ist ein unverbindl., nicht kart. Nachlass inkl. USt. u. NoVA u. wird vom 
Listenpreis abgezogen. Gültig bis 30.06.2026 (Kaufvertrags-/Antragsdatum). Stand 04/2026.
3EUR 500,– Versicherungsbonus für Unternehmerkunden bei Finanzierung über die Porsche Bank und Abschluss einer KASKO über die Porsche Versicherung. Mindestlaufzeit 
36 Monate, Mindest-Nettokredit 50 % vom Kaufpreis. Ausg. Sonderkalk. für Flottenkunden u. Behörden, ARAC u. Sonderabnehmer (Taxi, Mietwagen, Fahrschulen). Der Bonus ist ein 
unverbindl., nicht kart. Nachlass inkl. USt. u. NoVA u. wird vom Listenpreis abgezogen. Gültig bis 30.06.2026 (Kaufvertrags-/Antragsdatum). Stand 04/2026.
4EUR 500,– Servicebonus bei Finanzierung eines Neuwagens der Marke Audi (ausgen. RS Modelle) und Abschluss eines SERVICE- oder topSERVICE-Produktes der Porsche Bank. 
Mindestlaufzeit 36 Monate, Mindest-Nettokredit 50 % vom Kaufpreis. Ausg. Sonderkalkulationen für Flottenkunden u. Behörden, ARAC u. Sonderabnehmer (Taxi, Mietwagen, 
Fahrschulen). Die Boni sind unverbindl., nicht kart. Nachlässe inkl. USt. und NoVA. und werden vom Listenpreis abgezogen. Gültig bis 30.06.2026. Stand 04/2026.
Audi A5 Avant: Kraftstoffverbrauch kombiniert: 8,1-4,9 l/100 km. CO₂-Emissionen kombiniert: 191-128 g/km. Audi A5 Avant e-hybrid: Kraftstoffverbrauch kombiniert: 3,0-2,1 
l/100 km. Stromverbrauch kombiniert. 25,6-15,1 kWh/100 km. CO₂-Emissionen kombiniert: 67-47 g/km. Symbolfotos. Stand 04/ 2026.
Audi Q3: Kraftstoffverbrauch kombiniert: 10,0-5,3 l/100 km. CO₂-Emissionen kombiniert: 228-138 g/km. Audi Q3 SUV e-hybrid: Kraftstoffverbrauch kombiniert: 2,5-1,7 l/100 km. 
Stromverbrauch kombiniert: 23,1-13,9 kWh/100 km. CO₂-Emissionen kombiniert: 56-39 g/km. Symbolfotos. Stand 04/2026.
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Die Ausgangslage
Durch eine spezielle Steuerbegüns-
tigung ist es möglich, jährlich einen 
Teil vom Gewinn vollkommen steuer-
frei zu lukrieren. Bis zu einem Gewinn 
von 33.000 Euro ist dies ohne weitere 
Voraussetzungen im Ausmaß von 15 % 
möglich. Darüber hinaus bedarf es einer 
Investition in neue körperliche Wirt-
schaftsgüter (Achtung, es gibt Ausnah-
men) oder der Anschaffung bestimmter 
Wertpapiere. Dafür gibt es dann einen 
investitionsbedingten Gewinnfreibetrag 

in Höhe von bis zu 13 % des Gewinns. 
Weitere Voraussetzung ist, dass diese 
Positionen anschließend mindestens 
vier Jahre im Betriebsvermögen ver-
bleiben.

Das Problem
Zum Zeitpunkt der Aufgabe einer Arzt-
praxis kann bezüglich der Gewinn-
freibeträge der letzten vier Jahre die 
geforderte Behaltefrist vom:von der 
Übergeber:in nicht mehr zu Ende ge-
führt werden. Es kommt in der Regel 

zu einer Nachversteuerung zum hal-
ben Durchschnittssteuersatz (bei ent-
sprechender Gewinnlage um die 25 %). 
Bei einer Betriebsübergabe im Ganzen 
werden die körperlichen Wirtschaftsgü-
ter meist vom:von der Übernehmer:in 
übernommen. Damit wird die Nach-
versteuerungspflicht bzw. die restliche 
Behaltedauer auf den:die Rechtsnach-
folger:in überbunden. Behält dieser 
die betreffenden Wirtschaftsgüter bis  
zum Ablauf der verbleibenden Behal-
tedauer, so kommt es diesbezüglich zu 

Ordinationsübergaben: 
fünfstellige  
Vermögensschäden
Gemeint ist hier die Nachversteuerung von Gewinnfreibeträgen aus der  
Anschaffung von Wertpapieren aufgrund fehlgeleiteter Beratung. Eine Nachversteuerung 
ist auf vollkommen legalem Wege vermeidbar. 

BEZAHLTE EINSCHALTUNG
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keiner Nachversteuerung. Aber was ist mit den 
Wertpapieren?

Die Lösung
Wenn der:die Nachfolger:in auch die steuerlich 
noch nicht abgereiften Wertpapiere mit über-
nimmt und jeweils die vierjährige Behaltefrist 
einhält, dann ist die Nachversteuerung vom 
Tisch. Um daraus eine Win-win-Situation für 
beide Parteien zu erreichen, kann der Steuer-
vorteil geteilt werden, indem zum Beispiel die 
Ablöse bzw. der Kaufpreis für die Übernahme 
des Betriebs entsprechend vermindert wird. 
Bei hängigen Gewinnfreibeträgen von zum Bei-
spiel 120.000,– Euro kann so ein Steuervorteil 
in Höhe von ca. 30.000,– Euro lukriert werden. 
Davon könnte nun ein Teil als Kaufpreismin-
derung an den:die Übernehmer:in weitergege-
ben werden, womit eine Win-win-Situation ent-
steht und beide Parteien einen geldwerten Vor-
teil von mehreren tausend Euro für sich verbu-
chen können. In den kommenden vier Jahren 
werden die Papiere oder der Reinerlös aus dem 
Verkauf der selbigen dann Jahr für Jahr wieder 
an den:die Übergeber:in zurückübertragen. 

Die fehlgeleitete Beratung
Unglaublicherweise kommt es in der Praxis 
mitunter vor, dass Berater:innen (Steuerbera-
ter:innen, Rechtsanwält:innen) in dieser Lö-
sung eine missbräuchliche Gestaltung sehen 
und die Übertragung von Wertpapieren blo-
ckieren. Dadurch kann ein Vermögensscha-
den im fünfstelligen Bereich entstehen. Hier 

einen Missbrauch zu erblicken, ist allein des-
halb fragwürdig, als ein solcher Fall schon im 
Jahr 2019 vom Bundesfinanzgericht beurteilt 
wurde. 

Der ausjudizierte Fall
Dabei ging es um einen Arzt, der anlässlich der 
Ordinationsübergabe an eine Kollegin dieser 
auch seine steuerrelevanten Wertpapiere zu-
sammen mit dem gesamten Betriebsvermögen 
übertragen hat, um eine Nachversteuerung des 
Gewinnfreibetrags zu vermeiden. Um die Über-
nehmerin nicht unnötigerweise mit einer zu-
sätzlichen Finanzierung zum Erwerb der Pa-
piere zu belasten, wurde vereinbart, dass die 
Papiere nach Ablauf der Behaltedauer einfach 
von der Übernehmerin wieder auf ein Depot 
des Übergebers zurück übertragen werden bzw. 
hat die Übernehmerin die Wertpapiere später 
zur gegebenen Zeit verkauft und den Reiner-
lös an den Übergeber überwiesen. Die Finanz-
behörde zweifelte an, dass die Übernehmerin 
damit wirtschaftliche Eigentümerin der Wert-
papiere wurde und hat eine Nachversteuerung 
der diesbezüglichen Gewinnfreibeträge vorge-
nommen. Gegen diesen Bescheid hat der Über-
geber Beschwerde beim Bundesfinanzgericht 
eingebracht und recht bekommen. 

Das sagt das Bundesfinanzgericht dazu
Dort erkannte man, dass jedenfalls ein Übergang 
des zivilrechtlichen und des wirtschaftlichen Ei-
gentums stattfand und der Übergeber während 
der Behaltedauer eben nicht wie ein Eigentümer 
über diese Wertpapiere verfügen konnte. Daran 
ändert auch die vereinbarte Rückübertragung 
nach Ablauf der Behaltefrist nichts, da es recht-
lich nicht darauf ankommt, was mit den Wert-
papieren nach Ablauf der Behaltedauer passiert. 
Das Eigentumsrecht der Nachfolgerin ist in glei-
cher Weise eingeschränkt, wie das de facto bei 
jedem:jeder Eigentümer:in von Wirtschaftsgü-
tern der Fall ist, für die der investitionsbedingte 
Gewinnfreibetrag geltend gemacht wurde, um 
keine Nachversteuerung zu riskieren. Die Über-
nehmerin hielt die Papiere auf ihrem Depot und 
erfasste sie auch in ihrem Anlageverzeichnis. 
Die Gutschrift der Wertpapierzinsen erfolgte auf 
ein Verrechnungskonto der Übernehmerin, und 
auch die Durchführung der Veräußerung kann 
nur von der Übernehmerin durch ihre Stellung 
als Inhaberin und Eigentümerin erfolgen. Da 
dies aus den gesetzlichen Bestimmungen der-
maßen klar hervorgeht, wurde auch keine or-
dentliche Revision vor dem Verwaltungsge-
richtshof zugelassen.

Das Resümee:
Damit sollte alles klar sein und im Sinne einer 
Win-Win-Situation für Übergeber und Überneh-
mer von allen Seiten gesetzeskonform und ziel-
führenden agiert werden. � ■
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STB Dr.in Verena 
Maria Erian,  
Team Jünger,  
Steuerberaterin, 
Ärztespezialistin

STB Raimund Eller,  
Team Jünger,  
Steuerberater,  
Ärztespezialist
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Team Jünger Steuerberater OG 
Kaiserjägerstraße 24, 6020 Innsbruck
Tel. +43 512 598590, info@aerztekanzlei.at
www.aerztekanzlei.at, www.medtax.at

BEZAHLTE EINSCHALTUNG
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SERVICE

Standesveränderungen
Stand der gemeldeten Ärzt:innen
	 1.2.2026	 1.5.2026
Niedergelassene Ärzt:innen
a) Approbierte Ärzt:innen	 4	 4
b) Ärzt:innen für Allgemeinmedizin	 455	 455
c) Fachärzt:innen	 896	 897
d) �Ärzt:innen für Allgemeinmedizin +  

Fachärzt:innen 	 178	 179
Wohnsitzärzt:innen	 331	 338

Angestellte Ärzt:innen
a) Approbierte Ärzt:innen	 2	 2
b) Ärzt:innen für Allgemeinmedizin	 278	 273
c) Fachärzt:innen	 1420	 1435
d) Turnusärzt:innen	 1135	 1142
e) �Ärzt:innen für Allgemeinmedizin +  

Fachärzt:innen	 190	 196
Ao. Kammerangehörige	 1096	 1099

Ausländische Ärzt:innen	 5	 4
GESAMTÄRZT:INNENSTAND	 5990	 6024

Anerkennung bzw. 
Eintragung in die 
Ärzt:innenliste als Ärzt:in
für Allgemeinmedizin

Dr. Sophie FABEL
Dr. Thomas PUSCH
Dr. Julia SCHENK
Dr. Patricia SWANCAR-HAID, M.Sc.

Anerkennung bzw. Eintragung 
in die Ärzt:innenliste als 
Fachärzt:in

Dr. Bernhard Matthias BENDA, 
Facharzt für Innere Medizin und 
Intensivmedizin
Dr. Paul BRÄUER, Facharzt für 
Innere Medizin
Benjamin BRAUN, Facharzt für 
Anästhesiologie und Intensivmedizin
Dr. Peter GFÖLLER, Facharzt für 
Orthopädie und Traumatologie
Dr. Martha HAMPL, Fachärztin für 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe
Dr. Magdalena Sophia KOTANKO, 
Fachärztin für Allgemeinchirurgie 
und Viszeralchirurgie
Dr. Lukas LANSER, PhD, Facharzt für 
Innere Medizin und Rheumatologie
Dr. Philipp LICHTENBERGER, 
Facharzt für Anästhesiologie und 
Intensivmedizin
Kilian LOMMER, Facharzt für 
Psychiatrie und Psychotherapeuti-
sche Medizin

Dr. Martina OBERMOSER, 
Fachärztin für Innere Medizin und 
Gastroenterologie und Hepatologie
Dr. Marina PEBALL, PhD, LL.M., 
Fachärztin für Neurologie
Dr. Claudia RETTER, Fachärztin für 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe
Dr. Maria RUECH, Fachärztin für 
Innere Medizin
Dr. Simon SAILER, Facharzt für 
Orthopädie und Traumatologie
Dr. Judith SCHERNTHANER, 
Fachärztin für Kinder- und Jugend-
psychiatrie und Psychotherapeuti-
sche Medizin
Dr.Dr. Simon SCHICK, Facharzt für 
Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie
Dr. Lilit SCHWEIGER, Fachärztin für 
Nuklearmedizin
Dr. Stefanie THÖNI, Fachärztin für 
Innere Medizin und Nephrologie
Dr. Julian TROI, Facharzt für 
Anästhesiologie und Intensivmedizin
Dr. Gernot Maximilian WURDINGER, 
Facharzt für Innere Medizin und 
Nephrologie

Zuerkennung des 
Additivfacharzttitels

Dr. David JARA, Facharzt für 
Allgemeinchirurgie und Viszeralchir-
urgie (Gefäßchirurgie)

Anerkennung von
Spezialisierungen

Dr. Hannah ANTRETTER, Speziali-
sierung in Akut- und Notfallmedizin
Dr. Bernhard Matthias BENDA, 
Spezialisierung in Akut- und 
Notfallmedizin
Doz. Dr. Gregor BRÖSSNER, 
Spezialisierung Intensivmedizin
Dr. Miroslav CADA, Spezialisierung  
in Akut- und Notfallmedizin
Dr. Lina CAMPISI, Spezialisierung  
in Phoniatrie
Dr. Diana DECKERT, Spezialisierung 
in Akut- und Notfallmedizin
Dr. Lorenz Max DECRISTOFORO, 
Spezialisierung in Akut- und 
Notfallmedizin
Dr. Gudrun DEMETZ, Spezialisierung 
in Akut- und Notfallmedizin
Univ.-Prof. Dr. Ralf GEIGER, 
Spezialisierung in Neonatologie  
und Pädiatrischer Intensivmedizin
Doz. Dr. Elke GRIESMAIER- 
FALKNER, Spezialisierung in 
Neonatologie und Pädiatrischer 
Intensivmedizin
Dr. Maria HINTERHUBER, 
Spezialisierung Palliativmedizin
Dr. Matthias Maria HOFER, 
Spezialisierung in Akut- und 
Notfallmedizin
Doz. Dr. Sabine HOFER, Spezialisie-
rung in Pädiatrischer Endokrinologie 
und Diabetologie
MR Dr. Klaus KAPELARI, Spezialisie-
rung in Pädiatrischer Endokrinologie 
und Diabetologie
Dr. Melanie KAPELLER, Spezialisie-
rung in Akut- und Notfallmedizin
MR Univ.-Prof. Dr. Ursula 
KIECHL-KOHLENDORFER, 
Spezialisierung in Neonatologie und 
Pädiatrischer Intensivmedizin
Dr. Andreas KRAMMER, Spezialisie-
rung in Klinischer Akut- und 
Notfallmedizin
Dr. Elisabeth LASSNIG, Spezialisie-
rung in Akut- und Notfallmedizin
Dr. Turkhan MEHDIYEV, Spezialisie-
rung Handchirurgie
Dr. Dagmar MERANER, Spezialisie-
rung in Pädiatrischer Endokrinologie 
und Diabetologie

Dr. Johannes MÜLLER, Spezialisie-
rung in Akut- und Notfallmedizin
Prof. Dr. Thomas MÜLLER, 
Spezialisierung in Neonatologie und 
Pädiatrischer Intensivmedizin
Dr. Vera NEUBAUER, Spezialisierung 
in Neonatologie und Pädiatrischer 
Intensivmedizin
Prim. Dr.Dr. Peter RAINER, Spezialisie-
rung in Akut- und Notfallmedizin
Doz. Dr. Markus RAUCHENZAUNER, 
Spezialisierung in Neuropädiatrie
Dr. Gottlieb RIEGER, Spezialisierung 
in Akut- und Notfallmedizin
Dr. Sarah RUSCHAK, Spezialisierung 
in Akut- und Notfallmedizin
Dr. Volker SCHÄFER, Spezialisierung 
in Akut- und Notfallmedizin
Dr. Andrea SCHARMER, Spezialisie-
rung Palliativmedizin
Dr. Peter SCHÖNHERR, Spezialisie-
rung in Akut- und Notfallmedizin
Dr. Bettina SONNWEBER, 
Spezialisierung Geriatrie
Dr. Clemens STAUDER, Spezialisie-
rung in Akut- und Notfallmedizin
Dr. Benedikt TREML, Spezialisierung 
in Akut- und Notfallmedizin
Univ.-Prof. Dr. Dietmar ULRICH, 
Spezialisierung Handchirurgie
Dr. Michael WANKE, Spezialisierung 
Geriatrie
Dr. Peter WÖCKINGER, Spezialisie-
rung in Neonatologie und Pädiatri-
scher Intensivmedizin

Die postpromotionelle 
Ausbildung haben begonnen

Dr. Sena Marie AJOURI, im a.ö. 
Landeskrankenhaus (Univ.-Kliniken) 
Innsbruck
Dr. Alexandra BODROVA, im a.ö. 
Bezirkskrankenhaus Reutte
Dr. Katja ECKER, im a.ö. Landeskran-
kenhaus Hall in Tirol
Dr. Samuel Chinedu EKE,  
im a.ö. Landeskrankenhaus 
(Univ.-Kliniken) Innsbruck
Dr. Andreas FRITZ, im a.ö. 
Landeskrankenhaus Hall in Tirol
Maximilian FUNCK,  
im a.ö. Landeskrankenhaus 
(Univ.-Kliniken) Innsbruck
Dr. Vincent GEHMACHER,  
im a.ö. Bezirkskrankenhaus  
St. Johann in Tirol
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SERVICE

»

MED-MANAGEMENT 
MAG. CHRISTOPH 

STÜHLINGER
Zur Gründung und zum Betrieb 
einer PVE (Primärversorgungs-
einheit) in einem etablierten 
Ärztehaus in Innsbruck suchen 
wir interessierte und engagier-
te Allgemeinärzt*innen und/
oder Kinderärzt*innen, gerne 
bieten wir Ihnen auch Hilfe-
stellung bei Praxisübersiede-
lung, -neugründung, -übergabe 
oder Praxisoptimierung/-um-
wandlung (inkl. Personalauf-
stockung oder -wechsel)? Wir 
beraten Sie absolut vertraulich 
und mit jahrelanger Erfahrung!

Med-Management  
Mag. Christoph Stühlinger:  
cs@med-management.at 
Tel: +43 660 2161500  –  
gerne auch via WhatsApp

Dr. Majd HAMADEH,  
im Rehabilitationszentrum Kitzbühel 
Betriebs GmbH
Dr. Amelie HOCHHOLZER, im a.ö. 
Krankenhaus „St. Vinzenz“ Zams
Dr. Valentina Sophie HÖCK, im a.ö. 
Bezirkskrankenhaus Kufstein
Dr. Jakob HUSSL, im a.ö. Landes-
krankenhaus Hall in Tirol
lek. Ireneusz JUREK, im a.ö. 
Bezirkskrankenhaus Lienz
Dr. Anna KOZSAR,  
im a.ö. Landeskrankenhaus 
(Univ.-Kliniken) Innsbruck
Dr. Sara MIRIBUNG, im a.ö. 
Krankenhaus „St. Vinzenz“ Zams
Jana Katharina MÖHRER,  
im a.ö. Bezirkskrankenhaus  
St. Johann in Tirol
Dott.Mag. Edoardo MORUCCI, im 
a.ö. Bezirkskrankenhaus Lienz
Dr. Mark Lukas MÜLLER,  
im a.ö. Landeskrankenhaus 
(Univ.-Kliniken) Innsbruck 
Dr. Hannes PERATHONER, im a.ö. 
Krankenhaus „St. Vinzenz“ Zams
Dr. Ramona PFATTNER,  
im a.ö. Landeskrankenhaus 
(Univ.-Kliniken) Innsbruck
MUDr. Benjamin Felix ROTT,  
im a.ö. Bezirkskrankenhaus Lienz
Dr. Chiara SALVA, im a.ö.  
Landeskrankenhaus (Univ.-Kliniken) 
Innsbruck
Dr. Lea SCHEIRING, im a.ö. 
Bezirkskrankenhaus Reutte
Dr. Luca David SCHÖPF, im a.ö. 
Landeskrankenhaus Hall in Tirol
Dr. Samuel Enrico SCHUMANN, im 
a.ö. Landeskrankenhaus Hall in Tirol
Dr. Shahzeb Ahmad SHAD,  
im a.ö. Bezirkskrankenhaus Reutte
Dr. Julia SOBOTIE, im a.ö. 
Bezirkskrankenhaus Kufstein
Hanna STEUBER, im a.ö. Bezirks-
krankenhaus St. Johann in Tirol
Dr. Nadine Sabrina UNGERANK, im 
a.ö. Bezirkskrankenhaus Schwaz
Dr. Alena WIDHOFNER,  
im a.ö. Landeskrankenhaus 
(Univ.-Kliniken) Innsbruck
Lars Jannis WINKLER, an der 
Univ.-Klinik für Innere Medizin II
Dr. Leah ZINK STROBL, im a.ö. 
Bezirkskrankenhaus Reutte
Dott.ssa.Mag. Monica ZÖSCHG,  
im a.ö. Landeskrankenhaus 
(Univ.-Kliniken) Innsbruck

Zugänge angestellter 
Ärzt:innen aus 
anderen Bundesländern

Prim. Dr. Hüseyin EVREN, Facharzt 
für Innere Medizin, aus Kärnten
Dr. Marc FRIEDRICH, Turnusarzt, 
aus Vorarlberg
Dr. Jasmina GASSNER, Turnusärztin, 
aus Salzburg
Dr. Hannah PARTL, Turnusärztin, 
aus Salzburg
Dr. Carina POLZER, Turnusärztin, 
aus Vorarlberg
Dr. Rosa SCHMIDL, Turnusärztin, 
aus Oberösterreich
Dr. Maja Sinah TAENZER, Turnusärz-
tin, aus Vorarlberg
Dr. Marion TÖDTLING, Turnusärztin, 
aus Wien
Dr. Viktoria WINKLER, Turnusärztin, 
aus Niederösterreich

Praxiseröffnungen

Dr. Elisabeth Konstanze AGGSTEIN- 
BLASSNIGG, Fachärztin für Hals-, 
Nasen- und Ohrenheilkunde in Söll; 
Ordination: 6306 Söll, Dorf 138; 
Ordinationszeiten: Nach Vereinbarung
Univ.-Prof. Dr. Ibrahim ALKATOUT 
MA, MaHM, Facharzt für Frauenheil-
kunde und Geburtshilfe in Innsbruck; 
Ordination: 6020 Innsbruck, 
Anichstraße 35; Telefon: 
050504/23056; Ordinationszeiten: 
Mo–Do 11–15; Fr 8–12 Uhr; 
Terminvereinbarung: erforderlich
Dr. Sandra BERGER, Fachärztin für 
Augenheilkunde und Optometrie in 
Kufstein; Ordination: 6330 Kufstein, 
Josef Egger-Straße 5; Telefon: 
05372/66099; Ordinationszeiten: Mo 
7.30–12 u. 13–16; Di 7.30–11.30 u. 
12.30–16.30; Mi 7.30–11 u. 12–14; 
Do 7.30–12; 13–17; Fr 7.30–11 Uhr; 
Terminvereinbarung: erwünscht
Dr. Andrea DECRISTOFORO, 
Fachärztin für Urologie in Wattens; 
Ordination: 6112 Wattens, Linden-
straße 1; Telefon: 05224/54333; 
Ordinationszeiten: Mo 8–13 u. 
17–19; DiDo 8–13; Mi 8–12 u. 
13–16; Fr 8–12 Uhr;
Dr. Hannes EBERL, Arzt für 
Allgemeinmedizin in Thaur; 
Ordination: 6065 Thaur, Römerstraße 
18/5. Stock; Telefon: 0660/1406942; 
Ordinationszeiten: Nach Vereinbarung
Kristina Fortuna HETTICH, Fachärztin 
für Psychiatrie und Psychotherapeuti-
sche Medizin in Landeck; Ordination: 
6500 Landeck, Malserstraße 34; 
Telefon: 05442/65330; Ordinations-
zeiten: Nach Vereinbarung
Dr. Siegfried MARIACHER, Facharzt 
für Augenheilkunde und Optometrie 
in Innsbruck; Ordination: 6020 

Innsbruck, Museumstraße 28; 
Telefon: 0664/99884858; Ordina-
tionszeiten: Nach Vereinbarung
Doz. Dr. Josef MARKSTEINER, MAS, 
Facharzt für Psychiatrie und 
Psychotherapeutische Medizin in 
Fritzens; Ordination: 6122 Fritzens, 
Innstraße 21; Ordinationszeiten:  
Fr 9–16 Uhr; Terminvereinbarung: 
erforderlich
Dr. Leyla PINGGERA, Fachärztin für 
Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde in 
Söll; Ordination: 6306 Söll, Dorf 138; 
Telefon: 0660/1950065; Ordina-
tionszeiten: Nach Vereinbarung
Dr. Clemens PÖLL, Facharzt für 
Augenheilkunde und Optometrie in 
Kufstein; Ordination: 6330 Kufstein, 
Josef Egger-Straße 5; Telefon: 
05372/66099; Ordinationszeiten: 
MoDiDo 7.30–12; MiFr 7.30–11; Mo 
13–16; Di 12.30–16.30; Mi 12–14; 
Do 13–17 Uhr; Terminvereinbarung: 
erforderlich
Dr. Alexander ROFNER-MORETTI, 
Facharzt für Orthopädie und 
Traumatologie in Mayrhofen; 
Ordination: 6290 Mayrhofen, Einfahrt 
Mitte 422; Telefon: 05285/62671; 
Ordinationszeiten: Mo 17,30-20,30 
Uhr (variiert aber) u.n. Vereinbg.; 
Terminvereinbarung: erforderlich
Dr. Judith SCHMITT-RÖDHAMMER, 
Ärztin für Allgemeinmedizin in 
Innsbruck; Ordination: 6020 
Innsbruck, Grabenweg 58/Top 204; 
Telefon: 0512/319788; Ordinations-
zeiten: Mo 8.30–12.30; Di 8–12.30 u. 
14.30–19; Mi 8.30–12.30 u. 
13.45–16; Fr 8–13 Uhr; Terminverein-
barung: erwünscht
Dr.Dr. Tanja-Alexandra SEIFEN, 
Ärztin für Allgemeinmedizin in Zirl; 
Ordination: 6170 Zirl, Schulgasse 
12a; Telefon: 05238/52679; 
Ordinationszeiten: MoDiFr 8–12.30; 
Mi 14–18; Do 14–18.30 Uhr; 
Terminvereinbarung: erwünscht
Dr. Tanja UNTERLUGGAUER, Ärztin 
für Allgemeinmedizin in Innsbruck; 
Ordination: 6020 Innsbruck, 
Grabenweg 58/Top 204; Telefon: 
0512/319788; Ordinationszeiten: Mo 
8.30–12.30; Di 8–12.30 u. 14.30–19; 
Mi 8.30–12.30 u. 13.45–16; Fr 8–13 
Uhr; Terminvereinbarung: erwünscht
Dr. Franziska WEX, Ärztin für 
Allgemeinmedizin und Fachärztin für 
Anästhesiologie und Intensivmedizin 
in Pflach; Ordination: 6600 Pflach, 
Kohlplatz 8; Telefon: 0660/6040060; 
Ordinationszeiten: Di 8–12 u. 16–18; 
MiDo 8–12 u. 13–17 Uhr; Terminver-
einbarung: erforderlich

Praxiszurücklegungen

Dr. Clemens AICHNER, Facharzt  
für Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
in Lienz
Doz. Dr. Michael FIEGL, Facharzt  
für Innere Medizin in Innsbruck
Dr. Wolfgang HALDER, Facharzt  
für Innere Medizin in Zirl
Dr. Konrad HÖCK, Facharzt  
für Augenheilkunde und Optometrie  
in Kufstein
Gabriele MORGENSTERN, 
Fachärztin für Neurologie und 
approbierte Ärztin in Lienz
Dr. Nicolas Selim NERBL, Facharzt 
für Anästhesiologie und Intensiv
medizin in Innsbruck
Dr. Eva PETRY, Ärztin für Allgemein-
medizin in Götzens
Dr. Thomas PLANKENSTEINER, 
Facharzt für Psychiatrie in Hall in 
Tirol
Doz. Dr. Daniel REIMER, Facharzt für 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe in 
Innsbruck
Dr. Hubert STEINER, Arzt für 
Allgemeinmedizin in Dölsach
Dr. Ursula THORWARTL-AMPROSI, 
Fachärztin für Psychiatrie in Imst
Dr. Daniela ZOJER, Ärztin für 
Allgemeinmedizin in Lienz
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Eröffnung von zweiten
Berufssitzen

Dr. Soheyr AL-SARRAF, Facharzt für 
Orthopädie und Traumatologie in 
Pflach; Eröffnung einer zweiten 
Ordination als Facharzt für Orthopä-
die und Traumatologie und als 
Facharzt für Unfallchirurgie in 6410 
Telfs, Marktplatz 7; Telefon: 
0660/6040060 oder 05262/69175; 
Ordinationszeiten: Mo 12–18; Mi 
13–19 Uhr; Terminvereinbarung: 
erforderlich
Dr.Dr. Karl-Martin EBNER, Facharzt 
für Innere Medizin und Arzt für 
Allgemeinmedizin in Jenbach; 
Eröffnung einer zweiten Ordination 
als Facharzt für Innere Medizin und 
als Arzt für Allgemeinmedizin in 
6600 Pflach, Kohlplatz 8; Telefon: 
0676/4072914; Ordinationszeiten: 
nach Vereinbarung
Dr. Rene FISCHLECHNER, Facharzt 
für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkun-
de in Fulpmes; Eröffnung einer 
zweiten Ordination als Facharzt für 
Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde 
in 6060 Hall in Tirol, Brockenweg 2; 
Telefon: 05225/93082; Ordinations-
zeiten: Mo 8.30–12.30 u. 14.30–
17.30; Mi 8.30–12.30; Do 14.30–

17.30; Fr 8.30–14.30 Uhr; 
Terminvereinbarung: erforderlich
Dr. Peter HASLAUER, Facharzt für 
Unfallchirurgie und Facharzt für 
Orthopädie und Traumatologie in 
Kitzbühel; Eröffnung einer zweiten 
Ordination als Facharzt für Unfallchir-
urgie und als Facharzt für Orthopädie 
und Traumatologie in 6364 Brixen im 
Thale, Brixentaler Straße 1; Telefon: 
05334/30750; Ordinationszeiten: 
nach Vereinbarung
Dr. Arno MAUTHNER, Arzt für 
Allgemeinmedizin in Tannheim; 
Eröffnung einer zweiten Ordination 
als Arzt für Allgemeinmedizin in 
6600 Pflach, Kohlplatz 8; Telefon: 
05675/6202; Ordinationszeiten: 
nach Vereinbarung
Dr. Martin SAWIRES, Facharzt für 
Neurologie in Kufstein; Eröffnung 
einer zweiten Ordination als Facharzt 
für Neurologie in 6272 Kaltenbach, 
Dorfplatz 3; Telefon: 05283/2858; 
Ordinationszeiten: nach Vereinbarung
Dr. Peter SPRINGER, Facharzt für 
Radiologie in Innsbruck; Eröffnung 
einer zweiten Ordination als Facharzt 
für Radiologie in 6370 Kitzbühel, 
Hornweg 28; Telefon: 0650/5569206; 
Ordinationszeiten: nach Vereinbarung

Zurücklegung von 
zweiten Berufssitzen

Dr. Elif AKARTUNA, Ärztin für 
Allgemeinmedizin in Wattens
Dr. Veronika HÖRBST-WIESMÜLLER, 
B.Sc., Ärztin für Allgemeinmedizin in 
Matrei am Brenner
Dr. Siegfried MARIACHER,  
Facharzt für Augenheilkunde und 
Optometrie in Landeck

Zu den Krankenkassen 
wurden zugelassen

Dr. Andrea DECRISTOFORO, 
Fachärztin für Urologie in Wattens

Änderungen von 
Ordinationsadressen und 
Ordinationstelefonnummern

Dr. Ivan ARNOLD , Facharzt für 
Kinder- und Jugendchirurgie in Mils, 
Ordination: 6068 Mils, Dorfstraße 
2a; Telefon: 05223/44362
Dr. Ulrich CREPAZ-EGER, Facharzt für 
Orthopädie und Traumatologie in 
Innsbruck, Ordination: 6020 Innsbruck, 
Amraser Straße 3; Telefon: 0512/341891
Dr. Clemens FLATSCHER, Facharzt 
für Innere Medizin in Mils, Ordina-
tion: 6068 Mils, Dorfstraße 2; 
Telefon: 05223/99899

Dr. Petra FLATSCHER, Fachärztin für 
Innere Medizin in Mils, Ordination: 
6068 Mils, Dorfstraße 2; Telefon: 
05223/99899
Dr. Martina GÄRTNER-OBERTHAL-
ER, Ärztin für Allgemeinmedizin und 
Fachärztin für Unfallchirurgie in 
Innsbruck, Ordination: 6020 
Innsbruck, Meinhardstraße 7/3. 
Stock; Telefon: 0512/319900
Dr. Marlene HÜBL, Ärztin für 
Allgemeinmedizin in Söll, Ordination: 
6306 Söll, Dorf 138; Telefon: 
0660/99133343
Dr. Arno MAUTHNER, Arzt für 
Allgemeinmedizin in Tannheim, 
Ordination: 6675 Tannheim, 
Sennweg 3; Telefon: 05675/6202
Dr. Christine MOSER, Ärztin für 
Allgemeinmedizin und Fachärztin für 
Kinder- und Jugendheilkunde in Mils, 
Ordination: 6068 Mils, Dorfstraße 
2a; Telefon: 05223/44362
Dr. Anna MOUSSAVI, Ärztin für 
Allgemeinmedizin in Kematen in Tirol, 
Ordination: 6175 Kematen in Tirol, 
Rauthweg 25; Telefon: 0512/348444
Dr. Michael NOCKER, Facharzt für 
Neurologie in Innsbruck, Ordination: 
6020 Innsbruck, Sennstraße 3/Haus 
C; Telefon: 0512/2112700 »

SERVICE

Online Arztsoftware 
aus Tirol

www.docsy.at/termin 

+43 512 385010

Lassen Sie sich persönlich beraten

Rechtssicher & bereit für alle e-Card & ELGA-Dienste

Persönlicher Support direkt aus Innsbruck

Einfache Bedienung dank modernster Web Oberfl äche

Erprobte Komplettlösung – von der Patientendokumentation bis zur Geräteintegration

Über 200 Ordinationen — viele davon in Tirol — setzen bereits auf docsy.

Wenn es um Ihre Praxis geht, zählt vor allem eines: Verlässlichkeit aus der Region.

mit
e-Card und ELGA 

Integration

Dipl.-Ing. Domenik Muigg (Geschäftsführer)

docsy - Ein Produkt der MediPrime GmbH
Amraser Straße 85, 6020 Innsbruck

Das digitale Gesundheitswesen entwickelt sich rasant. Seit Jänner 

2026 betreffen neue digitale Vorgaben auch viele WahlärztInnen.

Mit docsy bleibt Ihre Praxisorganisation dennoch einfach und effizient.
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BEZAHLTE EINSCHALTUNG

ANZEIGE

Gemeinsam Werte schaffen.  
Gemeinsam Werte sichern.
Dualbetreuung für Ärztinnen und Ärzte

Unternehmerische und private 
Finanzthemen lassen sich im 
Alltag kaum trennen: Investi-

tionen beeinflussen die private Ver-
mögenssituation, die Praxisübergabe 
ist immer auch Familien- und Vermö-
gensplanung. Unser Ansatz ist daher: 
eine ganzheitliche Betreuung aus einer 
Hand, die Ihre Lebenssituation als Gan-
zes im Blick behält.

•	Unser Expertenteam begleitet Sie  
bei Investitionen, Liquiditäts- und  
Finanzierungsfragen.

•	Unsere Private-Banking-Experten  
unterstützen Sie und Ihre Familie  
bei Vermögensanlage, Vorsorge  
und Strukturierung Ihres Gesamt
vermögens.

•	Ärztebetreuer und Private-Banking-
Experte bilden ein starkes Team, das 
Ihre Anforderungen und Erfolgskrite-

rien versteht und präzise einordnet – 
betrieblich wie privat.

So entsteht eine Beratung, die betrieb-
liche Kennzahlen und Vermögensdaten 
in den Kontext Ihrer Unternehmensstra-
tegie, privaten Lebensplanung und fami-
liären Verantwortung stellt. Im Zentrum 
stehen dabei zwei Leitbegriffe: Vertrau-
en – weil Sie wissen sollen, worauf Sie 
sich verlassen können. Und Voraussicht 
– weil wir gemeinsam weiterdenken 
als nur bis zur nächsten Entscheidung. 
Diese Verbindung von betrieblicher  
und privater Perspektive schafft Klar-
heit. Für Entscheidungen, die tragen – 
heute und in Zukunft.� ■

Hypo Tirol Bank AG FreieBerufe 
Innrain 47a, 6020 Innsbruck
Tel. +43 50700 7100
freieberufe@hypotirol.com
hypotirol.com/freie-berufe

V. l.: Markus Müller (Leiter FreieBerufe)  
und Rene Schneider (Private Banking)
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SELBSTSTÄNDIG 
ALS ARZT / ÄRZTIN
Entscheiden. Gründen. Weiterentwickeln.
Fundierte Orientierung und praxisnahe Einblicke.

in Kooperation mit

Anmeldung & Details:
info@diepraxismacher.at
www.diepraxismacher.at

Praxisgründungsseminar
„Mut zur Selbstständigkeit“

Donnerstag, 01.10.2026
Beginn: 17.30 Uhr

Hypo Tirol Bank Zentrale
Meraner Straße 8 

(Bozner Platz)
6020 Innsbruck

Webinar
„Praxisübernahme & -übergabe: 

Steuerliche und rechtliche 
Schlüsselfragen“

Dienstag, 30.06.2026
Beginn: 18.00 Uhr

Webinar
„KI und Kommunikation 

in der Arztpraxis“

Donnerstag, 12.11.2026
Beginn: 18.00 Uhr

360°
versorgt
360°360°360°360°360°360°360°
versorgversorgversor t
360°
versorgt

Begrenzte 
Teilnehmerzahl!

Kompakt & praxisnah!
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Dr. Barbara PIRKL-GAMPER, 
Fachärztin für Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe in Fieberbrunn, 
Ordination: 6391 Fieberbrunn, 
Rosenegg 59; Telefon: 05354/57070
Dr. Karin REINSTADLER, Fachärztin 
für Psychiatrie in Fritzens, Ordina-
tion: 6122 Fritzens, Innstraße 21; 
Telefon: 05223/42757
Dr. Michael SPIEGEL, Facharzt für 
Neurologie in Innsbruck, Ordination: 
6020 Innsbruck, Sennstraße 3; 
Telefon: 0512/2112831
Dr. Simon STOCKER, Facharzt für 
Kinder- und Jugendheilkunde in Mils, 
Ordination: 6068 Mils, Dorfstraße 
2a; Telefon: 05223/44362
Dr. Tanja UNTERLUGGAUER, Ärztin 
für Allgemeinmedizin in Innsbruck, 
Ordination: 6020 Innsbruck, 
Grabenweg 58/Top 204; Telefon: 
0512/319788

Telefaxnummern 
in den Ordinationen

Dr. Sandra BERGER, Fachärztin für 
Augenheilkunde und Optometrie in 
Kufstein; Telefax: 05372/6609918
Dr. Ulrich CREPAZ-EGER, Facharzt 
für Orthopädie und Traumatologie in 
Innsbruck; Telefax: 0512/39340075
Dr. Christine MOSER, Ärztin für 
Allgemeinmedizin und Fachärztin für 
Kinder- und Jugendheilkunde in Mils; 
Telefax: 05223/4436213
Dr. Clemens PÖLL, Facharzt für 
Augenheilkunde und Optometrie in 

Kufstein; Telefax: 05372/6609918
Dr. Martin SAWIRES, Facharzt für 
Neurologie in Kaltenbach; Telefax: 
05283/2858
Dr.Dr. Tanja-Alexandra SEIFEN, 
Ärztin für Allgemeinmedizin in Zirl; 
Telefax: 05238/526793
Mag. Dr. Gernot WALDER, Arzt für 
Allgemeinmedizin in Außervillgraten; 
Telefax: 04843/20093

Änderungen von 
Ordinationszeiten

Dr. Susanne DRETNIK, Ärztin für 
Allgemeinmedizin in Innsbruck, Ordina-
tionszeiten: MoDiMiFr 8–11.30; Di 
15.30–17.30; Do 10–14 Uhr; 
Terminvereinbarung: nicht erforderlich
Dr. Cornelius DZIEN, Facharzt für 
Innere Medizin in Innsbruck, 
Ordinationszeiten: MoMi 9–13 u. 
13.30–18; DiDo 7.30–14; Fr 7.30–12 
Uhr; Terminvereinbarung: erforderlich
Dr. Sebastian FLORESCU, Facharzt 
für Haut- und Geschlechtskrankhei-
ten in Innsbruck, Ordinationszeiten: 
Mo 18–20; Di 12–18; Mi 14–19; Do 
8–16; Fr 8–13 Uhr; Terminvereinba-
rung: erwünscht
Dr. Franziska HIRSCHBERGER, 
Ärztin für Allgemeinmedizin in 
Innsbruck, Ordinationszeiten: 
MoDiDoFr 8.15–11.45; Mo 16.30–17 
Uhr; Terminvereinbarung: erwünscht
Dr. Lukas HOFER, Arzt für 
Allgemeinmedizin in Sillian, 
Ordinationszeiten: Mo–Do 8–12.15; 

Fr 8.30–11.30 Uhr u. n. Vereinbg.; 
Terminvereinbarung: erwünscht
Dr. Christine MOSER, Ärztin für 
Allgemeinmedizin und , Fachärztin 
für Kinder- und Jugendheilkunde in 
Mils, Ordinationszeiten: nach 
Vereinbarung
Dr. Anna MOUSSAVI, Ärztin für 
Allgemeinmedizin in Kematen in 
Tirol, Ordinationszeiten: Di–Fr 9–13; 
DiMi 15–18 Uhr; Terminvereinba-
rung: erwünscht
Dr. Markus MUIGG, Arzt für 
Allgemeinmedizin in Going am 
Wilden Kaiser, Ordinationszeiten: 
MoDiDo 7.30–11.30; Fr 7.30–13.30; 
Mo 15.30–17.30 Uhr; Terminverein-
barung: erforderlich
Dr. Nikolaus PLANK, Arzt für 
Allgemeinmedizin in Weer, 
Ordinationszeiten: MoDiDo 7–12.15 
u. 15–18.15 Uhr; Terminvereinba-
rung: nicht erforderlich
Dr. Marco SCHÖNBERGER, Arzt für 
Allgemeinmedizin in Wörgl, 
Ordinationszeiten: Mo-Do 7.30–
11.15; Mo 13–15; Mi 15–17; Do 14–16 
Uhr; Terminvereinbarung: erwünscht
Dr. Gerhard SCHÖPF, Arzt für 
Allgemeinmedizin in Imst, Ordina-
tionszeiten: Mo–Fr 7.30–11.30; DiDo 
17–19 Uhr; Terminvereinbarung: 
nicht erforderlich
Dr. Verena Elisabeth STIX, Ärztin für 
Allgemeinmedizin in Hall in Tirol, 
Ordinationszeiten: MoDiDo 
7.45–12.15; Di 14–16; Mi 17–19.45 ; 

Fr 7.45–11.30 Uhr; Terminvereinba-
rung: erwünscht
Dr. Cornelia TROJER, Ärztin für 
Allgemeinmedizin in Matrei in 
Osttirol, Ordinationszeiten: MoMiFr 
8–12; DiDo 8–10; Mo–Do 15–17 
Uhr; Terminvereinbarung: erwünscht
Mag. Dr. Gernot WALDER, Arzt für 
Allgemeinmedizin in Außervillgraten, 
Ordinationszeiten: Mo 8.30–12.30; 
DiMi 8.30–13 u. 17–19; Do 14–19 Uhr; 
Terminvereinbarung: nicht erforderlich
Dr. Thomas WALDHART, Arzt für 
Allgemeinmedizin in Achenkirch, 
Ordinationszeiten: Mo–Fr 8.30–
11.30; MoDiDo 16.30–18 Uhr; 
Terminvereinbarung: erforderlich

In Verlust geratene 
Ärzteausweise

Dr. Jasmin ERLINGER-HAIDEN-
BERGER
Dr. Dieter GEHMACHER
Mag. Dr. Stephanie Maria HOLZER
Dr. Hamid HOMAYOUNI
Doz. Dr.Dr. Siegfried JANK
Dr. Tobias KESER
Dr. Katharina MERZ
Dr. Mathias MILLER
Dr. Manfred SCHNEIDER
Prof. Dr. Jörg STRIEßNIG

Ehrungen
Universitätsprofessor

Univ.-Prof. Dr. Ibrahim ALKATOUT 
MA, MaHM� ■

SERVICE

»

Die Online-Kleinanzeigen der Ärztekammer für Tirol bieten  
eine ausgezeichnete Plattform für Ärzt:innen, um Personal  
für die eigene Ordination zu finden, und medizinischem 
Fachpersonal die Chance, gezielt nach neuen beruflichen 
Möglichkeiten zu suchen. 

Darüber hinaus gibt es die Möglichkeit, Praxisräumlichkeiten, 
medizinisches Equipment oder anderen Praxisbedarf bzw. 
Dienstleistungen zu verkaufen, zu verschenken oder anzubieten. 

Es darf darauf hingewiesen werden, dass für den Inhalt und  
die Aktualität der jeweiligen Anzeige ausschließlich der jeweilige 
Inserent/die jeweilige Inserentin verantwortlich ist.

Hier finden Sie die  
aktuellen Kleinanzeigen! 

Kleinanzeigen



Sonderkonditionen
für Mitglieder und deren Angehörige 
der Tiroler Ärztekammer

Ich freue mich über ein persönliches Gespräch:

Mag. Thomas Henninger     
thomas.henninger@merkur.at
+43 664 96 78 032

*  Angehörige können Ehegatten, Lebensgefährten und deren Kinder sowie die Kinder der Versicherten sein.

www.merkur.at Wir versichern das Wunder Mensch.
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SERVICE

ÖÄK-Fortbildungs
diplom erhalten
haben seit März 2026 folgende Ärzt:innen 

Oliver BONIFER FA für Frauenheilkunde u. Geburtshilfe

Dr. Sophie FABEL Turnusärztin

Dr. Christian GELTNER FA für Lungenkrankheiten,  
FA für Innere Medizin und Pneumologie

Dr. Tobias KESER Arzt für Allgemeinmedizin

Dr. Christina KIRCHHOFF Turnusärztin, FÄ für Neurologie

Dr. Julia PERATHONER Ärztin für Allgemeinmedizin

Dr. Fabienne POST FÄ für Psychiatrie u. Psychotherapeutische Medizin

Dr. Lorenz Richard Wolfgang RIEDL FA für Neurologie

Dr. Silke SCHENNACH FÄ für Innere Medizin

Dr. Johanna STARK Ärztin für Allgemeinmedizin, Turnusärztin

Dr. Kiril STEFANOW FA für Innere Medizin,  
FA für Innere Medizin und Nephrologie

Dr. Peter STROBL FA für Psychiatrie u. Psychotherapeutische Medizin

MUDr. Petra VACKOVA FÄ für Anästhesiologie u. Intensivmedizin
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Ausschreibung des Preises  
der Ärztekammer für Tirol für 2026
Die Preissumme für den Preis der Ärztekammer für Tirol beträgt 5000,– Euro  
und wird nach den folgenden Richtlinien ausgeschrieben. 

1.	Die eingereichten Arbeiten dürfen 
nicht älter als zwei Jahre sein (gerech-
net vom Beginn der Ausschreibungsfrist). 
Pro Bewerber:in darf nur eine Arbeit ein-
gereicht werden. 
2.	Die Arbeiten sollen hauptsächlich im 
Raum Tirol ausgeführt worden sein. 
3.	Bei Gemeinschaftsarbeiten muss  
der Hauptautor bzw. die Hauptautorin 
eindeutig deklariert sein; er:sie gilt als 

der:die Einreichende. Habilitations-
schriften können nicht berücksichtigt 
werden. 
4.	Der Preis der Ärztekammer für Tirol 
ist ein Förderungspreis für junge ärzt-
liche Wissenschaftler:innen und kann 
nur an Personen verliehen werden, die 
zum Zeitpunkt der Ausschreibung das 
40. Lebensjahr nicht vollendet haben. 
5.	Die gleichzeitige Bewerbung für eine 

weitere Preisvergabe stellt kein Aus-
schlusskriterium dar. 
6.	Die Arbeiten sind in je sechs Exem
plaren bis spätestens 30. November 2026 
(Datum des Poststempels) bei der Ärzte-
kammer für Tirol, Anichstr. 7, 6020 Inns-
bruck, einzureichen. � ■ 

Dr. Stefan Kastner
Präsident der Ärztekammer für Tirol
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SERVICE

Dr. Gerlinde ABBREDERIS Ärztin für Allgemeinmedizin

Dr. Susanne DRETNIK Ärztin für Allgemeinmedizin

Dr. Michael EITER Arzt für Allgemeinmedizin

Prim. Dr. Hüseyin EVREN FA für Innere Medizin

Dr. Martina GÄRTNER-OBERTHALER Ärztin für Allgemeinmedizin,  
FÄ für Unfallchirurgie

Dr. Benjamin GEHL FA für Plastische, Rekonstruktive  
und Ästhetische Chirurgie

Dr. Michael HÜBL Arzt für Allgemeinmedizin, FA für Psychiatrie u. 
Psychotherapeutische Medizin

Dr. Melanie KAPELLER FÄ für Anästhesiologie u. Intensivmedizin

Dr. Stefan KLEMENC FA für Innere Medizin

Dr. Jörg MEIER FA für Frauenheilkunde u. Geburtshilfe

Dr. Michael MORITZER FA für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde

Dr. Johannes MÜLLER Arzt für Allgemeinmedizin, FA für Innere Medizin

Dr. Doris NEURURER FÄ für Haut- u. Geschlechtskrankheiten

MR Dr. Johann ÖTTL Arzt für Allgemeinmedizin

Dr. Johannes PIEGGER FA für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde

Prim. Dr. Martin PIENZ FA für Anästhesiologie u. Intensivmedizin

Dr. Stefan PRASCHBERGER FA für Haut- u. Geschlechtskrankheiten,  
Arzt für Allgemeinmedizin

Dr. Bernhard PUCHNER FA für Lungenkrankheiten

Doz. Dr. Eduard SCHMID FA für Augenheilkunde u. Optometrie

Dr. Eva SCHULZE Ärztin für Allgemeinmedizin

Dr. Bettina SONNWEBER Ärztin für Allgemeinmedizin,  
FÄ für Innere Medizin

Prim. Dr. Thomas STÖCKL FA für Augenheilkunde u. Optometrie

Dr. Manfred STROBL Arzt für Allgemeinmedizin

Dr. Andreas TOTSCHNIG FA für Kinder- u. Jugendheilkunde,  
Arzt für Allgemeinmedizin

Dr. Alexander TSCHONER FA für Innere Medizin

Dr. Stefan ULMER Arzt für Allgemeinmedizin

Prof. Dr. Wolfgang VOGEL FA für Innere Medizin

Dr. Bernhard WACHTER FA für Allgemeinchirurgie und Viszeralchirurgie, 
FA für Allgemeinchirurgie und Gefäßchirurgie

Dr. Johann WEISKOPF FA für Innere Medizin, Arzt für Allgemeinmedizin

ÖÄK-Fortbildungs
diplom verlängert
haben seit März 2026 folgende Ärzt:innen 

“Vielen Dank für das prompte Erledigen! Ich weiß von meinem Vorgänger, wie mühsam es sein kann, wenn man
bei einer Softwarefirma niemanden erreicht und ansteht. Auf diesem Weg nochmals ein großes Lob an Euch!” 

(Feedback von Dr. Florian Schillfahrt, FA für Urologie)

DIE SOFTWARELÖSUNG FÜR EINEN
EFFIZIENTEN ORDINATIONSALLTAG

 Lehenweg 6 6830 Rankweil info@webmed.at
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Das Kammeramt
■ Unsere Beratungszeiten
Persönlich erreichen Sie uns Montag bis Freitag von 8:00 bis 12:30 Uhr sowie 
Mittwoch von 13:00 bis 17:00 Uhr. Sollte es Ihnen möglich sein, bitten wir Sie, 
einen Termin zu vereinbaren. Telefonisch sind wir für Sie von Montag bis Don-
nerstag von 8:00 bis 17:00 Uhr und Freitag von 8:00 bis 13:00 Uhr unter 
0512/52058-0 erreichbar.

Anschrift: 6020 Innsbruck, Anichstraße 7, 1. Stock
Tel. (0512) 52 0 58-0, Fax -130 
kammer@aektirol.at, www.aektirol.at

■ Infopoint
Ausgabe von Formularen, Listen, „Arzt im Dienst“-Schildern, Broschüren und 
Foldern, Auskünfte über öffentlichen Teil der Ärzteliste, Entgegennahme von 
amtlichen Änderungen bzw. Dokumenten und ausständigen Unterlagen, Erwerb 
ÖÄK-Diplome, Kleinanzeigen für Mitteilungsblatt, Terminauskünfte Veranstaltun-
gen, Honoraranfragen, EDV-Auswertungen, Mitgliederinformation, Poststelle

Barbara ETZENBERGER, Tel. 0512/52058-132, Poststelle 
Andrea TROST, Tel. 0512/52058-120, Infopoint und Empfang,  
Schiedsstelle in Arzthaftpflichtfragen
Brigitte WOPFNER, Tel. 0512/52058-118, Infopoint, Empfang

■ Direktion
Dr. Günter ATZL, Tel. 0512/52058-122, Kammeramtsdirektor
Mag. Markus MEYER, Tel. 0512/52058-185, Interne Revision,  
Controlling und Prozessmanagement
Nicole KUPRIAN, Tel. 0512/52058-161, Personalangelegenheiten
Mag. (FH) Pia SCHIRMER, Tel. 0512/52058-188, Direktion

■ Abteilung Kurie der niedergelassenen Ärzte
Kurie der niedergelassenen Ärzte, Öffentlichkeitsarbeit, Notarztwesen, kassen- 
und privatärztliche Belange, Hausapotheken- und Medikamentenangelegenheiten, 
kassenärztliche Wochenend- und Feiertagsdienste, Nachtdienste unter der 
Woche, Praxisvertretung, Veranstaltungsorganisation, Fortbildungsangelegen-
heiten, ÖÄK-Diplome und Zertifikate

Markus SCHERL, MSc, Tel. 0512/52058-142, Abteilungsleiter
Mag. Reinhold PLANK, Tel. 0512/52058-149, Abteilungsleiter-Stv., Beratung 
Praxiseröffnung, Kassenstellenbewerbungen, Hausapotheken, rechtliche 
Belange der Kurie der niedergelassenen Ärzt:innen
Jacqueline FALKNER, Tel. 0512/52058-134, Veranstaltungen, Notarztwesen, 
Öffentlichkeitsarbeit
Michaela MOSER, Tel. 0512/52058-131, Fachgruppen und Referatsbelange, 
Veranstaltungen, Notarztwesen, Öffentlichkeitsarbeit, Präsidialsekretariat
Mag. Michaela RAUSCHER, MSc, Tel. 0512/52058-180,  
Gründerservice, Disziplinarwesen, Rechtliche Belange der Kurie der nied-
ergelassenen Ärzte
Isabella SCHRANTZ, Tel. 0512/52058-141, Kassenstellenbewerbungen, 
kassenärztliche Belange, Bereitschaftsdienst, Praxisvertretung

■ Abteilung Kurie der angestellten Ärzte
Kurie der angestellten Ärzte, Spitalsärztebelange, postpromotionelle Aus
bildung und Arztprüfung, Disziplinar- und Schlichtungswesen, Organisation spez-
ieller Projekte, Standesführung

Mag. Carmen FUCHS, Tel. 0512/52058-186, Abteilungsleiterin 
Mag. Talita BONATO, Tel. 0512/52058-152, Abteilungsleiterin-Stv.,  
Lehrpraxisförderung, Rechtsberatung 
Serena FERRARI, BA, Tel. 0512/52058-135, Basisausbildung, 
Facharztausbildung
Daniela GARBER, Tel. 0512/52058-181, Standesführung,  
Ausbildung Arzt für Allgemeinmedizin
Larissa JAIS, Tel. 0512/52058-124, Standesführung,  
Ausbildung Arzt für Allgemeinmedizin
Barbara PRUGG, BEd, Tel. 0512/52058-182, Standesführung,  
Ausbildung Arzt für Allgemeinmedizin
Gudrun SITZENFREY, Tel. 0512/52058-151, Facharztausbildung

■ Abteilung Wohlfahrtsfonds
Umlagen- und Beitragsangelegenheiten, Pensions- und Leistungsverrechnung, 
Vermögensverwaltung, Verwaltungsausschuss, Versicherungsrahmenverträge 

Mag. Lucas HOCHENEGGER, Tel. 0512/52058-165, Abteilungsleiter, 
Beitrags- und Leistungswesen, Finanzverwaltung
Katharina KRÖSBACHER, Tel. 0512/52058-127, Abteilungsleiter-Stv., 
Umlagen- und Beitragswesen, Krankenunterstützung
Andreas FILI, LL.B., Tel. 0512/52058-156, Pensionsberechnungen,  
Krankenunterstützung, Finanzverwaltung
Gundel KIENPOINTNER-ENNA, Tel. 0512/52058-139, Umlagen- und 
Beitragswesen, Pensionsberechnungen
Marina LOVRIC, Tel. 0512/52058-136, Umlagen- und Beitragswesen, 
Pensionsberechnungen
Peter ZÖHRER, Tel. 0512/52058-137, Umlagen- und Beitragsvorschreibungen

■ Abteilung Wohlfahrtsfonds – Immobilien
Mag. Elvira FALCH, Tel. 0512 52058-126, Abteilungsleiterin,  
Immobilienverwaltung
Christian GRAF, Tel. 0512/52058-128, Immobilienverwaltung
Vanessa KNOLZ, Tel. 0512/52058-145, Immobilienverwaltung
Ulrike NACHTMANN, Tel. 0512/52058-125, Buchhaltung
Ing. Julia NATZ-ROSAM, Tel. 0512/52058-150, Immobilienverwaltung
Thomas RADATZ, MA, Tel. 0512/52058-123, Immobilienverwaltung
Simon SCHENNACH, Tel. 0512/52058-162, Immobilienverwaltung

■ Servicestelle Recht
Alle Rechtsfragen, Mitgliederinformation, Begutachtung von Gesetzen, Verord
nungen und EU-Rechtsakten, rechtliche Unterstützung der anderen Abteilungen

Mag. Christian FÖGER, Tel. 0512/52058-148, Abteilungsleiter

■ Servicestelle Rechnungswesen
Stephanie HEINRICHER, Tel. 0512/52058-140, Buchhaltung
Nicole KUPRIAN, Tel. 0512/52058-161, Buchhaltung, Personalangelegenheiten
Stephanie SALCHNER, Tel. 0512/52058-143, Buchhaltung
Sonja SUITNER, Tel. 0512/52058-129, Buchhaltung

■ Servicestelle EDV
Ansprechstelle für EDV-Belange, Entwicklung und Wartung der eigenen Pro-
gramme, Konzeption EDV-Infrastruktur, Auswertungen und Statistiken, Entwick-
lung und Wartung der Internetpräsenz

Philipp RADI, BA, Tel. 0512/52058-42, Abteilungsleiter 
Konrad HELL, Tel. 0512/52058-146, Abteilungsleiter-Stv., Softwareentwicklung
Samuel KUCHER, Tel. 0512/52058-147, Netzwerktechnik
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Organe, Ausschüsse & Kommissionen
Präsident
Dr. Stefan KASTNER
Vizepräsident
MR Dr. Klaus KAPELARI
Kurienobmann Kurie angestellte Ärzte
Dr. Daniel VON LANGEN, B.Sc. 
Kurienobmann Kurie niedergelassene Ärzte
MR Dr. Momen RADI 
Finanzreferent
Dr. Franz GRÖSSWANG 

Vorstand
Präsident: Dr. Stefan KASTNER; Vizepräsident: 
MR Dr. Klaus KAPELARI; Kurienobmann Kurie A, 
Vizepräsident: Dr. Daniel VON LANGEN, B.Sc.; Ku-
rienobmann Kurie N, Vizepräsident: MR Dr. Momen 
RADI; Dr. Caroline BRAUNHOFER, Dr. Jasmin  
ERLINGER-HAIDENBERGER, Dr. Gerhard Josef 
GRÄSSL, Dr. Franz GRÖSSWANG, MR Dr. Gregor 
HENKEL, Dr. Juliane Elisabeth KEILER, OMR Doz. 
Dr. Rudolf KNAPP, Mag. Dr. Christian LECHNER, Dr. 
Christian MOLL, MR Dr. Harald OBERBAUER, MR 
Dr. Klaus SCHWEITZER, Dr. Matthias SOMAVILLA, 
Dr. Volker STEINDL, Prof. MR Dr. Martin TIEFEN-
THALER, Dr. Julian UMLAUFT, MR Dr. Klaus WICKE, 
Dr. Edgar WUTSCHER

Vollversammlung
Präsident: Dr. Stefan KASTNER; Vizepräsident:  
MR Dr. Klaus KAPELARI; Kurienobmann Kurie A, 
Vizepräsident: Dr. Daniel VON LANGEN, B.Sc.; Ku-
rienobmann Kurie N, Vizepräsident: MR Dr. Momen 
RADI; Dr. Matthias AMPROSI, Dr. Marcel BAYR, MR 
Dr. Mag. Katrin BERMOSER, Dr. Caroline BRAUN-
HOFER, MR Dr. Barbara BRAUNSPERGER, Dr. Clem-
ens BURGSTALLER, Dr. Katharina CIMA, Dr. Jasmin 
ERLINGER-HAIDENBERGER, Dr. Lidia Barbara  
FISCHER DEL HOYO, Dr. Florian FRANK, PhD, Dr. 
Gabriele GAMERITH, Dr. Verena GLÖTZER, Dr. Ger-
hard Josef GRÄSSL, Dr. Franz GRÖSSWANG, Univ.-
Prof. Dr. Hannes GRUBER, Dr. Michel HEIL, MR Dr. 
Gregor HENKEL, Dr. Bernhard HOLZKNECHT, Dr. 
Juliane Elisabeth KEILER, OMR Doz. Dr. Rudolf 
KNAPP, Dr. Janett KREUTZIGER, MR Dr. Maria Mag-
dalena KRISMER, Mag. Dr. Christian LECHNER, Dr. 
Hugo LUNZER, Dr. Christian MOLL, Dr. Matthias 
NIESCHER, Dr. Bernhard NILICA, MR Dr. Harald 
OBERBAUER, Dr. Darmin POPOVIC, Dr. Lukas POST, 
MR Dr. Klaus SCHWEITZER, Dr. Matthias SOMAVIL-
LA, Dr. Bernhard SPITZER, Dr. Volker STEINDL, Dr. 
Fabian STEINKOHL, Doz. Dr. Hannes STRASSER, Dr. 
Christoph STROLZ, Dr. Lis THOMMES, Prof. MR Dr. 
Martin TIEFENTHALER, Dr. Julian UMLAUFT, Dr. 
Christoph URL, Dr. Markus WEGSCHEIDER,  
MR Dr. Klaus WICKE, Dr. Bernhard WOLF, Dr. Edgar 
WUTSCHER

Zahnärztliche Vertreter:innen der  
erweiterten Vollversammlung
MR Dr. Franz BRUNNER, Dr. Cornelia FISCHER, M.Sc., 
LL.M., OMR Dr.Dr. Paul HOUGNON, MR Dr. Ingrid 
SCHILCHER, Dr. Sonja AEBERLI

Kurienversammlung angestellte Ärzte
Kurienobmann: Dr. Daniel VON LANGEN, B.Sc.; 1. 
Stv.: Dr. Julian UMLAUFT; 2. Stv.: OMR Doz. Dr. Ru-
dolf KNAPP; Dr. Matthias AMPROSI, Dr. Clemens 
BURGSTALLER, Dr. Katharina CIMA, Dr. Jasmin  
ERLINGER-HAIDENBERGER, Dr. Florian FRANK, PhD, 
Dr. Lidia Barbara FISCHER DEL HOYO, Dr. Gabriele 
GAMERITH, Dr. Verena GLÖTZER, Univ.-Prof. Dr. 
Hannes GRUBER, Dr. Michel HEIL, Dr. Bernhard 
HOLZKNECHT, MR Dr. Klaus KAPELARI, Dr. Juliane 
Elisabeth KEILER, Dr. Janett KREUTZIGER, MR Dr. 
Maria Magdalena KRISMER, Mag. Dr. Christian LECH-
NER, Dr. Bernhard NILICA, MR Dr. Harald OBER-
BAUER, Dr. Darmin POPOVIC, Dr. Lukas POST, Dr. 
Bernhard SPITZER, Dr. Volker STEINDL, Dr. Fabian 
STEINKOHL, Dr. Christoph STROLZ, Dr. Lis THOM-
MES, Prof. MR Dr. Martin TIEFENTHALER, Dr. Chris-
toph URL, Dr. Bernhard WOLF

Kurienversammlung niedergelassene Ärzte
Kurienobmann: MR Dr. Momen RADI; 1. Stv.: Dr. 
Edgar WUTSCHER; 2. Stv.: Dr. Caroline BRAUN-
HOFER; Dr. Marcel BAYR, MR Dr. Mag. Katrin BER-
MOSER, MR Dr. Barbara BRAUNSPERGER, Dr. Ger-
hard Josef GRÄSSL, Dr. Franz GRÖSSWANG, MR Dr. 
Gregor HENKEL, Dr. Stefan KASTNER, Dr. Hugo 
LUNZER, Dr. Christian MOLL, Dr. Matthias NIE-
SCHER, MR Dr. Klaus SCHWEITZER, Dr. Matthias 
SOMAVILLA, Doz. Dr. Hannes STRASSER, Dr. Mark-
us WEGSCHEIDER, MR Dr. Klaus WICKE

Verwaltungsausschuss des Wohlfahrtsfonds
Vorsitzender: MR Dr. Gregor HENKEL; stv. Vorsi-
tzende: MR Dr. Maria Magdalena KRISMER;  
MR Dr. Barbara BRAUNSPERGER, Dr. Clemens 
BURGSTALLER, Dr. Gabriele GAMERITH, Dr. Franz 
GRÖSSWANG, Dr. Stefan KASTNER, MR Dr. Harald 
OBERBAUER, MR Dr. Momen RADI; 
Kooptierter Pensionistenvertreter: MR Dr. Georg 
HAIM, Zahnärztl. Vertr.: OMR Dr.Dr. Paul HOUGNON, 
MR Dr. Ingrid SCHILCHER

Ausschuss für ärztliche Ausbildung
Vorsitzender: Dr. Volker STEINDL, Stellvertreterin: 
Dr. Katharina CIMA; MR Doz. Dr. Klaus BEREK,  
Dr. Clemens BURGSTALLER, MR Dr. Alexandra CIRE-
SA-KÖNIG, Dr. Florian FRANK, PhD, Dr. Gabriele  
GAMERITH, Dr. Verena GLÖTZER, MR Dr. Georg 
HAIM, Dr. Michel HEIL, Dr. Bernhard HOLZKNECHT, 
Mag. Dr. Christian LECHNER, Dr. Stefan KASTNER, 
Dr. Juliane Elisabeth KEILER, Dr. Veronika KRÖPFL, 
MR Dr. Maria Magdalena KRISMER, Dr. Bernhard 
NILICA, Dr. Matthias SOMAVILLA, Dr. Christoph 
STROLZ, Dr. Lis THOMMES, Dr. Julian UMLAUFT, Dr. 
Daniel VON LANGEN, B.Sc., Dr. Bernhard WOLF

Kassen- und Honorarausschuss
Dr. Bruno BLETZACHER, Dr. Caroline BRAUNHOFER, 
Dr. Gerhard Josef GRÄSSL, Dr. Stefan KASTNER, Dr. 
Hugo LUNZER, Dr. Matthias NIESCHER, MR Dr. 
Momen RADI, MR Dr. Klaus SCHWEITZER, MR Dr. 
Klaus WICKE, Dr. Edgar WUTSCHER

Komitee für Medizinalrattitelverleihungen
Vorsitzender: OMR Dr. Erwin ZANIER; Dr. Stefan 
KASTNER, OMR Dr. Karl Heinz MÖLTZNER, OMR Dr. 
Doris SCHÖPF

Kurienausschuss niedergelassene Ärzte
Präsident: Dr. Stefan KASTNER; Kurienobmann: MR 
Dr. Momen RADI; 1. Stv.: Dr. Edgar WUTSCHER;  
2. Stv.: Dr. Caroline BRAUNHOFER

Lehrausschuss
Vorsitzende: Dr. Margit BREUSS; Ausschuss: Dr. Her-
bert BACHLER; Ausschuss: Dr. Klaus PISSAREK, M.Sc.

Niederlassungsausschuss
Dr. Matthias AMPROSI, Dr. Katharina CIMA, Dr. Man-
fred DREER, Dr. Claudia GEBHART, Dr. Sabine  
HAUPT-WUTSCHER, Dr. Michel HEIL, Dr. Stefan KAST-
NER, Dr. Othmar LUDWICZEK, Dr. Hugo LUNZER, Dr. 
Hannes NEUWIRT, Dr. Matthias NIESCHER, MR Dr. 
Harald OBERBAUER, Dr. Doris PECIVAL, Dr. Stefan 
PELLEGRINI, Dr. Birgit POLASCHEK, MR Dr. Momen 
RADI, Dr. Johann THURNER, Dr. Daniel VON LANGEN, 
B.Sc., Dr. Dietmar WAITZ, MR Dr. Klaus WICKE

Redaktionskollegium
Dr. Klaus BEREK, Dr. Verena GLÖTZER, Dr. Stefan 
KASTNER, Mag. Dr. Christian LECHNER, Prof. Prim. 
Dr. Judith Maria LÖFFLER-RAGG, MR Dr. Momen 
RADI, Dr. Daniel VON LANGEN, B.Sc.

Schlichtungsausschuss –  
Streitigkeiten unter Ärzte
Vorsitzende: OMR Dr. Doris SCHÖPF; Stellvertreter: 
OMR Dr. Erwin ZANIER; Beisitzerin: MR Dr. Barbara 
BRAUNSPERGER; Beisitzerin: MR Dr. Petra Alice 
LUGGER; M.Sc., Beisitzer: OMR Dr. Ernst ZANGERL; 
Beisitzerin: Dr. Herta ZELLNER

Schlichtungsausschuss für die Kassen
Dr. Caroline BRAUNHOFER, Dr. Alois DURNES,  
Dr. Gerhard Josef GRÄSSL, MR Dr. Gregor HENKEL, 
Dr. Werner KNOFLACH, Dr. Christian MOLL, Dr. Mat-
thias NIESCHER, MR Dr. Klaus SCHWEITZER, Dr. 
Edgar WUTSCHER

Impressum
Medieninhaber (Verleger) und Heraus-
geber: Ärztekammer für Tirol, Körperschaft 
des öffentlichen Rechts, 6020 Innsbruck, 
Anichstraße 7; vertreten durch den Präsi-
denten Dr. Stefan Kastner · Layout + Druck: 
Ablinger Garber Media GmbH, Medienturm 
Saline 20, 6060 Hall, Tel. 05223-513 ·  
Anzeigenannahme: Dipl.-Vw. Peter Frank,  
Tel. 0664/4217239, E-Mail: p.frank@
ablinger-garber.at · Namentlich gezeich-
nete Artikel stellen die Meinung der Autor-
in bzw. des Autors und nicht die Meinung 
der Ärztekammer für Tirol dar.
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Fachgruppen und ihre Obleute

Die Funktionär:innen

Fachgruppe für Allgemein- und Gefäßchirurgie
Obmann: Doz. Dr. Josef KLOCKER; Obmann-Stellver-
treterin: Doz. Dr. Beate NEUHAUSER
Fachgruppe für Allgemeinchirurgie  
und Viszeralchirurgie
Obmann: MR Dr. Hermann DRAXL; Obmann-Stellver-
treterin: MR Dr. Mag. Katrin BERMOSER

Fachgruppe für Augenheilkunde und Optometrie
Obmann: Dr. Thomas HEINZLE; Obmann-Stellvertreter: 
Dr. Bernhard STEINHUBER; Ausschuss: MR Dr. Walter 
SCHAFFER-MAIR, Dr. Milan THEURL, Dr. Christa WAITZ
Fachgruppe für Frauenheilkunde und Geburtshilfe
Obmann: Dr. Hugo LUNZER; Obmann-Stellvertreterin: 
Dr. Karin MATTHÄ; Ausschuss: MR Dr. Alexandra  
CIRESA-KÖNIG
Fachgruppe für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde
Obmann: Dr. Jan ANDRLE; Obmann-Stellvertreter: 
Tomislav CARIC, dr.med.
Fachgruppe für Haut- und Geschlechtskrankheiten
Obmann: Dr. Christian KRANL, 1. Obmann-Stellvertreter: 
Doz. Dr. Alfred GRASSEGGER; 2. Obmann-Stellvertreter-
in: Dr. Karin NIESCHER-LÜFTL; 3. Obmann-Stellvertret-
erin: Dr. Nina MARIA FRISCHHUT
Fachgruppe für Herzchirurgie
Obmann: Doz. Mag. Dr. Thomas SCHACHNER; Obmann- 
Stellvertreter: Dr. Adel SAKIC
Fachgruppe für Klinische Mikrobiologie und Hygiene
Obfrau: Doz. Dr. Dorothea ORTH-HÖLLER; Obfrau- 
Stellvertreter: Dr. Ludwig KNABL
Fachgruppe für Innere Medizin
Obmann: Dr. Christian MOLL; Obmann-Stellvertreter: 
Dr. Stefan FRISCHAUF
Fachgruppe für Kinder- und Jugendchirurgie
Obmann: Dr. Oliver RENZ; Obmann-Stellvertreter:  
Dr. Paul HECHENLEITNER

Fachgruppe für Kinder- und Jugendheilkunde
Obmann: MR Dr. Erich WIMMER; Obmann-Stellver-
treter: Dr. Gerhard Josef GRÄSSL; Obmannstellvertreter: 
Prim. Dr. Tobias Lothar TRIPS; Ausschuss: MR Dr. Klaus 
KAPELARI, Dr. Miriam KÖSSLER, Dr. Heike LARCHER
Fachgruppe für Kinder- und Jugendpsychiatrie
Obfrau: Dr. Sabine ZEHETBAUER-ERHART; Obfrau- 
Stellvertreterin: Dr. Melanie REITER
Fachgruppe für Lungenkrankheiten und  
Innere Medizin und Pneumologie
Obmann: Dr. Bernhard PUCHNER; Obmann-Stellver-
treter: Dr. Markus STEIN
Fachgruppe für Medizinische Genetik
Obmann: Univ.-Prof. Dr. Johannes ZSCHOCKE, PhD; 
Obmann-Stellvertreterin: Dr. Christine FAUTH
Fachgruppe für Medizinische und  
Chemische Labordiagnostik
Obmann: Doz. Dr. Igor THEURL; Obmann-Stellvertret-
erin: Univ.-Prof. Dr. Andrea GRIESMACHER
Fachgruppe für Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie
Obmann: Dr.Dr. Klaus GADNER; Obmann-Stellvertret-
erin: Dr.Dr. Albina DENNHARDT
Fachgruppe für Neurologie
Obmann: MR Dr. Wolfgang BERGER; Obmann-Stellver-
treter: Dr. Artur MAIR
Fachgruppe für Neuropathologie
Obmann: Doz. Dr. Hans MAIER; Obmannstellvertreter: 
Univ.-Prof. Dr.Dr. sc.nat Johannes HAYBÄCK
Fachgruppe für Nuklearmedizin
Obmann: Dr. Bernhard NILICA; Obmann-Stellvertreter: 
Dr. Dirk Rüdiger HEUTE
Fachgruppe für Orthopädie und Traumatologie
Obmann: Dr. Volker STEINDL; 1. Obmann-Stellvertreter:
Doz. Prim. Dr. Martin LUTZ, 2. Obmann-Stellvertreter: 
Doz. Dr. Gerhard KAUFMANN

Fachgruppe für Klinische Pathologie  
und Molekularpathologie
Obmann: MR Prim. Dr. Peter OBRIST; Obmann-
stellvertreter: Dr. Afschin SOLEIMAN; Ausschuss: 
Doz. Dr. Andrea BRUNNER-VEBER, Dr. Iris PIPP, Dr. 
Katja SCHMITZ, Doz. Dr. Nikolaus WICK, MBA, Prof. 
Dr. Bettina ZELGER

Fachgruppe für Physikalische Medizin und 
Allgemeine Rehabilitation
Obmann: Univ.-Prof. Dr. Erich MUR; Obmann-Stellver-
treterin: Dr. Regina STEMBERGER

Fachgruppe für Plastische, Rekronstruktive und 
Ästhetische Chirurgie
Obmann: Dr. Manfred STUFFER 

Fachgruppe für Psychiatrie und  
Psychotherapeutische Medizin
Obmann: Dr. Manfred MÜLLER, M.Sc.; Obmann-Stellver-
treterin: Dr. Silvia ERLER; Ausschuss: Dr. Gabriele FREI-
FRAU VON GLEISSENTHALL, Dr. Lukas HUSSL, Dr. 
Evelyn LAGEDER

Fachgruppe für Radiologie
Obmann: MR Dr. Klaus WICKE; Obmann-Stellvertreter: 
OMR Doz. Dr. Rudolf KNAPP

Fachgruppe für Strahlentherapie-Radioonkologie
Obfrau: Univ.-Prof. Dr. Ute Maria GANSWINDT; Obfrau- 
Stellvertreter: Dr. Robert JÄGER

Fachgruppe für Transfusionsmedizin
Obmann: Dr.Dr. Marco Amato, LL.M., MBA; Ob-
mann-Stellvertreter: Doz. Prim. Dr. Harald SCHENNACH

Fachgruppe für Urologie
Obmann: Doz. Dr. Nicolai Jost LEONHARTSBERGER; 
Obmann-Stellvertreter: Dr. Martin HABICHER

Referat für Amtsärzt:innen
Referentin: Dr. Barbara Elisabeth SCHMID
Co-Referent: Dr. Christoph SCHRAFFL
Referat für Arbeitsmedizin
Referent: Dr. Daniel VON LANGEN, B.Sc.
Co-Referent: Dr. Stefan PELLEGRINI
Co-Referentin: Dr. Bernadette TRENKWALDER
Referat für Ärztinnen
Referentin: MR Dr. Susanne ZITTERL-MAIR
Co-Referentin: Dr. Fabienne POST
Referat für Belegärzt:innen
Referent: Dr. Stefan KASTNER
Co-Referent: MR Dr. Momen RADI
Referat für den Bereitschaftsdienst Innsbruck-Stadt
Referentin: Dr. Caroline BRAUNHOFER
Referat für Berufsberatung
Referentin: Dr. Lisa BALLMANN
Co-Referent: Dr. Gregor NAWRATIL
Co-Referentin: Dr. Juliane Elisabeth KEILER
Referat für EDV
Referent: Dr. Edgar WUTSCHER

Co-Referent: MR Dr. Klaus SCHWEITZER
Referat für e-Health
Referent: Dr. Artur WECHSELBERGER
Co-Referent: MR Dr. Momen RADI
Co-Referent: Dr. Daniel VON LANGEN, B.Sc.
Co-Referent: Dr. Julian UMLAUFT
Referat für Erkrankungen des  
rheumatischen Formenkreises
Referent: Dr. Wolfgang HALDER
Co-Referent: Doz. Univ.-Prof. Dr. Mag. Dipl.oec.med. 
Jürgen BRUNNER
Referat für extramurale Heim- und  
Hauskrankenpflege
Referent: Dr. Caroline BRAUNHOFER
Co-Referentin: OMR Dr. Doris SCHÖPF
Fortbildungsreferat
Referent: Dr. Edgar WUTSCHER
Co-Referentin: Dr. Sabine HAUPT-WUTSCHER
Referat für gastrointestinale Endoskopie
Referent: MR Dr. Hermann DRAXL
Co-Referent: MR Dr. Mag. Katrin BERMOSER

Co-Referent: Dr. Reinhold ERHART
Co-Referent: Doz. Dr. Christoph PROFANTER
Co-Referent: Dr. Andreas SCHMIDERER
Referat für Gender Mainstreaming
Referentin: MR Dr. Susanne ZITTERL-MAIR
Referat für Geriatrie
Referentin: MR Dr. Monika LECHLEITNER
Co-Referent: MR Doz. Dr. Klaus BEREK
Co-Referentin: Dr. Marina PEBALL, PhD, LL.M.
Referat für Gutachterärzt:innen
Referent: Prof. Dr. Christoph BREZINKA
Co-Referent: Mag. Dr. Peter GAMPER
Referat für Hausapotheken führende Ärzt:innen
Referent: MR Dr. Klaus SCHWEITZER
Hochschulreferat
Referent: Mag. Dr. Christian LECHNER
Co-Referent: Dr. Bernhard NILICA
Co-Referent: Dr. Christian BÖHME
Co-Referentin: Dr. Marina PEBALL, PhD, LL.M.
Co-Referent: Dr. Klaus BEREK »
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SERVICE

Die Funktionär:innen
Impfreferat
Referent: Dr. Gerhard Josef GRÄSSL
Co-Referent: Dr. Christian HILKENMEIER
Co-Referent: MR Dr. Klaus KAPELARI
Referat für Kinder- und Opferschutz
Referent: MR Dr. Klaus KAPELARI
Co-Referentin: Marlene LEHMANN, B.Sc.
Referat für klinische Prüfungen
Referent: Mag. Dr. Christian LECHNER
Referat für Komplementärmedizin
Referentin: OMR Dr. Doris SCHÖPF
Co-Referent: Dr. Werner KNOFLACH
Co-Referent: Prof. Ing. Dr. Andreas SCHLAGER, M.Sc., M.Sc.
Referat für Konsiliarärzt:innen
Referent: Doz. Dr. Michael HUBALEK
Referat für Kurärzt:innen
Referent: MR Dr. Markus HUBER
Landärztereferat
Referent: MR Dr. Klaus SCHWEITZER
Co-Referent: Dr. Bruno BLETZACHER
Referat für Lehre in der Allgemeinmedizin
Referent: Dr. Alfred DOBLINGER
Referat für Lehrpraxen
Referent: Dr. Matthias SOMAVILLA
Co-Referent: MR Dr. Klaus SCHWEITZER
Referat für Medizinethik
Referent: MR Dr. Klaus KAPELARI
Co-Referentin: Dr. Caroline BRAUNHOFER
Co-Referentin: Prof. Dr. Barbara FRIESENECKER
Co-Referentin: Dr. Christina KANEIDER, PM.ME.
Referat für Medizingeschichte
Referent: Mag. Dr. Christian LECHNER
Co-Referent: Prof. Dr. Christoph BREZINKA
Referat für Militärärzt:innen
Referent: ObstA Dr. Andreas MAYR
Co-Referentin: Dr. Doris PECIVAL
Co-Referent: Dr. Matyas GALFFY, PhD
Referat für Notfall- und Rettungsdienste  
sowie Katastrophenmedizin
Referent: Dr. Edgar WUTSCHER
Co-Referent: Dr. Andreas WOLF
Co-Referent: MR Dr. Harald OBERBAUER
Co-Referentin: Dr. Michaela SCHWEIGL
Co-Referent:Dr. Dieter PERKHOFER
Referat für Palliativmedizin
Referentin: MR Dr. Monika LECHLEITNER
Co-Referent: Prim. Doz. Dr. August ZABERNIGG
Co-Referent: Prof. Dr. Reinhard STAUDER, M.Sc.
Co-Referent: Prof. Ing. Dr. Andreas SCHLAGER, M.Sc., M.Sc.
Referat für pensionierte Ärzt:innen
Referent: Prof. Dr. Christoph BREZINKA
Co-Referent: MR Dr. Georg HAIM
Referat für Präventivmedizin
Referentin: MR Dr. Monika LECHLEITNER
Co-Referent: MR Dr. Klaus KAPELARI
Pressereferat
Referent: Dr. Stefan KASTNER
Co-Referent: MR Dr. Momen RADI
Co-Referent: Dr. Daniel VON LANGEN, B.Sc.
Co-Referent: MR Dr. Klaus KAPELARI
Referat für Primarärzt:innen
Referent: Doz. Prim. MR Dr. Peter SANDBICHLER
Co-Referent: OMR Doz. Dr. Rudolf KNAPP
Referat für Primärversorgungseinheiten und 
Versorgungsnetzwerke
Referent: Dr. Matthias SOMAVILLA
Co-Referent: MR Dr. Klaus SCHWEITZER
Co-Referentin: OMR Dr. Doris SCHÖPF

Referat für private Krankenanstalten
Referent: Dr. Matthias SOMAVILLA
Co-Referentin: Dr. Doris PECIVAL
Co-Referentin: MR Dr. Barbara BRAUNSPERGER
Referat für Psychosoziale, -somatische und  
-therapeutische Medizin
Referent: MR Dr. Harald OBERBAUER
Co-Referent: Dr. Klaus PISSAREK, M.Sc.
Co-Referent:Dr. Michel HEIL
Co-Referent: Dr. Darmin POPOVIC
Co-Referentin: Prof. MR Dr. Barbara  
SPERNER-UNTERWEGER
Co-Referentin: Dr. Margit BREUSS
Co-Referentin: Dr. Beate OBERMOSER
Referat für Qualitätssicherung
Referent: Dr. Artur WECHSELBERGER
Co-Referent: MR Dr. Momen RADI
Referat für Schmerzmedizin
Referent: Prof. Ing. Dr. Andreas SCHLAGER, M.Sc., M.Sc.
Co-Referent: Dr. Wilhelm KANTNER-RUMPLMAIR
Co-Referent: Dr. Florian FRANK, PhD
Co-Referent: Prof. Dr. Wilhelm EISNER
Referat für Schulärzt:innen
Referentin: MR Dr. Claudia LANGER-MARK
Referat für Sexualmedizin
Referentin: Dr. Doris PECIVAL
Co-Referentin: MR Dr. Alexandra CIRESA-KÖNIG
Co-Referent: MR Dr. Klaus KAPELARI
Referat für Sportmedizin
Referent: Dr. Clemens BURGSTALLER
Co-Referent: Dr. Andreas EGGER
Co-Referent: Dr. Johann THURNER
Referat für Sprengelärzt:innen
Referent: MR Dr. Klaus SCHWEITZER
Co-Referent: Dr. Edgar WUTSCHER
Referat für Stationsärzt:innen
Referent: Dr. Wilhelm HOFER
Referat für Steuerangelegenheiten
Referent: Dr. Artur WECHSELBERGER
Referat für Suchtmedizin
Referent: Dr. Raphael LINSER
Co-Referent: Dr. Hubert HOFSTÖTTER
Co-Referentin: Dr. Agnes FABJAN
Co-Referentin: Dr. Patricia SOJER
Referat für Teilzeitärzt:innen
Referentin: Dr. Jasmin ERLINGER-HAIDENBERGER
Co-Referent: Dr. Daniel VON LANGEN, B.Sc.
Referat für Turnusärzt:innen in Ausbildung  
zum:zur Ärzt:in für Allgemeinmedizin am  
Landeskrankenhaus Innsbruck
Referent: Dr. Paul SALCHER
Co-Referentin: Dr. Maria MOLL
Referat für Umweltschutz
Referent: Dr. Heinz FUCHSIG
Co-Referent: Doz. Dr. Sabine SCHOLL-BÜRGI
Referat für Verkehrsmedizin
Referentin: Prof. Dr. Ilsemarie KURZTHALER-LEHNER
Co-Referentin: Dr. Barbara Elisabeth SCHMID
Wahlärztereferat
Referent: MR Dr. Momen RADI
Referat für Wohnsitzärzt:innen
Referentin: MR Dr. Barbara BRAUNSPERGER
Bezirksärztevertreter:innen
Innsbruck-Stadt: Dr. Stefan FRISCHAUF
Innsbruck-Stadt-Stv.: Dr. Julian UMLAUFT 
Innsbruck-Land: MR Dr. Klaus SCHWEITZER
Innsbruck-Land-Stv.: MR Dr. Susanne ZITTERL-MAIR
Imst: Dr. Claudia GEBHART
Imst-Stv.: Dr. Herbert ILLMER 

Kitzbühel: Dr. Artur MAIR
Kitzbühel-Stv.: MR Dr. Maria Isabella THURNER-DAG
Kufstein: MR Dr. Gregor HENKEL
Kufstein-Stv.: MR Dr. Christiane MAURER
Landeck: MR Prim. Dr. Peter OBRIST
Landeck-Stv.: Dr. Daniel SCHÖPF
Lienz: MR Dr. Peter Helmut ZANIER
Lienz-Stv.: Dr. Alois Sebastian BERGER
Reutte: Dr. Eva WURZ
Reutte-Stv.: Dr. Jan ANDRLE
Schwaz: MR Dr. Wolfgang BERGER
Schwaz-Stv.: Dr. Albin Holger KULHANEK
Spitalsärztevertreter:innen
LKH Innsbruck–Landesärzt:innen: MR Dr. Klaus KAPELARI
LKH Innsbruck – Landesärzte-Stellvertreterin:  
Dr. Katharina FEIL
LKH Innsbruck–Bundesärzt:innen:  
Prof. MR Dr. Martin TIEFENTHALER
LKH Innsbruck–Bundesärzte-Stellvertreter:  
Mag. Dr. Christian LECHNER
LKH Hall in Tirol: Dr. Christoph GÖGELE
LKH Hall in Tirol-Stellvertreterin: Dr. Brigitte SCHWAIGER
LKH Hall in Tirol – Psychiatrie: Dr. Silvio TSCHEINIG
LKH Hall in Tirol – Psychiatrie-Stellvertreter:  
Dr. Christoph RABENSTEINER
LKH Hochzirl: Dr. Robert SCHAUER
LKH Natters: Dr. Katharina CIMA
BKH Kufstein: Dr. Volker STEINDL
BKH Kufstein-Stellvertreter: Dr. Bernhard HOLZKNECHT
BKH St. Johann i. T.: Dr. Gertraud SUNUNU
BKH St. Johann i. T.-Stellvertreter: Dr. Peter HASLAUER
KH Zams: Dr. Fabian STEINKOHL
KH Zams-Stellvertreter: Dr. Stefan KOPP
BKH Schwaz: Dr. Bernhard MAYR-HUEBER
BKH Schwaz-Stellvertreter: Dr. Clemens BURGSTALLER
BKH Reutte: Dr. Christiane RUPPERT
BKH Reutte-Stellvertreter: Dr. Klaus GAZDA
BKH Lienz: Dr. Julia WIESER
BKH Lienz-Stellvertreter: Dr. Leopold LANG
Turnusärztevertreter:innen
LKH Hall in Tirol: Dr. Maximilian GERWINAT
LKH Hall in Tirol – Stellvertreter: Dr. Paula WUNSCH
LKH Hall in Tirol – Psychiatrie:  
Dr. Julian KRUMREIN
LKH Hall in Tirol – Psychiatrie-Stellvertreter:  
MMMag. DDr. Dieter Stefan SCHATZ
LKH Innsbruck – Landesärzt:innen: Dr. Anna LINDNER
LKH Innsbruck – Landesärzte-Stellvertreter:  
Dr. Philipp LICHTENBERGER
LKH Innsbruck – Bundesärzt:innen: Dr. Lisa BALLMANN
LKH Innsbruck – Bundesärzte-Stellvertreter:  
Dr. Klaus BEREK
LKH Hochzirl: Dr. Philipp Georg KINDL
LKH Hochzirl – Stellvertreter: Christoph KONKOLEFSKI
LKH Natters: Dr. Theresa KREISL
BKH St. Johann i. T.: Dr. Kristin EGGER
BKH St. Johann i. T. – Stellvertreterin:  
Dr. Adriana ATZMÜLLER
BKH Kufstein: Dr. Maximilian Elliot RUDLOF
BKH Kufstein – Stellvertreter: Dr. Andreas HIRZBERGER
BKH Reutte: Dr. Jacob KRAFT
BKH Reutte – Stellvertreter: MUDr. Alexandra 
FOLTINSKA
BKH Schwaz: Dr. Laura PLUNSER
BKH Schwaz – Stellvertreter: Dr. Nico-Luigi NERINI
BKH Lienz: Dr. Lukas WILHELMER
BKH Lienz – Stellvertreterin: Dr. Ruben BASSO
KH Zams: Dr. Christoph OBERLEITNER
KH Zams – Stellvertreter: Dr. Elias Neven BÜCHEL
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Integrated

Automated Hematology and Clinical Chemistry Analyzer

MEK-1303

Vollautomatisches 
Blutbildgerät mit 
integrierter CRP-Messeinheit

Parameter
WBC · LY% · MO% · GR% · LY# · MO# · GR# · RBC · HGB · HCT · MCV · MCH · 
MCHC · RDW-CD · RDW-SD · PLT · PCT · MPV · PDW · CRP

• Kapillares oder venöses Blut

• CRP kann aktiviert oder deaktiviert werden

• CRP auch aus Serum möglich (für Rundversuche)

• Höchste Reproduzierbarkeit

• Anwendung im offenen oder geschlossenen Modus

• Wartungsfreies Keramikpumpensystem

• Intuitive Bedienung mittels Farbtouchscreen

• Sehr geringer Reagenzverbrauch – keine Zwischenspülung notwendig

• Automatische Reagenzüberwachung

• Keine Start-up-Prozedur vor Messbeginn

• Automatische Reinigung

• Kompakte Abmessung (23cm breit)

• inkl. Barcode-Reader

• Keine Jahreswartung oder Wartungsverträge notwendig

NEU
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*Berechnungsbeispiel am Modell Volvo EX60 Single Motor RWD P6 Plus: Barzahlungspreis: € 61.090,– (enthält Volvo Elektrobonus von € 2.400,– brutto), Leasingentgeltvorauszahlung: € 18.327,–, 
Laufzeit: 36 Monate, Laufleistung/Jahr: 10.000 km, Restwert: € 35.496,–, monatliche Rate: € 299,–, gesetzl. Rechtsgeschäftsgebühr: € 290,91, Sollzinssatz p.a.: 2,99 %, Effektivzinssatz p.a.: 3,3 %, zu 
zahlender Gesamtbetrag: € 64.877,92, Gesamtkosten: € 3.787,92. Die Abwicklung der Finanzierung erfolgt über Volvo Car Financial Service, ein Angebot der Santander Consumer Bank. Bankübliche 
Bonitätskriterien vorausgesetzt. Alle Preise sind unverb. empfohlene Richtpreise in Euro inkl. NoVA und USt. Angebot gültig für Verbraucher bis 30.06.2026 oder bis auf Widerruf. Stand: März 2026. 
Volvo EX60. Stromverbrauch: 14,7 – 16,0 kWh/100 km, CO2-Emission: 0 g/km, Reichweite: 620 – 810 km. Jeweils kombiniert, nach WLTP-Prüfverfahren. Die voraussichtliche Reichweite ist vorläufig, 
beruht auf Schätzungen und Berechnungen von Volvo Cars und kann unter realen Bedingungen abweichen. Finale Homologationswerte ausstehend. MY27. Symbolbild. Irrtümer, Fehler und Änderungen 
vorbehalten. Stand: März 2026.

Der neue

Volvo
EX60

Volle Freiheit. Vollelektrisch.
Der Volvo EX60 feiert Premiere. Vollelektrisch, mit 
bis zu 810 km Reichweite und 800-Volt-Technologie 
für schnelleres Laden.

Jetzt ab € 61.090,– 
oder ab € 299,– / Monat.*

0512 3336 0
info@autopark.at

Langer Weg 12
6020 Innsbruck

05332 737 11 0
woergl@autopark.at
volvocars.at/autopark

Innsbrucker Straße 105
6300 Wörgl
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